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Ali. 1889«

raum.%,
CElffer Jahrgang.

ïrâ JnUxztfm tier Jraimmrclf. xf+

^Bonnement:
Set granfo=gufteK«ng per îjSoft:

gäljrtiß Sr. 6. —
§at6jäl)rlidj „3. —
SiuSlanb franïc per Qaljr „ 8. 30

JUtr IJcpmtrr &• gutljljmt&lmtgen
neßmett Scftcttungen entgegen.

gtorafponbrajen
unb Seiträge in ben SCejt finb an

bie SKebaîtton ju abrefftren.

|îrî»xTktittit :

grau ©life §onegger.

(feprbiticit :

2Jt. Sfälin'fcße Sucpbrncferei.

3t (Êxlitn ÇMottc: 3mmer ftreSe juttt ©anjen, unb tarmft bu felBer teilt SattgeS
SBcrben, aß bienenbeS Otieb fcßtieS an cm ©ange» bid) anj

gtofertionsprrfe :
20 ©entimeë per einfaße ?(3ettt5cit

gaßre®=2lnnoncett mit SRaBatt.

anferatr
Beliebe ntan franïo an bie ©jpebition.

einjufenben.

Ausgabt:
Sie „Scßtoetjer grauett=3ethmg"

erfäjeint auf jebeit Sonntag.

gillr ^aljlungen
finb auëfdilieglicf) an bie 931. ftätin'fdje
Sudjbruderet in St. ©allen ju eitt=

rißten.

Stmirfag, 26. Ißai.

3zt Braut
^ c c—o

aMfP|Stenn Pe 3um lel^tenmal bir brücfen

3n's £)aar bert jungfräulichen Kraus,
Bebenfe bann, baf fie bid) fcßmücJen

^ Hießt mehr sum Spiele, nod) sum Cans

Kein flüdft'ger fEänjer wirb bid? holen,

Jm 2lnrt bid) halten fUL*S« §eit;
3um (£rnft ift unter beiden Sohlen
Der Boben heute bir geweißt.

Unb wenn fie nad) ber ^eier heben
Ben Uranj haunter bir rom £?aupt,
£egft bu mit beinem £)aupt bein £eben

Un's Ujerj bes UTann's, bem bu geglaubt.

nimm 2lbfd)ieb uon bem Urans ber Bräute,
Critt muthig in ber grauen Ureis!
3m Urans ^es Gebens wirft bu heute
Bun felbft ein fd)ön erblüßenb Beis.

|Unf gtUljaih.

Hut ftr friùurgi ftdj trmJj!

aMjjMPt® fpejieße® Drgati für bie gntereffeu ber

olplb grauenwelt tag e® Bon jeher mit in ber

(Jlltgpr Stufgabe ber „©ßtoeijergrauett=,8eihtug",
T offenen Singe® bie Sorlommniffe 31t be=

trachten, bie im gefeQjßaftlißen Seben ba® SBotjt
be® weiblißen ©efßleßte® beeinträchtigen unb feiner
günftigen ©ntwidlung hemmenb in bert SBcg treten,
waltenbe Ungereßtigfeiten unb Mißbrauche offen ai®

folße ju bezeichnen unb unentluegt auf bereit Slb»

hülfe ju bringen.
(Sin Sîûdblid auf bie ©ntwidlung ber grauen-

frage geigt, baß auch Heinfte gortfßritt nur mit
unberbroffenem, jahrelangem Slingen, unter fchtuerett

Kämpfen erreicht in,erben tonnte. Sßie oft fßott er»

hoben ftc£) taufenbe Oon Stimmen, Wenn e® galt,
ber Deffentlißleit einen Mißfiattb in ber Stellung
be® weiblichen ©efßleßte® barjuftetten unb juin Se»
wußtfein ju bringen unb bie Sßreffe tfjat in lebhafter
2Bcife ba® $href um bie aufgeworfene grage abjit»
Hären unb gerechten gorberungen jum Siege ju Oer»

helfen — Stile® ohne ben minbeften ©rfolg. ®a

galt e® eben, ben Mutl) nicht ju oerlieren, beljarr»
lieh Weiter ju ftreben unb bie Hoffnung unb ßu»
berficht auf bie bennod) fortfßreitenbe ©ntwidlung
ber gleißmäßigenMenfßenreß.te für beibe ©efßleßter
feftjuhalten.

geber gortfßritt auf bem ©ebiete ber grauenfrage
bebeutete alfo big jetjt einen lange brtrcE)geführten

Kampf gegen hergebrachte nah ju Stecht crWachfene

Ungeredjtigfeit unb gegen eingeroftete SSorurtheile.
SSo e§ hingegen galt, bon fid) au® im gefèïïfdjaft»

lidjen Seben ben SSirîungSfrei® ju erweitern, bie

Stellung ber grauen ju üerbeffern unb ben SeWei® ber

Slrbeitstüdjtigfeit auf hcrfömntlich un® berf^Ioffenen
©ebieten ju erbringen, ohne baß ©efeß unb Sc=

hörben babei in Kontribution gefeßt werben mußten,
ba ging Woßl manche eiitfdjneibenbe UmWanblung

ganj atlmälig unb unbeanftanbet, weil unbermertt,
bor fich, bie bann ebettfo unbermertt Beftimmenb
einWirten mußte auf bie Slnfdjamtngen unb jeweiligen
tSefcljlüffe ber gefeßgebenben unb redjtffwechenben ®e=

hörben.
Um fo überrirfchenber unb Wohlthuenber berührt

e®, ju fet)en, baß audj auf biefenx gelbe gilt, c® fei
leine Stege! ohne 2lit®nal)me, unb bie „@d)Weijer
grauen»jjeitung " fühlt fich gebrungen, in biefem

galle ber hohen Regierung be® Kanton® Sern
einen ©h£en^rana du Wibmen, inbent biefelbe
ohne jeben Kampf unb oljne alle SSeiterun»
gen bem ©rfitdjen einer Sürgerin um 216=

anberung be® Sürgeruußung®reg!emente®
cntfprochen hot-

Sen bernif(|en 9tegierung®rath®berhanblungen ift
folgenber Slbfchnitt entnommen:

©ine Sürgerin einer ©emeinbe be® Slmtêbejirï®
graubraunen hat ben 9tegiernng®rat-h erfriert, er

möchte ihre Jjeimatgenteiube anWeifen, itjr Surger»
nußung®regtement ba|itt abjuanbern, baß auch arme

lebige SBeibêperfonen, Welche in ber ©emeinbe eigene

6au®haltung führen, be® Surgernußen® tljeilhaftig
Werben, ©er Stegierungêratl) hat mm befunben:
Stach t>er- Statur ber ©adje, feftftehenber Hebung unb

gefeßlid)en Sorfdjriften (Serfaffung unb ©emeinbe»

gefeß) flehe e§ in feiner Kompetenj, bie Steglemente
über bie Senußüng ber Surgergüter ju prüfen, fie

ju fanttioniren, refp. bei Dbwalten Bon Unbillig»
feiten ober Mißbrauchen abjuänbern, mit anbern

SBorten, bereit Slbänberung ju oerlangen, ©ine folche

Unbittigteit liege nun offenbar Bor, Wenn ba® Steg»

lement ben, Surgernußeit cinent felbftftänbigen lebi»

gen Manne einräumt, einer lebigen SBcibâperfon
bngegen BerWeigert. ©ine folche ungleiche Seljanb»
lung ber beiben ©efchlecßter jum Scaclpeil be® Weib»

ließen fönne in unferer Seit nicht mehr anertannt
werben, jitmal e® ja notorifeße ©hdfaeße fei, baß
eine auf fi<ß felbft angeWtefeite lebige 3Beib®perfon
meßr SDtüße hot, fid) bureß® Seben ju fßlagen, at®

ein lebiger Mann, ©a überbieß naß bem Siegle»
ment ber betreffenbeü ©emeinbe eine SBittwe einem

Manne gleicßgeftettt ift, fo fei nießt einjufeßen, wa=

ram eine folcfje ©leißfteflung nißt auß ber lebigen
SSeibêperfon eingeräumt Werben fofltte. ©eftüßt ßie»

rauf hat ber Stegierungêratl) befdjloffen, e® fei bem

Bortiegènben ©efitße in ber SBeife gotge ju geben,
baß bie betreffenbe ©emeinbe angeWiefen Wirb, ißre
9tußung®reglemente im Sinne ber ©teißftettnng ber

©efßleßter, bei im übrigen gteißer Sorau®feßung
ber Stußuhg®bereßtigung, einer Stebifion j« unter»

werfen.
SBie feßr muß ba® Weibliße ©efßleßt in feilten

Menfdjenreßten unterbrüdt unb ßintangefeßt Worben

fein, wenn biefer eittfaße Slft Bon ohne Kampf ge=

Wäßrtcr ©ereßtigfeit ein folße® ®anf= unb ©lüd®=

gefißt in un® ju erregen Bermag!
ß® barf biefer lurjerbing® gefaßte ©ntfßeib be®

bernifßen Sîegierungêrathe® al® eine fojiale SLl?at

Boit hßßfter ©ragweite Bejeißnet werben, benn etwa®

©rößere® faitit eilte Sattbesregierung nißt ßun, al®

auf bem lürjeften SSege bem ©eringgeaßteten uitb
Unterbrüdten fein Steßt werben ju taffen unb ba»

burß gefmtfenen Muth ju beleben, 2lrbeit®!raft ttitb
Sebettâluft neu ju weefen unb ba® Sertrauen be®

Sürger® unb ber Sürgerin in bie utttabelljaftc Sei»

tuitg ber öffentlißen Angelegenheiten ju befeftigen.
SSo bie bigßer Unterbrüdten in einem ©enteilt»

Wefen burd) einen Sllt ber gern gewährten @e=

reßtigfeit ben 93'eßörben fiß jtt ©an! Berpflißtet
fühlen, ba ftel)t ba® ©taat®gebäube auf fißerem
gunbamente. Unb finb bie biëfjer Unterbrüdten auß
bloß grauen, bie-im politifßen Staate nißt jäljlen,
fo liegt in ihrer Sjanb boß ein unïontrolirbarer
unb barum um fo intenfiberer ©inflttß, ben bie SGBelt*

gefßißte nißt Wegjuteugnen Berntag, unb mit Wel»

ßent fing ju rechnen bie Staatêoertreter gut tgitn.
®em 6ernifßen9legierung®rathe ber®anf

ber grauen Welt

^ 1889.

rauen-à
Elfter Jahrgang.

die Interessen der Frauenwelt.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr, 6, —
Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Allr Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Nedaktwn zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M, Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Aufträte
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

Allr Zahlungen

sind ausschließlich an die M, Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonnlag, 26. Mai.

Der Braut.
he zum letztenmal dir drücken

In's Haar den jungfräulichen Aranz,
Bedenke dann, daß sie dich schmücken

" Nicht mehr zum Spiele, noch zum Tanz

Aein flücht'ger Tänzer wird dich holen,

Im Arm dich halten kurze Zeit;
Zum Ernst ist unter deinen Sohlen
Der Boden heute dir geweiht.

And wenn sie nach der Heier heben
Den Aranz herunter dir vom Haupt,
Legst du mit deinem Haupt dein Leben

An's Herz des Mann's, dem du geglaubt.

Nimm Abschied von dem Aranz der Bräute,
Tritt muthig in der grauen Areis!
Im Aranz des Lebens wirst du heute
Nun selbst ein schön erblühend Reis.

War HeiUsack.

Und sse bewegt sich doch!

spezielles Organ für die Interessen der

Frauenwelt lag es von jeher mit in der

Aufgabe der „SchweizerFrauen-Zeitung",
ä offenen Auges die Vorkommnisse zu

betrachten, die im gesellschaftlichen Leben das Wohl
des weiblichen Geschlechtes beeinträchtigen und seiner

günstigen Entwicklung hemmend in den Weg treten,
waltende Ungerechtigkeiten und Mißbräuche offen als
solche zu bezeichnen und unentwegt auf deren

Abhülfe zu dringen.
Ein Rückblick auf die Entwicklung der Frauenfrage

zeigt, daß auch der kleinste Fortschritt nur mit
unverdrossenem, jahrelangem Ringen, unter schweren

Kämpfen erreicht werden konnte. Wie oft schon
erhoben sich taufende von Stimmen, wenn es galt,
der Öffentlichkeit einen Mißstand in der Stellung
des weiblichen Geschlechtes darzustellen und zum
Bewußtsein zu bringen und die Presse that in lebhafter
Weise das Ihre, um die aufgeworfene Frage
abzuklären und gerechten Forderungen zum Siege zu
verhelfen — Alles ohne den mindesten Erfolg, Da

galt es eben, den Muth nicht zu verlieren, beharrlich

weiter zu streben und die Hoffnung und
Zuversicht auf die dennoch fortschreitende Entwicklung
der gleichmäßigen Menschenrechte für beide Geschlechter

festzuhalten.
Jeder Fortschritt auf dem Gebiete der Frauenfrnge

bedeutete also bis jetzt einen lange durchgeführten
Kampf gegen hergebrachte und zu Recht erwachsene

Ungerechtigkeit und gegen eingerostete Vorurtheile,
Wo es hingegen galt, von sich aus im gesellschaftlichen

Leben den Wirkungskreis zu erweitern, die

Stellung der Frauen zu verbessern und den Beweis der

Arbeitstüchtigkeit auf herkömmlich uns verschlossenen
Gebieten zu erbringen, ohne daß Gesetz und
Behörden dabei in Kontribution gesetzt werden mußten,
da ging Wohl manche einschneidende Umwandlung
ganz allmälig und unbeanstandet, weil unvermerkt,
vor sich, die dann ebenso unvermerkt bestimmend
einwirken mußte auf die Anschauungen und jeweiligen
Beschlüsse der gesetzgebenden und rechtsprechenden
Behörden,

Um so überraschender und wohlthuender berührt
es, zu sehen, daß auch auf diesem Felde gilt, es sei

keine Regel ohne Ausnahme, und die „Schweizer
Frauen-Zeitung" fühlt sich gedrungen, in diesem

Falle der hohen Regierung des Kantons Bern
einen Ehrenkranz zu widmen, indem dieselbe
ohne jeden Kampf und ohne alle Weiterungen

dem Ersuchen einer Bürgerin um
Abänderung des Bürgernutzungsreglementes
entsprochen hat.

Den bernischen Regierungsrathsvcrhandlungen ist

folgender Abschnitt entnommen:
Eine Bürgerin einer Gemeinde des Amtsbezirks

Fraubrunnen hat den Regierungsrath ersucht, er

möchte ihre Heimatgemeinde anweisen, ihr Burger-
nutzungsreglcment dahin abzuändern, daß auch arme

ledige Weibspersonen, welche in der Gemeinde eigene

Haushaltung führen, des Burgernutzens theilhaftig
werden. Der Regierungsrath hat nun befunden:
Nach der Natur der Sache, feststehender Uebung und

gesetzlichen Vorschriften (Verfassung und Gemeindegesetz)

stehe es in seiner Kompetenz, die Reglemente
über die Benutzung der Burgcrgüter zu prüfen, sie

zu sanktioniren, resp, bei Obwalten von Unbillig-
keiten oder Mißbräuchen abzuändern, mit andern

Worten, deren Abänderung zu verlangen. Eine solche

Unbilligkeit liege nun offenbar vor, wenn das
Reglement den Burgernutzen einem selbstständigen lcdi¬

gen Manne einräumt, einer ledigen Weibsperson
dagegen verweigert. Eine solche ungleiche Behandlung

der beiden Geschlechter zum Nachtheil des

weiblichen könne in unserer Zeit nicht mehr anerkannt
werden, zumal es ja notorische Thatsache sei, daß
eine ans sich selbst angewiesene ledige Weibsperson
mehr Mühe hat, sich durchs Leben zu schlagen, als
ein lediger Mann, Da überdieß nach dem Reglement

der betreffenden Gemeinde eine Wittwe einem

Manne gleichgestellt ist, so sei nicht einzusehen,
warum eine solche Gleichstellung nicht auch der ledigen
Weibsperson eingeräumt werden sollte. Gestützt
hierauf hat der Regierungsrath beschlossen, es sei dem

vorliegenden Gesuche in der Weise Folge zu geben,
daß die betreffende Gemeinde angewiesen wird, ihre
Nutzungsreglemente im Sinne der Gleichstellung der

Geschlechter, bei im übrigen gleicher Boraussetzung
der Nutzungsberechtigung, einer Revision zu
unterwerfen.

Wie sehr muß das weibliche Geschlecht in seinen

Menschenrechten unterdrückt und hintangesetzt worden

sein, wenn dieser einfache Akt von ohne Kampf
gewährter Gerechtigkeit ein solches Dank- und Glücksgefühl

in uns zu erregen vermag!
Es darf dieser kurzerdings gefaßte Entscheid des

bernischen Regierungsrathes als eine soziale That
von höchster Tragweite bezeichnet werden, denn etwas

Größeres kann eine Landesregierung nicht thun, als
auf dem kürzesten Wege dem Geringgeachteten und
Unterdrückten sein Recht werden zu lassen und
dadurch gesunkenen Muth zu beleben, Arbeitskraft und
Lebenslust neu zu wecken und das Vertrauen des

Bürgers und der Bürgerin in die untadelhaste
Leitung der öffentlichen Angelegenheiten zu befestigen.

Wo die bisher Unterdrückten in einem Gemeinwesen

durch einen Akt der gern gewährten
Gerechtigkeit den Behörden sich zu Dank verpflichtet
fühlen, da steht das Staatsgebäude auf sicherem

Fundamente, Und sind die bisher Unterdrückten auch

bloß Frauen, die im politischen Staate nicht zählen,
so liegt in ihrer Hand doch ein unkontrvlirbarer
und darum um so intensiverer Einfluß, den die

Wellgeschichte nicht wegzuleugnen vermag, und mit
welchem klug zu rechnen die Staatsvertreter gut thun.

Dem bernischenRegierungsrathe derDauk
der Frauenwelt!



82 .ôdjUteùcr brauen-Bettung — ©latter für ïren Itäinslidicii fßrris

Mt (BtJuuMjcifepftextc fit Hau#
îtitï» Srf|iil£.

(Sel,tuf;).

[(jttb enbtidj bic iï1 o ng e fti o it e it. ga loofjt, baS

beim ©itieit iit ber girtutation nad) unten
am gehemmte 33tut ftaut fic^ nach oben, fann
4- Kopfmet), .rievgttcpfen, ©dpoittbel, Deafen

btutuugen, Slitgeitciitjünbuttgen erzeugen, ïjanptfäcfjtidE»

bei eiitgefd)ttürteti Mäbdjett. Stic getritmmte Gattung
beeintriidjtigt bie Slthmnng, bic Magen», Sitereit» ititb
Seberthätigfeit: bas einige ©itjen foil fogar fcj-tteffe
©efahren in fid) tragen, gdj ntag nicfjt beS meiten
unb breiten auf biete mtb nod) biete anbere fßuitfte
eingeben, eS toürbe 31t meit fübrcit. ©efe|t, es fei
beut fo, fo litüBte and) bier tuieber atS befteS Mittet
mögtidiffer Sßedjfet bon ©igen, ©teljen unb freier S3e=

tnegititg iit frifcher Suft, unb jmar in naljeju gleiche«
geitmahen, empfohlen inerben. 33aS an fdjulgeredfjtem
Unterrichte fdieinbar öerloren ginge, mürbe anber»
feitS gelöonnen buret) ftramntcre Seiftmtgäfätjigfeit unb
SeiftuitgSfreubigteit. Unb tnenn aud) ein Streit beS

immer noch überreichen UnterrichtSftoffeS auf ein

fpätereS Sitter bertegt tnerbett mühte, inic es baS teiber
bcrinorfenc gürdj. @<hutgefe| 511111 ©t)eit bcabfidftigfc,
tua» fdjabet'S? MattdjeS, momit unfere gttngenS jur
geit nod) SBodjen unb DJcoitate lang gequält loerben
müffen, tießc ftef) bei ben unter tüchtiger bbgieittifdjer
Seitmtg fräftig unb gefunb entmictelten, fräftiger ge=
loorbenen Knaben ober Mäbdjen mit halber Mülje
unb geitaufmaitb erreichen.

SttterbiitgS fiitb es, fo tnirb man bietleicht eitt»

gegnen, nur fedjS ©tunben bes ©ages, ba baS Kinb
in ber ©djule ftitt ftjgett foil, bleiben atfo minbefienS
nod) fedjS bis ad)t loeitere ©tuiiben für ©piet unb
©rtjotung. 93ö bleibt aber fo bielfad) bie ©rboluttg
gttSbefonbere bei ben SMbd)en? ©ttoa beim ©trief»
ftrumpf, beim Siätjtiffeit, ©dutftrab, 35röbirptä|? llnb
in maS für einer Suft manchmal!! ®a eradjte ich

eS um fo mehr als Sßftidjf beS Staates, baS phüfiidje
2Sot)t ber ©djutjugenb, fo biet an tfjnt liegt, 51t

förbern, ba bie Kontrote 51t t£>aufe nach aßea Sti<h=

hingen meift üngenügenb ift. SItf'o : Seffere Siahntttg
für Stiele mtb mehr töctuegung, S3etoegung im greiett,
für Sitte. Siod) muh ich Btra '3er SCurntjatleii ge=

beuten. Stach meiner Slnfidjt ftnb biefe eine fdjtimme
©rftitbmtg. ©roh unb ttiener genug mären fie mot)!
meift, jebod) nicht ftaubfrei unb gelüftet genug. SDZeift

ift bie Suft, befoitberS im SBinter, berart, bah
beffer ift, menn man gar nicht turnt, gerner fdjeinen
fie, obmoht nur für'S ©turnen bei fchtimmem SBetter

beftimmt, faft burchmeg bie tBerfudjung nahe gu legen,
auch ^c"n heurtichften ©onnenf^ein im gefditoffenen
Staunte 511 turnen. 93ci jebem ©cfjuthaitfe ift mofft
ein freier, fcljöner ©urnptafs, teiber aber turnenbe
©djütertlaffen auf benfetben nur biet 31t fetten. ©tum»

hatten fottten eigentlich gefdjtoffen bteiben mtb eitt

©chtüffet baju nur berabfotgt loerben bei argem
Siegen unb grimmiger Kälte. ga, fetbft im lederen
gälte märe ein biertelftünbiger Marfctj im greien bon
gröberem 9iu|en, als einftünbigeS ©unten brinnen.
©inb eS bod) nicht bie ißrobuttionen, benen bie erfte
Skadjtung gebührt, fonbern bie, görberuitg ber ©e=

funbheit.
SBoht möchte ferner in manch' einer ©djutftube

emKohtenfänremeffertiebftgeuchtigteitSangriger ebenfo

gut am ißtahe fein, atS ein ©Ijermometer, unb mögen
bie 60 Kubifmeter Suftgufutjr pro ©djüter unb ©tmtbe,
mie herborragenbe Stergte bertangeu, nod) an ben

menigften Drten erreicht fein. ©od) finb bie ge=

gebenen S5er£)ättniffe, bor Stttem bie ginanjen, eben

aud) eine 3)lad)t, mit ber gerechnet toerbett tituh, unb
tarnt man fid) beliebigen, menn baS 9Jlögtid)fte ge=

teiftet mirb. ®aS Se|tere ift aber nur möglich, menn
nicht btoS ber ©taat, fonbern jeher einteilte Seljrer
jum ^)t)gieirtifer mirb. ©)er richtige Seljrer foil bie

Suft quatifijiren unb regutiren, fott @eh= unb §ör=
meite ber ©^üter feftftetten, baS Stuge fcbjü^ett, bie

Gattung fontrotiren, fott ben fogenanntett ©chut»
unb ©itjfranfheiten borbeugen tönnett, fott auch ^en
phhfifchen âufictnb eine« ©djüterS 51t beurtheiten unb
bemgemäh ju hanbetn int ©taube fein. ©)aS SttteS

finb ®inge, bie tagtäglich an ihn herantreten tonnen,
©sittge, meiche unmöglich einem fpejietten ©chntar^te

jugemiefeu loerben rönnen, er fei beim tonftant auf
bent ©Saite, ©antit fei nicht gefagt, baft id) fotdje
nid)t and) begrüben mürbe, beult nach berfdjtebetteit
9tid)tungen böte fid) ihnen ein reidjcS unb erfprieh»
tidies gelb ber ©ijätigfeit im ©ienfte ber Humanität
unb bes SSatcrtanbes.

Ucbriqcns fdjeiitt fiel) iit ber ©hat bie ÜDletuitug
immer lociter unb lueitcr 51t oerbreiten, bah jebem
Sehrer eilte grüttbticfje hogteittifebe SSilbttitg 51t
Gebote ftetjen fottte, auf ©ruitb loetchcr er im Staube
märe, bic fanitarett I8crt)ättniffe ber ihm anöertranteit
jungen Staatsbürger mtb ptünftigen ©rjiet)criitn,en
itid)t btos 51t beurtheiten, fonbern auch mdigcmab
51t geftatteu ober geftatten 31t fjetfeit. ©iit mettig
8tntl)ropotogie genügt nicht, ebenfotoenig einige grag»
mente aus ber ©hbltologie. ©ie ^Ogteino fottte gum
^auptgegenftaub alter Dïaturmiffcnfcîjaft gemalt loer ¬

ben, unt belt fid) bic fämmtticljcit übrigen ßlocige
51t gruppireit uitb anjutehneu hätten. SBas am meiften
nod) tt)ut im Ä'ampfe um bas tägliche SSrob, im
©jifteitjîampf bcS ©ingeïnen, mie beS gaitjen SJotteS,

ift phofifdie unb geiftige ©efuubtjeit mtb Seiftmtgs©
fät)igfeit. SttteS Itebrigc fommt erft iit jmeiter Stuie.
SSas miegt atleS geiftige SSiffcn xtitb fiöitucit, menu
ber Organismus bantiebcrlicqt ober Oorgeitig iit bie
©ritbe finît?! ©as 2Bert£)Ootïfte unb Sohnenbfte altes
SSiffenS ift bas fjtjgieinifche. gene atfo iit attSge»
befenteftent SJlahe 31t lieben, battit nur im gtttereffe
ber gamitie, ber ©ettteinbe, beS Staates liegen.
Unb — t)t)giciitifrf)e gbceit unb @rttttbfä|e 31t po=

putarifiren, bis iit bie ttitterften Sd)id)teit 51t Oer»

breiten, loetit fottte bicS beffer pftet)cn, atS ber
SSottSfchute? Stber nicht als gufättiger ober neben»

fäd)(id)er Stbfalt ooitt ©ifche ber übrigen gâcher fottte
§t)0kme figttriren, fonbern atS Ëernpuntt bes gc»

fammten naturtünbtichen Unterrichts, gurit minbeften
ait bett ©eminariett. ®af) ihr bamit auch ber SBeg

itt bie @d)ute unb bamit in Stäche, SBot)tt» 'unb
S'inberftube am tieften geebnet märe, liegt auf ber

§anb. ©ie aud) für mittleres mtb jüngeres Sitter
Oerftänbtid) 31t geftatten, fie als ©isjiptiit itt bie
SSotfSfchitte aufjunehmen, bleibt atterbittgS ttodj ber

Üufitnft Oorbehatteit. ©od) ift" uid)t 311 jmeifetit, bah
fie, einmal im Se'hrerftanbe eingebürgert, aud) mirb
methobifirt ttnb munbgered)t gemacht tnerbett töniten.
SBentt eintnat bie ©enttttarien tüchtig iit'S ßeug
gingen, toemt ber ©taat bei ben ^Patentprüfungen
einen StuSmeiS über tpogieirte, bertangte, eS mürbe

manches beffer, SSorurtheite ttnb abfcEjäljige Seiner»

tungen mühten berfchminben. äBüiifdjenSmerth uitb
möglich märe eS bann mot)t auch, einmal eine ge=

natte, mögticfjft einheitliche ©tattftif über fämmtüche
unter ber ©djutjugenb borfommenbe Siranft)eiteit 31t

führen, ©ine fotdje bürfte unter Umftäuben über»

rafdjettbe Sftefuttate gtt ©age förbern unb geeignet

fein, manch' gute grnd)t für'S 9Sot)t beS ©nttgett

5U geitigen. SereitS finb anbermärtS, 5. S. in ©tfah»
Sotfjringen, iit ©entfdiianb, Oefterreich, Begügtic^e

Sontmiffimtett iit'S Sebett gerufen morbett unb mirten
mit ©egett. ®aS fottte and) bei ttnS möglich feilt,
©itte einheitliche, auf alte ©djttfen unb (©ctjutfiufen
gteichmähig ftd) erftreefenbe Soittrote mangelt jur 3«t
noch- Sieben ber intefteftuetlen ttnb moratifdjen ©nt»

midtung gebührt mit ebenbemfetben Slnredjte aud) beut

phhftfchen Söofjte ber Sttgeub bie ©orge unb Stuf»

fidjt beS ©taateS. tDlaitdj' armer, fonft fi|en btei»

benber ©chüter bürfte atsbann aud) beffer 3U feinem
Siechte unb feiner ©ntfattüng tommen, atS bis baf)in.
§offeit mir, bah ber fanfte SBinbhaud), ber aud)
nact) biefer Stichtuug fiel) regt, immer mächtiger merbe

ttnb recht batb megfege SttteS, loaS baS fröhliche,
gtüdtiche ©ebeiljen unfereS theuerfteit ©uteS, unferer
iyugenb, beeinträchtigt. SJiögett ©chute unb§auS immer
mehr gttfantmeitloirfett, um ©tedjthum unb ©tenb aus
ber SBett 31t fetjaffen, unt unfere fcjjöne ©rbe 31t beut

311 machen, maS fie feilt fottte, ein ©arten, in bem

Stile fid) motjl fühlen. SCßeit ntag'S noch feilt! ©och,
aus Atomen baut fic£) ber ©ont; aus Sttomen attdh

ber ©empet, an bem mir bauen unb itt metchent

immer mehr berftummen fott baS SBet) unb Steh ber

fdjttters» unb ïrattïheitb.itrchtoü^tten DJieitfc^fjeit. ®ra»

gen auch mir rebtidj unfere Sttome herBei!

SBatfer, Sehrer.

Huf H ei fett.
Bon M. X.

auta, ba ift ber Sleifettbe aus beut ioanfe
Siait & ©0., ber bie reigeitbeit netten Stoffe
bringen fott, mie man uns gefchrieben hat.
gel) t)abc il)it in'S SSohnjimmer geführt.

9iid)t mahr, ®u fomntft auch ln't herüber, um mir
ctloaS §übjd)eS auSmät)ten 31t helfen?" bat fctjmei»
djetnb ein junges, reijenbeS SJiäbdjen, gang rofig
oor ©ifer ttnb SSergttügeit. ©ie Mutter, bie ihrem
h'üBfcheit SiöSd)en nur fdjloer etmaS abfdjtageit tonnte,
legte gebutbig ihre Strbeit hin unb folgte ber ©achter
iit'S DieBengimtiter, 100 ein ftattticf)er, junger Manu
fein tDiuftertöffcrdjen auf einen ©tufjt geftettt hatte
unb ftd) unterbeffen int gintiiter ltntgefeBeat 51t haben
fchien. grau 58, tourbe eitt mettig Oertegeit, als fie
bemerfte, bah ttcxh ïctnc tpanb ait'S Slufräitnteit bes

gintmers gelegt morbett mar. ©id tag ber ©taub
auf ben SSiöbetn. Sßerfd)iebeiteS ©cfchirr 0011t Oorigeit
Stbeitb ftanb ttod) ba, uitb fdE)öit Siösdjett .Ijattc and)
ttodj nicht $cit gehabt, §ut, SJiaittet mtb Muff bout
tehten StuSgang toegjuraumen. SBie fatat fidj baS

immer treffen ntuhte! guft, toeitngemanb tarn, toar's
nicht aufgeräumt. Stber loaS fdjabete eS beitn, menu
ein .sbaitbelsreifcuber bas gimnter eitt luenig in litt»
orbnung fat) ©r tannte fie ja nicht unb fie it)n
ebeitfo mcitig.

SSähreitb grau S3., biefe itadjfidjtigfte alter Mütter,
fotd)en ©ebanfeit nachhing, t)aite ber Sieifettbc, nad)
refpettbotter üöcgrüfjttitg ber beibcit ©amen, bett Soffer
aufgefchnattt unb ihnen babei erftärt, mie feilt ^lauS
nur burdj gatts befonbere S5ert)ättmffe in bett galt
gerammelt fei, fo reiche unb fdjöite Stoffe 31t foteh'
niebrigert fprcifcit 51t oertaufen. Unb in ber ©hat,
atS er bie Mufter Oor bett Stugen Oon Mutter ttnb
©ocf)ter ausbreitete, mar beS SSelounbernS ttnb SJer»

tonitberitS fein ©übe. ©eS jungen MäbchettS Stugen
ftrat)tten, uitb eS mar gut, bah immer tuieber ctioaS

©cl)öuereS tarn, fonft hätte fie ihrer Mutter iuofjt
ein halbe» Meiberntagajiit abgef&meichett. ©agmifcfieit
fanb fie aber bod) Seit, t)ie unb ba bent fdjüiten
Steifenbett fetbft einen bcmititbernbcn tötic! ans ihren
S8evgihtneinitid)t=Stugen gugufenben ; betttt fic faitb, er

fei mirftid) ein fef)r netter Menfch, gar uidjt auf»

briugtief) mtb bod) fo höftief) ttnb Oott feinem SSer»

ftänbnih- SSic oerbinbtich tonnte er fagen: „SSetttt
Sie biefe» Stoff mähten, mein gräutein, bann mirb
gebermann nur fotehe Meiber tragen motten." 2Setcf)'

feines Kompliment tag in ben SSorten! ©eloth, matt
muhte biefem gar 31t netten Menfchett bod) einen

rechten Stuftrag geben unb beShatb luarett batb Mama
ttnb ©öchterlein einig, bah brei neue ©oitetten bttreh»

aus nothmenbig feien, befonberS ba matt fic fo Billig
haben tonnte. SiöSdjen hatte ftd) fetten beffer unter»

hatten, atS an biefem Morgen, unb mit Sebattern
fchieb fie üott bem intereffanten Commis-voyageur,
nachbem fie it)m mit gröhter Stereitmittigteit bie

Stbreffen 001t einem ©ut^enb „Beffer greunbinnen"
gegeben hatte, metdje bie munberbotte SlnSmaht bon

Mitftern attd) fetjen mühten, ©ie freute fidj fc^on,
mie int nädjfteit Sefefrönjchen bic neuen Kleiber mtb
ber Sieifenbe bas» Befprodjen luerben tonnten. Söie

mürbe fie fid) gemunbert haben, menn fie gehört
hätte, mie ber Sieifenbe halblaut bor fid) t)er miu'=

mette, atS er baS §attS bertieh: „©in re^enbeS
Kittb ttnb gittfjergig babei, aber eitel, uttorbenttidj
ttnb leicfjtftnnig. "

©ein ltächfter Sefttd) führte ihn itt ein ftatttidjeS
IpattS mitten in ber ©tabt. ®a mürbe teilte litt»
orbnung gebutbet, baS fah man gleich. S3tiptant toar
SttteS bon ber tpauSttjüre an, mtb unfer Sieifettber,
ber fid) feinen Kunben als §err Herbert borftettte,
unb ben mir barttnt fo nennen motten, fjätte motjt

feine fd)mu|igett ©tiefet etmaS reinigen tönneit, bebor

er über bie gläitjeitb gehöhnte ©reppe fcbjritt. ©od)

nahm er biefe Mühe nicht, int ©egentt)eit, atS ihm
eine nette, junge Magb auf feilt Säufett bie ©tjüre
öffnete, trat er gan5 ungenirt ein, mtb ein teifeS

Säd)etn umfpiette bett bott einem bidjteit, braunen
SSart berborgenett Munb, atS er bemertte, bah ber

erfte 93tid ber foeben eintretenben jungen ©ame auf

feine fothigett @d)itt)e unb ben fcfjöneit ©eppid) fiet.

SBieber padte er feine bertodenben Mttfter aus
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Die Gesundheitspflege in Haus
und Schnle.

(àliwsy.

îljnd endlich die K o n g estio ncin Ja wohl, das
beim Sitzen in der Zirkulation nach unten

M) gehemmte Blut staut sich nach oben, kann
^ Kopfweh, Herzklopfen, Schwindel, Nasen

blntnngen, Angencntzündungen erzeugen, hauptsächlich
bei eingeschnürten Mädchen. Die gekrümmte Haltung
beeinträchtigt die Atymnng, die Magen-, Nieren- und
Lebertbätigkeit: das ewige Sitzen soll sogar sexuelle

Gefahren in sich tragen. Ich mag nicht des weiten
und breiten aus diese und noch viele andere Punkte
eingehen, es würde zu weit führen. Gesetzt, es sei

dem so, so müsste auch hier wieder als bestes Mittel
möglichster Wechsel von Sitzen, Stehen und freier
Bewegung in frischer Luft, und zwar in nahezu gleichen
Zeitmaßen, empfohlen werden. Was an schulgerechtem
Unterrichte scheinbar verloren ginge, würde anderseits

gewonnen durch strammere Leistungsfähigkeit und
Leistungsfreudigkeit. Und wenn auch ein Theil des

immer noch überreichen Unterrichtsstoffes auf ein

späteres Alter verlegt werden müßte, wie cS das leider
verworfene zürch. Schulgesetz zum Theil beabsichtigte,
was schadet's? Manches, womit unsere Jnngens zur
Zeit noch Wochen und Monate lang gequält werden
müssen, ließe sich bei den unter tüchtiger hygieinischer
Leitung kräftig und gesund entwickelten, kräftiger
gewordenen Knaben oder Mädchen mit halber Mühe
und Zeitaufwand erreichen.

Allerdings sind es, so wird man vielleicht
entgegnen, nur sechs Stunden des Tages, da das Kind
in der Schule still sitzen soll, bleiben also mindestens
noch sechs bis acht weitere Stunden für Spiel und
Erholung. Wo bleibt aber so vielfach die Erholung?
Insbesondere bei den Mädchen? Etwa beim
Strickstrumpf, beim Nähkisscn, Spuhlrad, Brodirplätz? Und
in was für einer Luft manchmal!! Da erachte ich

es um so mehr als Pflicht des Staates, das physische

Wohl der Schuljugend, so viel an ihm liegt, zu
fördern, da die Kontrole zu Hause nach allen
Richtungen meist ungenügend ist. Also: Bessere Nahrung
für Viele und mehr Bewegung, Bewegung im Freien,
für Alle. Noch muß ich kurz der Turnhallen
gedenken. Nach meiner Ansicht sind diese eine schlimme

Erfindung. Groß und theuer genug wären sie wohl
meist, jedoch nicht staubfrei und gelüftet genug. Meist
ist die Luft, besonders im Winter, derart, daß es

besser ist, wenn man gar nicht turnt. Ferner scheinen
sie, obwohl nur für'S Turnen bei schlimmem Wetter
bestimmt, fast durchweg die Versuchung nahe zu legen,
auch beim herrlichsten Sonnenschein im geschlossenen

Raume zu turnen. Bei jedem Schulhaufe ist wohl
ein freier, schöner Turnplatz, leider aber turnende
Schülerklassen aus denselben nur viel zu selten. Turnhallen

sollten eigentlich geschlossen bleiben und ein

Schlüssel dazu nur verabfolgt werden bei argem
Regen und grimmiger Kälte. Ja, selbst im letzteren
Falle wäre ein viertelstündiger Marsch im Freien von
größerem Nutzen, als eiustündiges Turnen drinnen.
Sind es doch nicht die Produktionen, denen die erste

Beachtung gebührt, sondern die, Förderung der
Gesundheit.

Wohl möchte serner in manch' einer Schülstube
ein K ohlensäuremesser nebst Feuchtigkeitsanzeiger ebenso

gut am Platze sein, als ein Thermometer, und mögen
die 60 Kubikmeter Luftzufuhr pro Schüler und Stunde,
wie hervorragende Aerzte verlangen, noch an den

wenigsten Orten erreicht sein. Doch sind die
gegebenen Verhältnisse, vor Allem die Finanzen, eben

auch eine Macht, mit der gerechnet werden muß, und
kann man sich befriedigen, wenn das Möglichste
geleistet wird. Das Letztere ist aber nur möglich, wenn
nicht blos der Staat, sondern jeder einzelne Lehrer
zum Hygieiniker wird. Der richtige Lehrer soll die

Luft qualifiziren und reguliren, soll Seh- und
Hörweite der Schüler feststellen, das Auge schützen, die

Haltung kontroliren, soll den sogenannten Schul-
nnd Sitzkrankheiten vorbeugen können, soll auch den
physischen Zustand eines Schülers zu beurtheilen und
demgemäß zu handeln im Stande sein. Das Alles
sind Dinge, die tagtäglich an ihn herantreten können,
Dinge, welche unmöglich einem speziellen Schulärzte

zugewiesen werden können, er sei denn konstant auf
dem Platze. Damit sei nicht gesagt, daß ich solche

nichr auch begrüßen würde, denn nach verschiedenen
Richtungen böte sich ihnen ein reiches und erspricß
liches Feld der Tyätigkeir im Dienste der Humanität
und des Vaterlandes.

Ucbrigcns scheint sich in der That die Meinung
immer weiter und weiter zu verbreiten, daß jedem
Lehrer eine gründliche hygieinische Bildung zu Ge
bote stehen sollte, ans Grund welcher er im Stande
wäre, die sanitären Verhältnisse der ihm anvertrauten
jungen Staatsbürger und zukünftigen Erzieherinnen
nicht blos zu beurtheilen, sondern auch sachgemäß

zu gestalten oder gestalten zu helfen. Ein wenig
Anthropologie genügt nicht, ebensowenig einige
Fragmente ans der Physiologie. Die Hygieine sollte zum
Hauptgegenstand aller Naturwissenschaft gemacht wer
den, um den sich die sämmtlichen übrigen Zweige
zu gruppiern und anzulehnen Hütten. WaS am meisten
noth thut im Kampfe um das tägliche Brod, im
Existenzkampf des Einzelneu, wie des ganzen Volkes,
ist physische und geistige Gesundheit und LeistungS-'
fähigkeit. Alles Uebrige kommt erst in zweiter Linie.
Was wiegt alles geistige Wissen und Können, wenn
der Organismus darniederliegt oder vorzeitig in die
Grube sinkt?! DaS Werthvollste und Lohnendste alles
Wissens ist das hygieinische. Jene also in
ausgedehntestem Maße zu heben, kann nur im Interesse
der Familie, der Gemeinde, des Staates liegen.
Und — hygieinische Ideen und Grundsätze zu po-
pnlarisiren, bis in die untersten Schichten zu
verbreiten, wem sollte dies besser zustehen, als der

Volksschule? Aber nicht als zufälliger oder
nebensächlicher Abfall vom Tische der übrigen Fächer sollte
Hygieine fignriren, sondern als Kernpunkt des

gesummten naturkundlichen Unterrichts, zum mindesten
an den Seminarien. Daß ihr damit auch der Weg
in die Schule und damit in Küche, Wohn- und
Kinderstube am besten geebnet wäre, liegt ans der

Hand. Sie auch für mittleres und jüngeres Alter
verstündlich zu gestalten, sie als Disziplin in die
Volksschule aufzunehmen, bleibt allerdings noch der

Zukunft vorbehalten. Doch ist nicht zu zweifeln, daß
sie, einmal im Lehrerstande eingebürgert, auch wird
methodisirt und mundgerecht gemacht werden können.

Wenn einmal die Seminarien tüchtig in's Zeug
gingen, wenn der Staat bei den Patentprüfungen
einen Ausweis über Hygieine verlangte, es würde
manches besser, Borurtheile und abschätzige Bemerkungen

müßten verschwinden. Wünschenswcrth und
möglich wäre es dann Wohl auch, einmal eine

genaue, möglichst einheitliche Statistik über sämmtliche
unter der Schuljugend vorkommende Krankheiten zu
führen. Eine solche dürfte unter Umständen
überraschende Resultate zu Tage fördern und geeignet
sein, manch' gute Frucht für's Wohl des Ganzen

zu zeitigen. Bereits sind anderwärts, z. B. in Elsaß-
Lothringen, in Deutschland, Oesterreich, bezügliche
Kommissionen in's Leben gerufen worden und wirken
mit Segen. Das sollte auch bei uns möglich sein.

Eine einheitliche, auf alle Schulen und Schulstufen
gleichmäßig sich erstreckende Kontrole mangelt zur Zeit
noch. Neben der intellektuellen und moralischen
Entwicklung gebührt mit ebendemselben Anrechte auch dem

physischen Wohle der Jugend die Sorge und Aufsicht

des Staates. Manch' armer, sonst sitzen
bleibender Schüler dürfte alsdann auch besser zu seinem

Rechte und seiner Entfaltung kommen, als bis dahin.
Hoffen wir, daß der sanfte Windhauch, der auch

nach dieser Richtung sich regt, immer mächtiger werde

und recht bald wegfege Alles, was das fröhliche,
glückliche Gedeihen unseres theuersten Gutes, unserer
Jugend, beeinträchtigt. Mögen Schule und Haus immer
mehr zusammenwirken, um Siechthum und Elend aus
der Welt zu schaffen, um unsere schöne Erde zu dem

zu machen, was sie sein sollte, ein Garten, in dem

Alle sich Wohl fühlen. Weit mag's noch sein! Doch,
aus Atomen baut sich der Dom; aus Atomen auch

der Tempel, an dem wir bauen und in welchem
immer mehr verstummen soll das Weh und Ach der

schmerz- und krankheitdurchwühlten Menschheit. Tragen

auch wir redlich unsere Atome herbei!!!
Walser, Lehrer.

Ruf Reisen.
Von B. V.

ama, da ist der Reisende ans dem Hause
Ran G Co., der die reizenden neuen Stoffe
bringen soll, wie man uns geschrieben hat.
Ich habe ihn in's Wohnzimmer geführt.

Nicht wahr, Du kommst auch mit herüber, um mir
etwas Hübsches auswählen zu helfen?" bat schmeichelnd

ein junges, reizendes Mädchen, ganz rosig
vor Eifer und Vergnügen. Die Mutter, die ihrem
hübschen Röschen mir schwer etwas abschlagen konnte,
legte geduldig ihre Arbeit hin und folgte der Tochter
in's Nebenzimmer, wo ein stattlicher, junger Mann
sein Musterköfferchen auf einen Stuhl gestellt hatte
und sich unterdessen im Zimmer umgesehen zu haben
schien. Frau B. wurde ein wenig verlegen, als sie

bemerkte, daß noch keine Hand an's Aufräumen des

Zimmers gelegt worden war. Dick lag der Staub
auf den Möbeln. Verschiedenes Geschirr vom vorigen
Abend stand noch da, und schön Röschen hatte auch

noch nicht Zeit gehabt, Hut, Mantel und Muff vom
letzten Ausgang wegzuräumen. Wie fatal sich das
immer treffen mußte! Inst, wenn Jemand kam, War'S
nicht aufgeräumt. Aber was schadete es denn, wenn
ein .Handelsreisender das Zimmer ein wenig in
Unordnung sah? Er kannte sie ja nicht und sie ihn
ebenso wenig.

Während Frau B., diese nachsichtigste atlcrMütter,
solchen Gedanken nachhing, hatte der Reisende, nach

respektvoller Begrüßung der beiden Damen, den Koffer
aufgeschnallt und ihnen dabei erklärt, wie sein Haus
nur durch gauz besondere Verhältnisse in den Fall
gekommen sei, so reiche und schöne Stoffe zu solch'

niedrigen Preisen zu verkaufen. Und in der That,
als er die Muster vor den Augen von Mutter und
Tochter ausbreitete, war des Bewnnderns und Vcr-
wnudcrns kein Ende. Des jungen Mädchens Augen
strahlten, und eS war gut, daß immer wieder etwas
Schöneres kam, sonst hätte sie ihrer Mutter Wohl
ein halbes Kleidermagazin abgeschmeichelt. Dazwischen
fand sie aber doch Zeit, hie und da dem schönen

Reisenden selbst einen bewundernden Blick aus ihren
Vergißmeinnicht-Augen zuzusenden: denn sie fand, er
sei wirklich ein sehr netter Mensch, gar nicht
aufdringlich und doch so höflich und von feinem
Verständniß. Wie verbindlich konnte er sagen: „Wenn
Sie diesen Stoff wählen, mein Fräulein, dann wird
Jedermann nur solche Kleider tragen wollen." Welch'
feines Kompliment lag in den Worten! Gewiß, man
mußte diesem gar zu netten Menschen doch einen

rechten Auftrag geben und deshalb waren bald Mania
und Töchterlein einig, daß drei neue Toiletten durchaus

nothwendig seien, besonders da man sie so billig
haben konnte. Röschen hatte sich selten besser

unterhalten, als an diesem Morgen, und mit Bedauern
schied sie von dem interessanten (ioinnris-vozmAöuiy
nachdem sie ihm mit größter Bereitwilligkeit die

Adressen von einem Dutzend „bester Freundinnen"
gegeben hatte, welche die wundervolle Auswahl von
Mustern auch sehen müßten. Sie freute sich schon,

wie im nächsten Lesekränzchen die neuen Kleider und
der Reisende dazu besprochen werden könnten. Wie
würde sie sich gewundert haben, wenn sie gehört
hätte, wie der Reisende halblaut vor sich her
murmelte, als er das Haus verließ: „Ein reizendes
Kind und gutherzig dabei, aber eitel, unordentlich
und leichtsinnig."

Sein nächster Besuch führte ihn in ein stattliches

Hans mitten in der Stadt. Da wurde keine

Unordnung geduldet, das sah man gleich. Blitzblank war
Alles von der Hausthüre au, und unser Reisender,
der sich seinen Kunden als Herr Herbert vorstellte,
und den wir darum so nennen wollen, hätte wohl
seine schmutzigen Stiefel etwas reinigen können, bevor

er über die glänzend gebohnte Treppe schritt. Doch

nahm er diese Mühe nicht, im Gegentheil, als ihm
eine nette, junge Magd auf sein Läuten die Thüre
öffnete, trat er ganz ungenirt ein, und ein leises

Lächeln umspielte den von einem dichten, braunen
Bart verborgenen Mund, als er bemerkte, daß der

erste Blick der soeben eintretenden jungen Dame auf
seine kothigen Schuhe und den schönen Teppich fiel.

Wieder packte er seine verlockenden Muster aus
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uttb geigte fiel) bem fcf»önert iDtäbdjen bor if)m im

befielt Sickte a(» üierfäitfer. ©v mertte and) balb,
£)ier würbe nicht getauft aug blofjer Suft am .Staufen,

an? greube, fid; gu fd;müc!en ; bag gränleitt taufte

nur, mag fie lüirfticf; brauchte, unb baff fie rtid;të
aufraffte, ma» itjr )ä)kä)t ftänbe, ba» beloie» bag

einfache, aber tabeïloë figenbe SBoHeitfletb, in melctjem

fit mit it;rer füitiglidjcn ©cftalt unb ifjrem ftolg

getrageneu Stofaf eleganter aitgfal;, aï» manche ©djotte
im Söattftaat. ©r füfjtte, bag Komplimente bier fcf)Xec£)t

aufgenoninteu mürben, aber inbem er aug feinem

Koffer immer neue üftufter aitgframtc, fudge er

bie Unterhaltung meiter git jpinneit, brachte ba» @e«

fpräd; auf beit Vortrag eine» berühmten tlttaititc»,
bon bem alte SBelt fprad;, auf eilt neueë Sud;, bag

Stuff eben erregte, auf bad greffe formiert, bas itädjften»

gum httnbertjährigen ©eburtêtag eiiteê in ber ©tabt
geborenen ÏDtufifers gegeben merbeit fotite, unb —
mar es bas mirfltd; ©innehuteubc feines SBefettg

ober étions Slnbereê? — bas junge SRäbdjeit fforact;

mit il;m über Sitte» in einer fo eiugeljeiibeit unb

ücrftänbigen SBetfe, bag er fie immer me'f;r beWttn«

berte. 3met ÎDM mar fie hinaufgegangen, um ber

SJiagb eilte Slnmeifuttg gu geben fie mar Wogl
atiein §errttt £)ier, menigftenë für beit Sag - ititb
er ^Drc^te gcfoauut, mie gut unb ttng fie itjre Sïn=

orbnungen traf. Sag gmeite äftal freilich, ba fchien
eg ihm, alê höre er ein fcljarf gefproäjeiieg: Summe
©aug unb ttod; etmaê Stegnlidjeg. Silber bas hatte
bod) unmöglich ber fdjönc SJcititb bes fingen tlRab«

cf;enS auggcfprodjeit, unb menu ihre SBangcn fid;

jegt, ai» fie mieber eintrat, rofiger gefärbt flatten
uttb bie Singen feuriger glängten, fo tarn ba» mol)!

nur bon ber Sgätigtcit iit ber Küd;c.
@ben hatte Herbert bie it;m bon gränleitt Klara

ertgeilten Slitfträge uotirt unb padte feine SRufter
fo laitgfam at» möglich mieber ein, als plögltd) im
ttebettgimwer eilt Särnteu, fßoltern unb Schreien ent«

ftanb, bem gleich barauf ein fdjarfeg Klirren boit
©tag unb eine unheimliche ©titte folgten. Sod; bauerté
btefe nicht tauge. Singer fid; bor ßorn jtürgte S tara
in'S Scebcitgimmer, mo Sjerbert, ber it;r unter bie

Sljüre gefolgt mar, brei Ktitber, gmei jungen bon
13 unb 14 gagren unb ein ettua elf;äl;rigeS SRäb«

chen, mie arme Berbrécger um bie @d;erben eines

fchönen SBanbfpiegclS ftef;en fat;. SSaS nun folgte,
ift nid;t gu befcïjretbeit. Klara erfct;aute baS Ilngtiicf,
fat; mitten unter beu ©cherben ben rotgen (Pantoffel
il;rer jungen ©djmefter, ber Urheberin beg Ihtglücf»,
unb nun erfolgte Blig auf Blig unb @d;tag auf
©c£)tag. Segtereg bud;ftäbtich. iOiit alter Straft ber

itjr innemot;nenben ©efunbgett beohrfeigte fie bie

©djülbigen, bie in ihrem Sereiche ftanbeu, unb babet

erfdjoll eine foletje glutl; bon @d;elt= unb ©djimpf«
mortem, bag öerr tperbert ftitt im Siebengimmer
feinen Stop er gufd;:taUtc unb oerfegwanb, unb erft,
mie er gum Saufe ginaug mar, magte er gu fid;
fetbft git jagen: „®i, ei, Sttter, hätteft Sich öatb
bethören taffen! ©tücttidier Bitfall bag, mit bem
©pieget. Sa t;ab' id; ein Bilb b'rin erblidt, bag
id) nicht fo Balb bergeffen merbe. Sie „bumme ©an»"
mar mögt auch nur öa» Borfpiel gu ber Sragöbie.
Sßer hätte ba» gebacht?" (Sortf. folgt.)

Sttg gefunbe grül;ltngggemüfe finb Stopfen
unb fftapititgeln fet;r beliebt. Bott ben §opfen
nimmt man bie im SJïai unb Stnfang gitnt bem
Beben entfpriegenben Seime ber milben fpopfen, locht
fie in gefaigenem SBaffer meid; unb ferbirt fie mit
einer ©ügbutterfauce, bie burd; ßitronenfaft gefäuert
mürbe. — Sie tRapungetn, bie mit meigen SKonat«
rettigen Slehnlid;feit haben, finb fonberbarer SBetfe
als ©emitfe noch tange nid;t fo Perbreitet, als fie
e§ üerbieneit.- Sftan fd;neibet bie meinen Stäbchen
bon ben grünen S3üfd;etn ab, legt SBeibe» abgefonbert
in tattcS SBaffer gum Steinigen uub @rfrifd;eit, tocl)t
bie Stätter in ©algtoaffer meich, tutjtt fie in frifc^em
ab uitb f;«cft fie recht fein. Sie 3tübc£;eit bagegen
reibe man mit ©atg, bämpfe fie in füjjer Sautter

unb einigen Sropfeit ßitronenfaft gugebedt meid;,
inbent man bon Beit gu Beit ein menig gteifd;brüt;e
gugiefp, bamit fie nicht getb merben. Sann bämpft
man etroaS feingcfcl;nittene B^iebctit in Butter, rührt
ba» feingehaefte Kraut barein, firent etmn» äRelft
ban'iber, gibt ettuas gleifd;brühe ober gteifd;ej;traft
mit SBaffer bagu, mürgt e» .mit tD'tuSfatnuj;, ©atg
unb Pfeffer, unb läfjt e» gugebedt einige SKimtten
lörf;en. SBenn biefeS ©cinüfe angerichtet ift, legt man
bie ingmifd;eit meid; gebämpften Sîapungetn barauf.

*

©ebrateneg Kaninchen. SJian fpidt bas gum
Kochen borbereitete Kaninchen mit ©pedftreifen unb
übergießt eg mit lod;enbem SBaffer, bamit bie fßoren
fid; fd;tie)3cn itnb bas B'lcifcf) recht faftig bleibe. Sas
SBaffer mirb gteicl) mieber abgegoffén. Sann mirb
ba» Kaninchen in Butter unb einigen üöffetn faitrem
Sta'hm unter fleißigem Begießen gebraten.

§ert alt ffiantonSratt) SBe&er gur „@d)Ietfe" in
SBinterttjur I)at im Slitfträge etneë Ä'omiteä ba§ @d)loh
©adinang angetauft, um barin eine ©rholungsftation für
retmmoïeSgen'te grauen gu errichten. Storlaufig finb 15
Betten eingerichtet, beren 3aht Qöer, menn fid) baê Be«

bürfnifj geigt, mehr at§ öerboppelt Werben fann. gn
einem gefchupten SBiefentl;at gelegen, tion obftbaum&e»
pflangten öiigetu umgeben, bietet ©achnang in jeber Be»
gieljung für biefe Btnecte günftige Berhältniffe. Stm 1. guni
foil bie SInftalt, welche unter bie Seitung einer erfahrenen
grau geffeïït Wirb, eröffnet Werben. ®a§ tägliche Koftgetb
beträgt gwei grauten. Surd; einen Doit einem SBiuter«
thurer ©tnroohner geftifteten, feitfjer auf 10,000 gr. er«
höhten gonb ift bag Komite in bie Sage gefetit, aud)

gang unbemittelte grauen unb Softer ber SBoI)Ithat
eines fofdjen fräftigenben SlufenthaltS theithaftig Werben

gu taffen.
'

** %

Ser tantonale Berein ber 9'lergte in ©t. ©allen
hat an ben 9tegierung§rat£) eine ©ingabe gerichtet, bahin
lautenb, e§ mödjte ber bem Danton gnfallenbe SItfohot«
gehntet gur Errichtung einer tantonalen §eitftätte für
©eWohnheitStrinter ober gum Slnfdgtufg an eine fct;on
beftetjenbe foldje SInftalt ocrwe«b;»t werben.

* *
Segler Sage hatten in Söttingen (älargaii)fitnfgehtt

meift junge SRänner ben cblen Befchlup ausgeüiört, einem
butdj harte ©djidfaßfchläge t)eimgefud)tän SRitbiirger feinen
SBeinberg gu hacten.

** *
gn einer „lonfefftonSlofen" ©djule be-3 Bcgirtc»

Baben (Stargau) tjabett bie @d)üler, lat£)olifcl)c, reformirte
unb iSraetitifcfje, gufammengefteuert, unt einer armen SRit«

fdjiiterin gum erften KommunionStage Kräng, ©cbetbüch«
lein itnb Kreug aitgufchaffen.

**
Ser für bie ©chwefter ber beutfdjen Kaiferin, bie

Braut beb Bringen Scopotb Oon Breugen, be«

ftimmte Brautfchteicr ift ein Kuiiftwerf, an beffen §er«
ftettung feit fünf Blochen 400 Strheiterinnen tl;ätig finb,
mirb 3 m tang, l1/, m breit fein unb muß bt§ gum
15. Quni abgeliefert merben.

* *
Königin SRaria Don Bapent ift legten greitag

iit tpohenfehroangau geftorben. ©te war wobt eine ber

ungtüdtichften grauen ber $dt; SRutter gracier Könige,
oon beiten Bcibe in ihrem träftigften Sebengattcc oon
unheilbarem SBahnfimt ergriffen würben: beä König»
Subraig II., ber fid; int ©tarnberger«©ee erträntte, unb
be§ noch tcbenben „König»" Otto, ber itt einem Berg«
ftf)lög(±)ert feine trüben, burd) leinen Std)tb!td ertjettten
Sage hinbämmert. Sie Königin, eine preuhifdje Brin»
gefftn, ift 1874 gur tattjolifchen Konfeffion übergetreten,
©te ift 64 gahre att geworben.

** *
gm ©rggebirge, im ©täbtehen ©eher, tritt nächftenä

eine Sangfteuer in Kraft, ©te beträgt für jeben Be«

fudjer be§ Sangfaateg fünf Bfenntge unb fliegt ber Straten»

taffe gu. »

Stm 9. SRat hat ba» engtifche Dbertjait» mit 147

gegen 120 Stimmen abermals bie ©chroägerinucnbitt
abgelehnt unb entfd)ieben, bag fein SBittraer bie ©chwefter
feiner berftorbenen ©hehätfü hdrathen bürfe.

*
% *

SaêKontitc be§@if| weigert) et mg (Home suisse)
in Bariê warnt junge ©djweigerinnen baoor, bei Stn«

tag ber SBettaugftetlnng nach Bàrig gu fommen, um hier
eine ©teile gu fuchen. Sie Konfurreng fei eine gang über«

mägtge uttb bag „Home suisse" förmlid; überfüllt, fo
bag eg nidjt möglich üjäre, in bemfetben Aufnahme gu
finben, unb bie jungen SRäbdjen infolge beffen ben man«
(hertei ©efagreu, wéld)e fie in ©aftgöfen antreffen,, aug«

gefegt wären.

(Smntg.
Bon ©milir ®egtmeper.

(Sortierung.)

i^SiL ®en 17. September.

J^^eit mehreren Sagen l;a6c iä) biefen Slujgeicf)«

nungen nichtg hinzugefügt, beitit eg trug ftcl)

uiditg Benterfengmertt;eg gu. Surd; bag SBet«

ter, loe'(d;e» \xä) feit biefem SRorgen ein toenig
toieber auföärt, waren mir fogar am Sluggefjen Oer«

l;inbert. Srüöfelig unb intereffelog fc^lic^en bie Sage
hin. grau Branbeg erfc^ien heute gum erften Ideale
mieber hei Sifche, geigte aber eine folcfje' Setbeng«

mtene, atg f;abe fie eine fchmere Kranfljeit über«
ftanbe.it. ®g entging mir itidjt, bag ihr ©rfcheineit
§errtt Branbeg überrafc^te unb bag fpäter|tn feine
Bticle mit einem eigenthümlichen Slugbrud oon Be«

forgntg fortmäI;renb mieber gn i(;r hinüber Wdnberten.
Sie bemerîte bas allerbing» nicht, unb gur aüge«
meinen ©rbcitcruitg trug ihre ©egenloart cntfd;ieben
nicht bei. SDcir luanbte fie nur einen froftigen ©rug
gu, unb fo ging bie SlRittaggftunbe unter allgemeinem
©chmetgen, mie mir eg neuerbingg gemohnt finb,
borüber. 2Cud) je^t, ba ich btefeg fdjreibe, um neun
Hin: Slbcnbg, ift mir heimtoehlranl uitb froftig gu
SRitt'he, froftig oon innen unb äugen. Sich, Santc
gernanba, ®u l;aft mein Befte» gemoflt, al» Su
mid) hierher fchidteft; aber mir märe Wolfler jc|t in
Seinem marmen, behaglichen ©tübdjen. Bcebenait —

Später in ber Stacht.

0, mag mugte ich erleben gn meinem §ergen
gittert ber erlittene ©djred noch fo heftig nash, bag
teg boch nicht fchlafen fann, fo mill td) beim Oer«

oerfud;eit, e» burd) Schreiben mögücl;ft gu erleichtern.
®g erregte guérît meine Slufmerffamfeit, bag in

bem SBohngimmer nebenan lebhaft geiprodjeii mürbe.

Bei ber 2InmefenI;eit beg Baron bon Sitten mar ba»

etmag SÜfitägticheg, benn er pflegte unferer ©ebie«

icrin ftetg noch oorgulefeit ober fid; mit ihr gu unter«

galten, meint ich mid; fdjon gur ))M;e begab. Beöor
id) bie munberlich gerfahrenen gamiliertOerhättniffe
hier faillite, wunberte ich mich barüber, aber ant
©ttbe — — er ift il;r SSerWanbter, unb ba il;r ©attc
ftetg beit Slbeitb in feinem girnmer mit SIröeiten

ober geitungglefen gubriitgt, auch bigmeilen fort ift,
fo mar ber Baron ihr ein adegeit liebengmürbiger
unb unterhalteuber ©efeüfchafter. Seit feiner Slbreije
unb beut Uumohtfein ber „©näbtgeit" f>atte nebenan

tiefe ©tilCCe geherr)d;t, jegt freilich friert es eigent«

ltd) nur in öer Drbitung gu fein, wenn ber §err
beg §aüfeg feiner leibettben grau ©efettfehaft Iciftete.

geh glaubte namlid) feine Stimme gu erlennen, achtete

aber nicht meiter barauf, nur atg er plöglttf) lauter
unb heftige gu merben begann, gel mir bie eheliche

©gette mieber eilt, beren unfreimißiger Beuge td;

beinahe ait jenem Sonntage gemorben märe. Um

nicht gum gmeiten ÏOÎal 3tehnüd;eg gu erleben, nahm
ich meine SIrbeit gnfammen itnb begab mich in mein

©^lafgintmer. Stoch hotte ich mid) aber bafelbft nicht
einmal niebergelaffen, at» fid; ein fonberbarer Saut

hören lieg, Ooit beut ich nicht unterfdjeiben tonnte,
ob eilte ntenfd;Iich,e Kehle ihn auggeftogeit höbe ober

ob er bon einem ber dtadjtbögel herrühre, bie in
beit hohe", uralten Ulmenbäumen hinter meinem

@d;Iafftubenfenfter häufen. SRid) fröftelte, unb ein

unbeftimmteg ©ratten erjagte mich- gel) backte eben

barüber nach, eg nicht für mich bag ©erdtl;enfte
fei, mein Bett aufgufitdjeit unb, bamit ich nicfjtg

mehr hören unb feljen fönne, meine Sedc. über bie

©hren gu gief;en, alg im ©djulgimmer bie Sf;üre
auf« unb guflappte uttb laut mit Ilngebutb mein

9îame gerufen mürbe.
©inen Slugettblicf ftanb ich fiorr bor ©chrecf,

bann ergriff id; bie öantpe unb eilte in ba» an«

grengenbe Bimmer. gnmitten begfelben ftanb §err
Branbeg unb nie ïantt id; oergeffen, mie berftört
er augfah, toie faft üermilbert feilte Singen fich auf
mich richteten.

„SBo fteefen Sie benn eigentlich?" rief er, uitb

feilte SBorte überhafteten fich öi» gur UnOerftänb«

(td)teit, „fommen Sie rafcE). Ste miiffen meiner grau
beifteheit, ihr ift nid;t wohl."

©r wanbte fich bamit fd;ott mieber nach öent

SBol;ngimmer uttb ich folgte ihm fchmetgenb, mit
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und zeigte sich dem schönen Mädchen vor ihm im
besten Lichte als Verkäufer, Er merkte auch bald,

hier wurde nicht gekauft ans bloßer Lust am Laufen,
ans Freude, sich zu schmücken; das Fräulein kaufte

nur, was sie wirklich brauchte, und daß sie nichts

anschaffte, was ihr schlecht stände, das bewies das

einfache, aber tadellos sitzende Wollenklcid, in welchem

sie mit ihrer königlichen Gestalt und ihrem stolz

getragenen Lopf eleganter aussah, als manche Schöne

im Bällstaat, Er fühlte, daß Komplimente hier schlecht

aufgenommen würden, aber indem er aus seinem

Koffer immer neue Muster auskramte, suchte er

die Unterhaltung weiter zu spinnen, brachte das

Gespräch auf den Vortrug eines berühmten Mannes,
von dem alle Welt sprach, ans ein neues Buch, das

Aufsehen erregte, auf das große Konzert, das nächstens

zum hundertjährigen Geburtstag eines in der Stadt
geborenen Musikers gegeben werden sollte, und —
war es das wirklich Einnehmende seines Wesens
oder etwas Anderes? — das junge Mädchen sprach

mit ihm über Alles in einer so eingehenden und

verständigen Weise, daß er sie immer mehr bewunderte,

Zwei Mal war sie hinausgegangen, um der

Magd eine Anweisung zu geben sie war wohl
allein Herrin hier, wenigstens für den Tag und

er horchte gespannt, wie gut und klug sie ihre
Anordnungen traf. Das zweite Mal freilich, da schien

es ihm, als höre er ein scharf gesprochenes: Dumme
Gans! und noch etwas Aehnliches. Aber das hatte
doch unmöglich der schöne Mund des klagen Mädchens

ausgesprochen, und wenn ihre Waagen sich

jetzt, als sie wieder eintrat, rosiger gefärbt hatten
und die Augen feuriger glänzten, so kam das wohl
nur von der Thätigkeit in der Küche.

Eben hatte Herbert die ihm von Fräulein Klara
ertbcilren Aufträge notirt und packle seine Muster
so langsam als möglich wieder ein, als plötzlich im
Nebenzimmer ein Lärmen, Poltern und Schreien
entstand, dein gleich darauf ein scharfes Klirren von
Glas und eine unheimliche Stille folgten. Doch dauerte
diese nicht lange. Außer sich vor Zorn stürzte Klara
in's Nebenzimmer, wo Herbert, der ihr unter die

Thüre gefolgt war, drei Kinder, zwei Zungen von
13 und 14 Jahren und ein etwa elfjähriges Mädchen,

wie arme Verbrecher um die Scherben eines

schönen Wandspiegels stehen sah, Was min folgte,
ist nicht zu beschreiben, Klara erschaute das Unglück,
sah mitten unter den Scherben den rothen Pantoffel
ihrer jungen Schwester, der Urheberin des Unglücks,
und nun erfolgte Blitz auf Blitz und Schlag auf
Schlag, Letzteres buchstäblich. Mit aller Kraft der

ihr innewohnenden Gesundheit beohrfeigtc sie die

Schuldigen, die in ihrem Bereiche standen, und dabei
erscholl eine solche Fluth von Schelt- und Schimpfwörtern,

daß Herr Herbert still im Nebenzimmer
feinen Koffer zuschnallte und verschwand, und erst,
wie er zum Hause hinaus war, wagte er zu sich

selbst zu sagen: „Ei, ei, Alter, hättest Dich bald
bethören lassen! Glücklicher Zufall das, mit dem
Spiegel, Da hab' ich ein Bild d'rin erblickt, das
ich nicht so bald vergessen werde. Die „dumme Gans"
war wohl auch nur das Vorspiel zu der Tragödie,
Wer hätte das gedacht? " (Forts, folgt.)

Als gesunde Frühlingsgemüse sind Hopfen
und Rapunzeln sehr beliebt. Von den Hopfen
nimmt man die im Mai und Anfang Juni dem
Boden entsprießenden Keime der wilden Hopfen, kocht
sie in gesalzenem Wasser weich und servirt sie mit
einer Süßbuttersauee, die durch Zitronensaft gesäuert
wurde. — Die Rapunzeln, die mit weißen Monat-
rettigen Aehnlichkeit haben, sind sonderbarer Weise
als Gemüse noch lange nicht so verbreitet, als sie
es verdienen. Man schneidet die weißen Rübchen
von den grünen Büscheln ab, legt Beides abgesondert
in kaltes Wasser zum Reinigen und Erfrischen, kocht
die Blätter in Salzwasser weich, kühlt sie in frischem
ab und hackt sie recht fein. Die Rübchen dagegen
reibe man mit Salz, dämpfe sie in süßer Butter

und einigen Tropfen Zitronensaft zugedeckt weich,
indem man von Zeit zu Zeit ein wenig Fleischbrühe
zugießt, damit sie nicht gelb werden. Dann dämpft
mau etwas feingeschnittene Zwiebeln in Butter, rührt
das feingehackte Kraut darein, streut etwas Mehl
darüber, gibt etwas Fleischbrühe oder Fleischextrakt
mit Wasser dazu, würzt es Mit Muskatnuß, Salz
und Pfeffer, und läßt eS zugedeckt einige Minuten
kochen, Wenn dieses Gemüse angerichtet ist, legt man
die inzwischen weich gedämpften Rapunzeln darauf.

Gebratenes Kaninchen, Man spickt das zum
Kochen vorbereitete Kaninchen mit Speckstreifen und
übergießt es mit kochendem Waffer, damit die Poren
sich schließen und das Fleisch recht saftig bleibe. Das
Wasser wird gleich wieder abgegossen. Dann wird
das Kaninchen in Butter und einigen Löffeln saurem

Rahm unter fleißigem Begießen gebraten.

Herr alt Kantonsrath Weber zur „Schleife" in
Winterthur hat im Auftrage eines Komites das Schloß
Gachnang angekauft, um darin eine Erholnngsstation für
rekonvaleszente Frauen zu errichten. Borläufig sind 18
Betten eingerichtet, deren Zahl aber, wenn sich das
Bedürfniß zeigt, mehr als verdoppelt werden kann. In
einem geschlitzten Wiesenthal gelegen, von obstbaumbe-
psianzten Hügeln umgeben, bietet Gachnang in jeder
Beziehung für diese Zwecke günstige Verhältnisse, Am 1, Juni
soll die Anstalt, welche unter die Leitung einer erfahrenen
Frau gestellt wird, eröffnet werden. Das tägliche Kostgeld
beträgt zwei Franken, Durch einen von einem Winter-
thurer Einwohner gestifteten, seither auf 1V,WO Fr,
erhöhten Fond ist das Konnte in die Lage gesetzt, auch

ganz unbemittelte Frauen und Töchter der Wohlthat
eines solchen kräftigenden Aufenthalts theilhaftig werden
zu lassen,

'

»

Der kantonale Verein der Aerzte in St, Gallen
hat an den Regierungsrath eine Eingabe gerichtet, dahin
lautend, es möchte der dem Kanton zufallende Alkoholzehntel

zur Errichtung einer kantonalen Heilstätte für
Gewohnheitstrinker oder zum Anschluß an eine schon
bestehende solche Anstalt verwemdtzi werden,

»

Letzter Tage hatten in Döttingen (Aargan) fünfzehn
meist junge Männer den edlen Beschluß ausgeäihrt, einem
durch harte Schicksalsschläge heimgesuchten Mitbürger seinen
Weinberg zu hacken.

In einer „konfessionslosen" Schule des Bezirke-
Baden (Aargau) haben die Schüler, katholische, reformirte
und israelitische, zusammcngesteuert, um einer armen
Mitschülerin zum ersten Kommunionstagc Kranz, Gcbetbüch-
lein und Kreuz anzuschaffen,

-j-
^

Der für die Schwester der deutschen Kaiserin, die

Braut des Prinzen Leopold von Preußen,
bestimmte Brautschleier ist ein Kunstwerk, an dessen

Herstellung seit fünf Wochen 406 Arbeiterinnen thätig sind,
wird 3 ur lang, Ihß m breit sein und muß bis zum
IS. Juni abgeliefert werden,

Königin Maria von Bayern ist letzten Freitag
in Hohenschwangau gestorben, Sie war wohl eine der
unglücklichsten Frauen der Zeit: Mutter zweier Könige,
von denen Beide in ihrem kräftigsten Lebensalter von
unheilbarem Wahnsinn ergriffen wurden: des Königs
Ludwig II,, der sich im Starnberger-See ertränkte, und
des noch lebenden „Königs" Otto, der in einem
Bergschlößchen seine trüben, durch keinen Lichtblick erhellten
Tage hindämmert. Die Königin, eine preußische
Prinzessin, ist 1874 zur katholischen Konfession übergetreten.
Sie ist 64 Jahre alt geworden.

H-

Im Erzgebirge, im Städtchen Geyer, tritt nächstens
eine Tanzsteuer in Kraft. Sie beträgt für jeden
Besucher des Tanzsaales fünf Pfennige und fließt der Armenkasse

zu. 5

Am S. Mai hat das englische Oberhaus mit 147

gegen 120 Stimmen abermals die Schwägerinncnbill
abgelehnt und entschieden, daß kein Wittwer die Schwester
seiner verstorbenen Ehehälfte heirathen dürfe.

» -!-

DasKomitc des Schweizerheims (Uomosuisss)
in Paris warnt junge Schweizerinnen davor, bei Anlaß

der Weltausstellung nach Paris zu kommen, um hier
eine Stelle zu suchen. Die Konkurrenz sei eine ganz
übermäßige und das „ttoms suisse" förmlich überfülle, so

daß es nicht möglich wäre, in demselben Ausnahme zu
finden, und die jungen Mädchen infolge dessen den
mancherlei Gefahren, welche sie in Gasthöfen antreffen,
ausgesetzt wären.

Emmy.
Von Emilie Tegkmeyer.

iFortschung.)

Den 17. September,
mehreren Tagen habe ich diesen Aufzeich-

nungen nichts hinzugefügt, denn es trug sich

nichts Bemerkenswerthes zu. Durch das Wetter,

welches sich seit diesem Morgen ein wenig
wieder aufklärt, waren wir sogar am Ausgehen
verhindert. Trübselig und interesselos schlichen die Tage
hin. Frau Brandes erschien heute zum ersten Male
wieder bei Tische, zeigte aber eine solche Leidensmiene,

als habe sie eine schwere Krankheit
überstanden. Es entging mir nicht, daß ihr Erscheinen
Herrn Brandes überraschte und daß späterhin seine
Blicke mit einem eigenthümlichen Ausdruck von Be-
sorgniß fortwährend wieder zu ihr hinüber wanderten.
Sie bemerkte das allerdings nicht, und zur
allgemeinen Erheiterung trug ihre Gegenwart entschieden

nicht bei. Mir wandte sie nur einen frostigen Gruß
zu, und so ging die Mittagsstunde unter allgemeinem
Schweigen, wie wir es neuerdings gewohnt sind,
vorüber. Auch jetzt, da ich dieses schreibe, um neun
Uhr Abends, ist mir heimwehkrank und frostig zu
Muthe, frostig von innen und außen. Ach, Tante
Fernanda, Du hast mein Bestes gewollt, als Du
mich hierher schicktest; aber mir wäre wohler jetzt in
Deinem warmen, behaglichen Stäbchen. Nebenan —

Später in der Nacht.

O, was mußte ich erleben! In meinem Herzen

zittert der erlittene Schreck noch so heftig nach, daß

ich doch nicht schlafen kann, so will ich denn vcr-
versuchen, es durch Schreiben möglichst zu erleichtern.

Es erregte zuerst meine Aufmerksamkeit, daß in
dem Wohnzimmer nebenan lebhaft gesprochen wurde.
Bei der Anwesenheit des Baron von Alten war das

etwas Alltägliches, denn er pflegte unserer Gebieterin

stets noch vorzulesen oder sich mit ihr zu
unterhalten, wenn ich mich schon zur Ruhe begab. Bevor
ich die wunderlich zerfahrenen Familienverhältnissc
hier kannte, wunderte ich mich darüber, aber am
Ende — — er ist ihr Verwandter, und da ihr Gatte

stets den Abend in seinem Zimmer mit Arbeiten
oder Zeitungslesen zubringt, auch bisweilen fort ist,

so war der Baron ihr ein allezeit liebenswürdiger
und unterhaltender Gesellschafter. Seit seiner Abreise
und dem Unwohlsein der „Gnädigen" hatte nebenan

tiefe Stille geherrscht, jetzt freilich schien es eigentlich

nur in der Ordnung zu sein, wenn der Herr
des Hauses seiner leidenden Frau Gesellschaft leistete.

Ich glaubte nämlich seine Stimme zu erkennen, achtete

aber nicht weiter darauf, nur als er plötzlich lauter
und heftiger zu werden begann, fiel mir die eheliche

Szene wieder ein, deren unfreiwilliger Zeuge ich

beinahe an jenem Sonntage geworden wäre. Um

nicht zum zweiten Mal Aehnliches zu erleben, nahm
ich meine Arbeit zusammen und begab mich in mein

Schlafzimmer. Noch hatte ich mich aber daselbst nicht
einmal niedergelassen, als sich ein sonderbarer Laut
hören ließ, von dem ich nicht unterscheiden konnte,
ob eine menschliche Kehle ihn ausgestoßen habe oder

ob er von einem der Nachtvögel herrühre, die in
den hohen, uralten Ulmenbäumen hinter meinem

Schlafstubenfenster Hausen. Mich fröstelte, und ein

unbestimmtes Grauen erfaßte mich. Ich dachte eben

darüber nach, ob es nicht für mich das Gerathenstc

sei, mein Bett aufzusuchen und, damit ich nichts

mehr hören und sehen könne, meine Decke über die

Ohren zu ziehen, als im Schulzimmer die Thüre
auf- und zuklappte und laut mit Ungeduld mein

Name gerufen wurde.
Einen Augenblick stand ich starr vor Schreck,

dann ergriff ich die Lampe und eilte in das

angrenzende Zimmer. Inmitten desselben stand Herr
Brandes und nie kann ich vergessen, wie verstört

er aussah, wie fast verwildert seine Augen sich auf
mich richteten.

„Wo stecken Sie denn eigentlich?" rief er, und

seine Worte überhasteten sich bis zur UnVerständlichkeit,

„kommen Sie rasch. Sie müssen meiner Frau
beistehen, ihr ist nicht wohl."

Er wandte sich damit schon wieder nach dem

Wohnzimmer und ich folgte ihm schweigend, mit
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ttopfenbeut ©erzett. S3ei bem geöämpften Sicpte ber

©ängclcratpe, bie bon ber ®ecfe perab über einem
runben ïtfcpe pittg, an bem grau SBranbc® Slbenb®

jit ftpen pflegte, üerfcplucuuntcit mir für einige Sehnt»
bett alle ©egettflänbe iit unbcutlicpen Umriffen, bann

entfuhr mir, opne baff id) e® 51t ptttbern üermocpte,
ein beifer Sluffcpret.

Sieben iprent Sip auf bent Sepptcp üöHig au®=

gcftredt, erbticfte id) bie anfd)einenb leblofe ©eftalt
unferer ©ebieteriit. gtt bemfelben ?lugenblide trat»
Hämmerte ©err SBranbe® meinen Sinn: „Sie fittb
üerftänbig," fliifterte er mir 51t, „Sie fittb bis fret
nub merbeit fein mtmipe® ©efcpret macpen, — pelfen
Sie mir, fie aufjartdjieu ttttb in'®. Öebett jurfttfjtt*
rufen."

gep I)attc nie einen boflfomntett befinttttngsiofen
SJtenfcpen gefepen, ttttb ber Slnbltd erfüllte ntidt mit
fdjaitbcrnbent ©ntfepctt, bucf) etttfcEjtoffen belämpfte
id) bieä läputenbe ©efüpt, fuiete neben ber 0pn=
mäd)tigcn nieber ttttb moüte berfttcpeit, burcp Söfen
ber feftanfd)lic|enbeit Kleibuttg ipr Suft 51t berfdjctffett.
SBalb jebocft muffte id) mid) überzeugen, bafj meine
Kräfte in feiner SBeifc bajtt ausreisten. ©err Sratt»
beb, ber mit jitferttbcn ©änbett mir pelfen iuoflte,
mar bor Slufregung üöttig unfähig baju. SDlnd)flo®,

palb tobt üor Ülitgft, pielt icp in nteittent SBetrtüften

iutte, ba plöptidj burdjteucptete mtcp ein rettenber ©c»

battfe. „SJlamfett!" rief id), ttnb fap auffpritigcnb bett

pülflofcn ©bemann fragenb an. „SS rufe SKamfeïï!"
SDlit einem tiefen Seufzer lieft and) er feine

Staube fittfett ttnb ftarrte tttiS eine Selunbe fang,
mie um feine ©ebanfett jtt fammeln, an. „Sa,
SRamfeH," fagtc er bann mit einem Sttijemjuge ber

©rleicpteriutg, „rufen Sie fie, aber fcEjttefX "

Sut uäd)ften îfugenblide fcpon flog iS mepr,
af§ iS ging, bie Sreppe hinunter, bnrS glur unb
©fffaat, bis id) afpemlo® üor ber erfSrodetteit ©au®»

f)äfterin ftonb.
„Kommen Sie mit mir, fommett Sic rafS,"

brängte id). „SDtabame ift gaitj üottSBefinnung, fie
liegt ba mie tobt."

Sie Sitte erhob fid) fopffSüttefub, aber erft als
id) ihr begreiflich ntaSte, baff ©err SBraitbeS fefbft
fie rufen faffe, folgte fie mir ttnb battit aud) fo

rafS, bap id) fattm mit if)r Schritt haften fonnte.
SBei itnferer SRüdfepr itt ba® SBopnzimmer fait»

ben mir bie Sage ber Singe noS ganz itnüeränbert.
©err Söranbe® rebete feiner grau mit allen rnög»

fiSett Scpmetcpehtamen ju, optte bap fie natürlich
irgettb ctiua® baüott oerftanb, unb jept moffte er fie
mit unferer ©ülfe burdjan® nad) bem Soppa tragen.

SDlamfeH fcpüttelte bei bem ftägfiSen Sfttbfid
mieberf)o(t bett ^opf, at® molle fie fagett: „0, bie

unüerftanbigen SDtenfcpen!" Samt fd)ob fie ihren
©erat mit einer energifSett SBetoegttng bei Seite
uitb uidte mid) ju iprer ©ülfe herbei.

„Sap mir bie feptuere grau tragen, ift ganz
unmöglich," murmelte fie. „So, gräufein, nun ftren»

gen Sie fid) einmal an. Seit Dbcrförpcr müffett
mir aufriSten. So ift'® red)t, bentt fo nur fötttten
mir ba® geug löfett. So, öa® gibt Suft, nun ein

Kiffen, c® ipr unter ben Kopf ju fcbjiebett. "

©® lag eine SSertrauen erluedenbe SiSerfjeit ttnb
Umfid)t itt SHIem, loa® bie ©auSpäÜerttt fpat unb
anorbitete. SS mupte grau Sranbe® glaeott fuSen,
lueldje® fie itjr unter bie Stafc hielt, SSaffer holen,
ipr bie Scptäfen gtt mafSen, mähreub fie ipr 'ab»
tuecpfelnb bie ©erggrttbe unb bie ©änbe rieb. llttlerbep
ging ttitfer ©err, bie ©änbe ringenb, im gtmmer auf
unb ab.

„0, iS unglüdticper SDlattn, fagte er einmal
über bas attbere, tuas pabe iS nun mieber attge»

riStet, ttnb boS — metp ©ott, fie mupte e§ miffen. "

Sann blieb er mieber üor tuts fiepen ttnb fagte

ju mir, op'enbar bemüpt, ba® Sßorgefalleue jtt er»

Hären: „Sßeine grau pat fSon oftmalâ fo böfe
Sufcilte gepabt, aber nie üon folSer ©artnädigfeit."

®er SDbantt tpat mir unfägtiS leib, uttb für
feine Seele ant nieiften freute es miS, als bas

erfte Süden rnkberteprenbeu Sebenê burS ben Äörper
ber DpninaStigen ging, at® fie bie eine geballte
©attb erpob, fie öffnete unb taitgfam mieber fittfett
Itep. ©itt SSauber überlief fie unb bann fStag fie
tpre 2lugen auf.

Starr fepaute fie iprett ©atteu, ber biSt 51t ipr
l)ingetreteit mar, ait, ttnb battu paftetcu ipre um=
perirrenbett tßliefe üerftänbnipto® ait SJtamfetls uttb
meinem @efid)t. Dlacp einigen üergebtiSen 2lnftren=
gütigen erft brad)te fie leifc bie gragc über ipre
Sippen: „SSa® motten Sie pier? SSa® ift bettn

cigentliS gefSepen?"
„Upeuerfte Slbele," fagte ©err Sranbe®, unb

beugte fid) tief jtt ipr nieber, „mie fitplft ®tt ®iS,
gept e® ®ir beffer?"

Sie richtete bie fSmarjen SCttgett auf iptt, unb
je länger fie iptt anfap, befto meiter öffnete fie bie=

fetbeit, befto beutlicEjer fSiett bie ©riniteritttg ait ba®

iSorgefüHetie itt ipr 31t ermad)en; aber bamit auS
eilt ©efttpl peitttid)cr Uttrupe. lieber ba® marmor=
bleiSc Stntlip judte eine peftige SBetoegung, an® ben

Slugctt blipte töbttidjer ©ap. „gort,"' jifdjte e® gmi»

fSen iprett farbfofett• Sippen perüor, „menu ®u
tttiS nid)t UolleiibS umbringen mitlft, fo gep, bamit
id) ®id) nid)t fepe."

®ie SBirfung biefer böfett SSSorte auf unfern
©erat mar eine nieberfdjntetternbc. Sreibetueip im
©efiepte, miep er guritcf, uttb bod) fepiett er ettua®

entgegnen, fepiett fid) ber grau mieber ttäpern ju
molten, aber 3Jîamfelt miitfte ipm, gurücEgubleibctt.
„SBentt SOlabame fid) nur ein menig felbft pelfett
uttb fid) auf un® ftitpen mottten," fagte fie, „fo
mürbe e® un® ganj gut mögtid) fein, Sie naS beut

Soppa zu fûpreit. 9)tabante liegen pier nid)t gut."
©itt iticfjt® meuiger al® freuttblicper iölid biente

biefett SBorteit jur ©rmieberung, aber ba® ©efüpl
ber ©ütfsbebürftigleit mupte bod) mopt bei ber ®ame
über jebe attbere ©mppnbuttg fiegett. Sie laut mirt=
lid) naS Gräften ttnfereu 53emül)uttgen 31t ©ülfe;
al® fie einige Stugenblide itt ber Soppaede gerupt
patte, fagte fie jeboS: „Soffen Sie ntiep je|t aHein;
Soppic foil tottraten."

SDÎantfeH tpat, al® pabe fie biefett Sefepl gar
nidft gepört. Sie ging atterbing®, aber feprte ttaS
menigett ÜOüiiüteh mit einer gtaftpe nebft ©la®
rüd unb nötpigte ipre ©ebicterin, ein menig guten,
alten fßortWein. zu nepmen. „®er tput SSuuber," be=

merlte fie, „unb bringt bü§ ®Iut mieber itt Umlauf."
Sie fepte aud) burS, bap grau Srattbe®, itadfbeiit
fie mieber etrna® Kräfte gefammelt, fid) üott un®
Reiben itt ipr SSIafzintmer füprett liep, ttnb trop
meiner Stufregung fap icp mit innerem SSepagen,
mie bie ©au®f)ättcrin ipr burS ipr entfSiebene® 35or=

gepen z« imponiren mupte, mie fie, obgleiS miber=

miliig, bod) iprett Slnorbnnngett nad)lant.'
Kaum patte fie aber ipr Sd)tafgemad) betreten,

al® fie beittape fo perrifS at® fonft nod)ntal® üer=

langte: „Sophie foil jept îommen."
„©etuip folt fie ba®," mieberpolte SJtamfeH,

„menu mir iOlabante erft entfteibet ttttb z11 93ettc

gebraSt paben, milt iS fie rufen, Soppie ift rcd)t
mitlig unb juberläffig, aber nod) ctma® unbepütflid).
Sie fattit fpäter pier bleiben unb aufpaffèn, ob

iOtabante zum SSlafen foutmt ober nod) etrna® be=

barf. "

Uttb fo, gerabe fo, mie bie refolute- fßerfon Sitte®

anorbitete, mürbe e®. Sit® mir ba® Scptafgentacp

unferer ©errin bertiepen, luarf fie mir nur einen

bebeutungêûotleu S3tid zu, uttb oberhalb ber Sreppe
trennten mir tttt®. Seüor id) aber bie gtur über=

fepritten patte, pörte id) unten eine ®pitre gepen
unb üott SBilnta'® Sippen bie neugierige grage:
„Étein ©ott, SKamfett, ma® gibt e® bentt? S3a®

manbertt Sie noep fo fpät pier int ©attfe umper?"
„SBenn icp ttoep etma® zu tputt pabe, fo ift ba®

meine Sacpe, unb icp bettle, Qpnen am menigften
bin id) barüber Dtedpenfipaft fdpttlbig," brummte bie

Sitte. „Soffen Sie fiep boep bei gprern Stomanlefen

niöpt ftören."
SBitma brummte cbenfatt®, fo üiel icp uerftepen

loitnte, eine impertinente ©rmieberung, unb ipre
Spüre feplop fid) mieber. SCI® icp ba® SBopnzimtner
burepfepteiten moHte, ging ©err Sranbe® noep mit
tief auf bie 83ruft geneigtem ©aupte barin auf nnb
ab. Somie er miep erbticfte, ftanb er füll unb fap
miep ermartungêûolt ait. Sep erftattete ipm Sleridit,
bap Side® itt Drbnung unb feine grau z«r 3îupe

gegangen fei. SSor fiep pinftarrenb, nidte er lang»

fam meprmat® mit beut Kopf, erpob battit ptöptid)

feine uiteitblid) traurigen Slide zu mir ttttb reidpte
mir feine ©attb. „gd) baute Spttett, gräulcinSrnntp,"
fagte er. „Sicpt mapr, Sie paben iticpt üiel greube
pier? Sie paben fiep ba® geluip attber® gebaept,
ttttb boep bitte id) Sie, üertaffen Sie bie Sittber
niept. Sie tputt ein gute® SBerl, tueittt Sie bei

ipitett ait®paltcu. SßoHett Sie?"
„©etuip, ©err Srattbe®, tuerbe icp ba®, fo lange

id) fann ttnb e® üott mir ücrlangt mirb."
,,Sd) battfe, 0 id) battle 3Pliett," mieberpolte

er uttb nidte mir mit einem fcptuacpeit Sädpelu zu.
gd) ging auf mein ßimmer, tief ergriffen üott

feinen SBorten uitb feinem SBeueptneu. @® tput mir
fo mopl, bap er Sertraneit zu mir pat, uttb boep

lann id) nicf;t optte ©raurigfeit an iptt bettfett. ®er
©lid, bett id) pente itt einen Stbgrunb pöuStiCper

3erriffenpeit getpan, erfüllt miep mit Sdjauber. SBa®

mag un® ttoep beüorftcpcit? Sdtein Söort aber folt
mir peilig feitt, — icp tucröe auf nteittent bfioftett
au®parreit, fo lange e® eine SJtögticpfeit ift. Seit
biefent ©ntfdjlup unb meinem ©ebet um ©otte®

Seiftanb mill icp zur ïïhtpe gepen, bentt e® ift fpät
in ber Si'acpt. (gortfepung folgt.)

.fragen.
grage 1119: gft eine freunblidje Slbomientin int

galle, mir ein billige? tDhiftcrfjacfcIbud) für getoaitbte
©ärfterinnen ju bezctcptten? gum SJorauS befielt $ant!

B. w.
grage 1120: gtp bin in bie ttnangenepme 91 otp«

tuenbiglett oerfept, einem ©efepäfte borftepett und meine
Ztoei ftinber üott nun att einem Sinbermäbcpen überlaffen
ju tnüfien. Slutt Bin icp öngftlicp beforgt, eine gute SSSatjl

Zu treffen, unb fann iticpt zum ©ntfepluffe tontmen, ob
eine jüngere ober eine ältere iperfon fielt für gute ©r»
fütlung i'prer Slufgabe Beffer eigne. ®ie M'inber ftnb im
Sllter bon l3U unb 3 gapren. gep bitte erfaprene SKütter
unb ©rzieperinnett uttt freunblicpett Dlatp in biefer ©aepe.

E. Gt.-M.

grage 1121: Kann mir eine tnertpe Slbonnentin ein
tmrlfame? SÄet gegen Kopffipmcrzen angeben? SSeften
Sbanf zum aSorau?! c. b,

grage 1122: 9Äit Seginn ber wärmeren gapre§zeit
leibe icp fopr von ber ©tpc in ber Stiicpc, tuelcper icp beut

ganzen 'Sßorntittag anogefept bin. Kopffipmerz unb 31b«

fpannttng fittb naep bem CSffen jebcämal fo grop, bap id)
miep "niederlegen ntup. SSte ift 3l6pitlfe mögtiep

Marie J. iit D.

grage 1123: Kann mir bietlcicpt gemanb ein wir!«
fame? SKittet angeben gegen ba? fogenannte „Sdjnar»
cpen" bei einer fcplafenben ifjerfon? j. a., Uboimentiu.

ffintttturttn.
Stuf grage 1116: @? ift geratpen, fid) längere geit

ber gteif(p!oft'boIlftänbig zu enthalten, Slacpt? ben tRumpf
feuipt einzuladen unb üor beut Serlaffen bc? Sager? ben
Unterleib fräftig zu mafftren. $äglid)e ©ipbäber bon
längerer ®auer, mit Kneten unb fReiben be? Unterleibes,
finb bon beffer SSBirfung. Sa? Seficpt barf ganz energifcp
mit ©anbfeife bepanbelt werben, bazu fleiptge? SBaffer®

trinîen, ©urgeln unb ©büplen be? Sllnnbe?. gür längere
geit ift aud) ber ©enup bon Sttilcp zu befepränfen unb
Käfe zu bermeiben.

Stuf grage 1117 : Säglicp z®ei 6i? breimalige? Sßa»

fepen ber güfs.e mit {'altem StBaffer uttb äuperft geizige?
Sffiecpfeln ber ©trümpfe unb ©dpitpe. Sie gnnenfeite ber
güptinge an ben Strümpfen wirb bor bem Stnziepen mit
trodener Seife überftriepen.

Stuf grage 1118: fllationelle Hautpflege, biet !örper=
litpe Sewegung unb ber reieplitpe @enu'| bon frifrfjer
Suft, fowte ba? fteipige ©inreiben ber ©änbe mit einer
fptrituäfen glüffigfeit pebt ba? ttebel balb. 9Jtebizinifd)e
Sepanblung ift niept angezeigt.

Stuf grage 1118: S5ont Vertreiben be? ©cpwiben?
an ben ©ättben, fo unbequem unb nnangenepm ba? fein
mag, ift entfepteben abjuratpen. gep patte, al? jed)?zepn«
jäprige Scprtopter mit bem Uebelftanbe bepaftet, bent«

felben burep ein ei'nfacpe?, itnfd)äblid)e? fOlittel grünblicp
abgepolfen. Slltein feit jener geit, e? ftnb breipig gapre,
Zeigt fiep auf ber DPerpcpe meiner beiben Hänbe jeben
©ommer ein peftig judettber, fteiptenartiger Sluêfcplag;
er erfepeint int SOI ai unb berfepminbet im Dttober mtebe'r

boHfiänbig. ®in einziger bon bett bieten ju fRatpe ge»

Zogenen Slerzten bertrieb mir anfdjeittenb ba? Hebel, «dein
fowie e? berfcpwunben war, entzünbeten fid) beibe Slugen
nnb z»ar in popent, gefäprlicpent @rabc, fo bap ber Slrzt
ein (Segenmittel berorbnete unb icp frop war, meine

glecpten wieber zu paben. So6atb biefe wieber erfepienen

waren, liep bie Slugenentzünbung itad). gep trage feitper
aüfömmerlid) gebulbig meinen allerbing? niept fepr apbetit»
litpen 3lu?f(plag an ben ©äuben unb bin frop, bap bie

legten Singe niept ärger geworben finb, al?_ bie erften.
2lm liebften aber wären mir jept noep bie „fepmigigen"
©änbe. Sc. h. F.
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klopfendem Herzein Bei dem gedämpften Lichte der

Hängelampe, die von der Decke herab über einem
runden Tische hing, an dem Frau Brandes Abends

zu sitzen pflegte, verschwommen mir für einige Sekun-
den alle Gegenstände in undeutlichen Umrissen, dann
entfuhr mir, ohne daß ich es zu hindern vermochte,
ein leiser Aufschrei.

Neben ihrem Sitz ans dem Teppich völlig
ausgestreckt, erblickte ich die anscheinend leblose Gestalt
unserer Gebieterin. In demselben Augenblicke
umklammerte Herr Brandes meinen Arm: „Sie sind
verständig," flüsterte er mir zu, „Sie sind diskret
und werden kein unnützes Geschrei machen, — helfen
Sie mir, sie aufzurichten und in's Leben zurückzurufen."

Ich hatte nie einen vollkommen besinnungslosen
Menschen gesehen, und der Anblick erfüllte mich mit
schauderndem Entsetzen, doch entschlossen bekämpfte
ich dies lähmende Gefühl, kniete neben der
Ohnmächtigen nieder und wollte versuchen, durch Lösen
der festanschlicßenden Kleidung ihr Luft zu verschaffen.
Bald jedoch mußte ich mich überzeugen, daß meine
Kräfte in keiner Weise dazu ausreichten. Herr Brandes,

der mit zitternden Händen mir helfen wollte,
war vor Aufregung völlig unfähig dazu. Biachtlos,
halb todt vor Angst, hielt ich in meinem Bemühen
inne, da plötzlich durchleuchtete mich ein rettender
Gedanke. „Mamsell!" rief ich, und sah aufspringend den

Hülflosen Ehemann fragend an. „Ich rufe Mamsell!"
Mit einem tiefen Seufzer ließ auch er seine

Hände sinken und starrte mich eine Sekunde lang,
wie um seine Gedanken zu sammeln, an. „Za,
Mamsell," sagte er dann mit einem Athemzuge der

Erleichterung, „rufen Sie sie, aber schnell!"
Im nächsten Augenblicke schon flog ich mehr,

als ich ging, die Treppe hinunter, durch Flur und
Eßsaal, bis ich athemlos vor der erschrockenen
Haushälterin stand.

„Kommen Sie mit mir, kommen Sie rasch,"
drängte ich. „Madame ist ganz von Besinnung, sie

liegt da wie todt."
Die Alte erhob sich kopfschüttelnd, aber erst als

ich ihr begreiflich machte, daß Herr Brandes selbst

sie rufen lasse, folgte sie mir und dann auch so

rasch, daß ich kaum mit ihr Schritt halten konnte.

Bei unserer Rückkehr in das Wohnzimmer fanden

wir die Lage der Dinge noch ganz unverändert.
Herr Brandes redete seiner Frau mit allen
möglichen Schmeichelnamen zu, ohne daß sie natürlich
irgend etwas davon verstand, und jetzt wollte er sie

mit unserer Hülfe durchaus nach dem Sopha tragen.
Mamsell schüttelte bei dem kläglichen Anblick

wiederholt den Kopf, als wolle sie sagen: „O, die

unverständigen Menschen!" Dann schob sie ihren
Herrn mit einer energischen Bewegung bei Seite
und nickte mich zu ihrer Hülfe herbei.

„Daß wir die schwere Frau tragen, ist ganz
unmöglich," murmelte sie. „So, Fräulein, nun strengen

Sie sich einmal an. Den Oberkörper müssen

wir aufrichten. So ist's recht, denn so nur können

wir das Zeug lösen. So, das gibt Luft, nun ein

Kissen, es ihr unter den Kopf zu schieben."
Es lag eine Vertrauen erweckende Sicherheit und

Umsicht in Allein, was die Haushälterin that und
anordnete. Ich mußte Frau Brandes Flacon suchen,

welches sie ihr unter die Nase hielt, Wasser holen,
ihr die Schläfen zu waschen, während sie ihr
abwechselnd die Herzgrube und die Hände rieb. Unterließ
ging unser Herr, die Hände ringend, im Zimmer auf
und ab.

„O, ich unglücklicher Mann, sagte er einmal
über das andere, was habe ich nun wieder
angerichtet, und doch — weiß Gott, sie mußte es wissen. "

Dann blieb er wieder vor uns stehen und sagte

zu mir, offenbar bemüht, das Vorgefallene zu
erklären: „Meine Frau hat schon oftmals so böse

Zufälle gehabt, aber nie von solcher Hartnäckigkeit."
Der Mann that mir unsäglich leid, und für

seine Seele am meisten freute es mich, als das
erste Zucken wiederkehrenden Lebens durch den Körper
der Ohnmächtigen ging, als sie die eine geballte
Hand erhob, sie öffnete und langsam wieder sinken
ließ. Ein Schauder überlief sie und dann schlug sie

ihre Augen auf.

Starr schaute sie ihren Gatten, der dicht zu ihr
hingetreten war, an, und dann hasteten ihre
umherirrenden Blicke verftändnißlos an Mamsells und
meinem Gesicht. Nach einigen vergeblichen Anstrengungen

erst brachte sie leise die Frage über ihre
Lippen: „Was wollen Sie hier? Was ist denn

eigentlich geschehen?"

„Theuerste Adele," sagte Herr Brandes, und
beugte sich tief zu ihr nieder, „wie fühlst Du Dich,
geht es Dir besser?"

Sie richtete die schwarzen Augen auf ihn, und
je länger sie ihn ansah, desto weiter öffnete sie

dieselben, desto deutlicher schien die Erinnerung an das
Vorgefallene in ihr zu erwachen; aber damit auch
ein Gefühl peinlicher Unruhe. Ueber das marmorbleiche

Antlitz zuckte eine heftige Bewegung, aus den

Augen blitzte tödtlichcr Haß. „Fort,"' zischte es
zwischen ihren farblosen Lippen hervor, „wenn Du
mich nicht vollends umbringen willst, so geh, damit
ich Dich nicht sehe."

Die Wirkung dieser bösen Worte auf unsern
Herrn war eine niederschmetternde. Kreideweiß im
Gesichte, wich er zurück, und doch schient er etwas
entgegnen, schien sich der Frau wieder nähern zu
wollen, aber Mamsell winkte ihm, zurückzubleiben.
„Wenn Madame sich nur ein wenig selbst helfen
und sich auf uns stützen wollten," sagte sie, „so
würde es uns ganz gut möglich sein, Sie nach dein

Sopha zu führen. Madame liegen hier nicht gut."
Ein nichts weniger als freundlicher Blick diente

diesen Worten zur Erwiederung, aber das Gefühl
der Hülfsbedürftigkeit mußte doch wohl bei der Dame
über jede andere Empfindung siegen. Sie kam wirklich

nach Kräften unseren Bemühungen zu Hülfe;
als sie einige Augenblicke in der Sophaecke geruht
hatte, sagte sie jedoch: „Lassen Sie mich jetzt allein;
Sophie soll kommen."

Mamsell that, als habe sie diesen Befehl gar
nicht gehört. Sie ging allerdings, aber kehrte nach

wenigen Minuten mit einer Flasche nebst Glas
zurück und nöthigte ihre Gebieterin, ein wenig guten,
alten Portwein zu nehmen. „Der thut Wunder,"
bemerkte sie, „und bringt das Blut wieder in Umlauf."
Sie setzte auch durch, daß Frau Brandes, nachdem
sie wieder etwas Kräfte gesammelt, sich von uns
Beiden in ihr Schlafzimmer führen ließ, und trotz
meiner Aufregung sah ich mit innerem Behagen,
wie die Haushälterin ihr durch ihr entschiedenes
Vorgehen zu imponiren wußte, wie sie, obgleich
widerwillig, doch ihren Anordnungen nachkam.'

Kaum hatte sie aber ihr Schlafgemach betreten,
als sie beinahe so herrisch als sonst nochmals
verlangte: „Sophie soll jetzt kommen."

„Gewiß soll sie das," wiederholte Mamsell,
„wenn wir Madame erst entkleidet und zu Bette
gebracht haben, will ich sie rufen, Sophie ist recht

willig und zuverlässig, aber noch etwas unbehülflich.
Sie kann später hier bleiben und aufpassen, ob

Madame zum Schlafen kommt oder noch etwas
bedarf. "

Und so, gerade fo, wie die resolute Person Alles
anordnete, wurde es. Als wir das Schlafgemach

unserer Herrin verließen, warf sie mir nur einen

bedeutungsvollen Blick zu, und oberhalb der Treppe
trennten wir uns. Bevor ich aber die Flur
überschritten hatte, hörte ich unten eine Thüre gehen
und von Wilma's Lippen die neugierige Frage:
„Mein Gott, Mamsell, was gibt es denn? Was
wandern Sie noch so spät hier im Hause umher?"

„Wenn ich noch etwas zu thun habe, so ist das

meine Sache, und ich denke, Ihnen am wenigsten
bin ich darüber Rechenschaft schuldig," brummte die

Alte. „Lassen Sie sich doch bei Ihrem Romanlesen
nicht stören."

Wilma brummte ebenfalls, so viel ich verstehen

konnte, eine impertinente Erwiederung, und ihre
Thüre schloß sich wieder. Als ich das Wohnzimmer
durchschreiten wollte, ging Herr Brandes noch mit
tief auf die Brust geneigtem Haupte darin auf und
ab. Sowie er mich erblickte, stand er still und sah

mich erwartungsvoll an. Ich erstattete ihm Bericht,
daß Alles in Ordnung und seine Frau zur Ruhe

gegangen sei. Vor sich hinstarrend, nickte er langsam

mehrmals mit dem Kopf, erhob dann plötzlich

seine unendlich traurigen Blicke zn mir und reichte
mir seine Hand. „Ich danke Ihnen, Fräulein Emmh,"
sagte er. „Nicht wahr, Sie haben nicht viel Freude
hier? Sie haben sich das gewiß anders gedacht,
und doch bitte ich Sie, verlassen Sie die Kinder
nicht. Sie thun ein gutes Werk, wenn Sie bei

ihnen aushalten. Wollen Sie?"
„Gewiß, Herr Brandes, werde ich das, so lange

ich kann und es von mir verlangt wird."
„Ich danke, o ich danke Ihnen," wiederholte

er und nickte mir mit einem schwachen Lächeln zu.
Ich ging auf mein Zimmer, tief ergriffen von

seinen Worten und seinem Benehmen. Es thut mir
so wohl, daß er Vertrauen zu mir hat, und doch
kann ich nicht ohne Traurigkeit an ihn denken. Der
Blick, den ich heute in einen Abgrund hänslicher
Zerrissenheit gethan, erfüllt mich mit Schauder. Was
mag uns noch bevorstehen? Mein Wort aber soll
mir heilig sein, — ich werde ans meinem Posten
ausharren, so lange es eine Möglichkeit ist. Mit
diesem Entschluß und meinem Gebet um GottcS
Beistand null ich zur Ruhe gehen, denn es ist spät
in der Nacht. (Fortsetzung folgt.)

Fragen.
Frage 1119: Ist eine freundliche Abonnentin im

Falle, mir ein billiges Mustcrhäckelbuch für gewandte
Häcklerinnen zu bezeichnen? Zum Voraus besten Dank!

n. v.
Frage 1129: Ich bin in die unangenehme

Nothwendigkerl versetzt, einem Geschäfte vorstehen unv meine
zwei Kinder von nun an einem Kindermädchen überlassen
zu müssen. Nuu bin ich ängstlich besorgt, eine gute Wahl
zu treffen, und kann nicht zum Entschlüsse kommen, ob
eine jüngere oder eine ältere Person sich für gute
Erfüllung ihrer Aufgabe besser eigne. Die Kinder sind im
Alter von IAH und 3 Jahren. Ich bitte erfahrene Mütter
und Erzieherinnen um freundlichen Rath in dieser Sache.

U. S.-Si.
Frage 1121: Kann mir eine werthe Abonnentin ein

wirksames Mittel gegen Kopfschmerzen angeben? Besten
Dank zum Voraus! o. n.

Frage 1122: Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit
leide ich sehr von der Hitze in der Küche, welcher ich den

ganzen Vormittag ausgesetzt bin. Kopfschmerz und
Abspannung sind nach dem Essen jedesmal so groß, daß ich

mich "niederlegen muß. Wie ist Abhülfe möglich?

Frage 1123: Kann mir vielleicht Jemand ein
wirksames Mittel angeben gegen das sogenannte „Schnarchen"

bei einer schlafenden Person? >r. ubommum.

Antworten.
Auf Frage 1116: Es ist gerathen, sich längere Zeit

der Fleischkost vollständig zn enthalten, Nachts den Rumpf
feucht einzupacken und vor dem Verlassen des Lagers den
Unterleib kräftig zu massiren. Tägliche Sitzbäder von
längerer Dauer, mit Kneten und Reiben des Unterleibes,
sind von bester Wirkung. Das Gesicht darf ganz energisch
mit Sandseife behandelt werden, dazu fleißiges Wassertrinken,

Gurgeln und Spühlcn des Mundes. Für längere
Zeit ist auch der Genuß von Milch zu beschränken und
Käse zu vermeiden.

Auf Frage 1117 : Täglich zwei bis dreimaliges
Waschen der Füße mit kaltem Wasser und äußerst fleißiges
Wechseln der Strümpfe und Schuhe. Die Innenseite der
Füßlinge an den Strümpfen wird vor dem Anziehen mit
trockener Seife überstrichen.

Auf Frage 111S: Rationelle Hautpflege, viel körperliche

Bewegung und der reichliche Genuß von frischer
Lust, sowie das fleißige Einreiben der Hände mit einer
spirituösen Flüssigkeit hebt das Uebel bald. Medizinische
Behandlung ist nicht angezeigt.

Auf Frage 1118: Vom Vertreiben des Schwitzens
an den Händen, so unbequem und unangenehm das sein

mag, ist entschieden abzurathen. Ich hatte, als sechszehnjährige

Lehrtochter mit dem Uebelstande behaftet,
demselben durch ein einfaches, unschädliches Mittel gründlich
abgeholfen. Allein seit jener Zeit, es sind dreißig Jahre,
zeigt sich auf der Oberfläche meiner beiden Hände jeden
Sommer ein heftig juckender, flechtenartiger Ausschlag;
er erscheint im Mai und verschwindet im Oktober wieder

vollständig. Ein einziger von den vielen zu Rathe

gezogenen Aerzten vertrieb mir anscheinend das Uebel. Allein
sowie es verschwunden war, entzündeten sich beide Augen
und zwar in hohem, gefährlichem Grade, so daß der Arzt
ein Gegenmittel verordnete und ich froh war, meine

Flechten wieder zu haben. Sobald diese wieder erschienen

waren, ließ die Augenentzündung nach. Ich trage seither
allsömmerlich geduldig meinen allerdings nicht sehr appetitlichen

Ausschlag an den Händen und bin sroh, daß die

letzten Dinge nicht ärger geworden sind, als die ersten.

Am liebsten aber wären mir jetzt noch die „schwitzigen"
Hände. D- s.
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grl. §dj. SSir fjaöen ^earfon'g ä'ßafc|majd)iite
aus ber Jynbrtf Bon jjerra fieberen in SCö§ feit jjafjrert
mit großem Bortßeit in ©ebraud). SBemt sie bagu bie

äcfjte ©patfetfe Bon Slatjlor & y-orfter inifialbgtjuGïtobleitg
nadj ©ebraadjgantoeifung »enoctibcn, jo wirb Sjgtcrt bie

fünft fo anftrengenbe Slrbeit einer größeren SCBäfcfje gum
Spiel, unb bie Singe wirb gubent außerorbentfief) gefront.
@8 finb geringe Sîacijatjmuttgcit ber Econotny-Soap(@par»
feifc) int feanbel. ©ie roenben fid) nifo ant heften an bie

fyabrifanten, um bie ridjtigc Berfaufgftellc für Bern gu
erfahren. Qfljre ©ruße ermiebent mir freunblicfjft, auef) gu
feanben gfjrer Sdjüßliuge.

?lutU'l)üffette. Sie Itnfenntniß ber Umgang»formen
berfdjntbet fetjr oft bereit gur ©djau getragene ffltißadjtung.
Sie tiefte Umgangsform für jüngere Samen ift Qitrücf»

baititng unb S3cfdgeiben£)eit. Slufmerffamfeit unb fretmb»
ltdje 9tüdfid)tnat)mc auf bie SBitufdje Slttberer finben ftetS
eilt frcunblidjeg ©utgegentommen unb »erbitten auffaïïenbe
Bcrftoße gegen ben fjerrfdjenbett guten Sort. Slrtt heften
fütjrt man fiefj fètbft tu bie ©efeltfcßaft Stnberer ein, Wenn
man fid) einer jijmpaffjifdjen %r[unltd)!ett anfdgiiefgt unb
ftiff beobadjtenb bereu angenehme Umgangsformen ftd)
aneignet. Sic natürliche @emüft)tidj!eit gu pflegen unb
auch in ber ©efellfdjaft fjättglttfjeg SBefjagett gu Berbreiten,
ift |auptfäcf)Iici) ff5fiid)t ber älteren Samen. Sie fcfjlimmfte
fPofition tteijmen biejenigen ein, bie ftd) felbft noefj gur
Sugenb gäßlett, bie glauben, bei ibrem Sbttn ber allge»
meinen Beadjtung untevftellt gu fein, wäbrenbbent bie
©efellidjaft fie itiibebenftid) in bie üategorie ber älteren
Samen einreibt, Bort beneit matt erwartet, bafg fie nidjt
meßr fo befangen ober fdjüdjtern feien, um fid) ihren
Umgang nicht jelber maßten gu fönnett. Ser Unbeholfene
legt ben Sieußei'IicfjJeitcit eine align große Bebeitfung bei
unb glaubt, bieferfeitS einer ur.auffjörfirfteit Äritif unter«
[teilt gu feilt, mag feinegiuegg ber y-att ift. Sieb Bebettfert
Bon äitßerlicßeu Steinigfeiten unb bie uubegrünbete gurtfjt
anguftogeu, mad)t unbeholfen unb unfidjer. ©» fe'fjlt bent
Unbefjolfeneit bitrdjaug rticijt an ben richtigen Umgang»»
formen; e» feljit iljm nur an llnbefangenbeit unb äJhuf),
fie gur Slnroeiibung unb gur ©ettung gu bringen.

gr. <£. u. % in gî. SSeften San! für Qjjre
ebettfo freunblidje atS intereffante SOÎiltljeilitng. Stuf ©r»
fafjrung Begrünbeter Ball) ift febergeit ber am meifteit
roittfommene. Sic liebengmüibige Sleußerung Qfjrer ©gut»
patbie »erbauten mir BeftettS.

grau 61'. in 0. b. j3. Sem fo umftäiiblidjen
Berlötßen ber @üimad)6ücf)fcn ift abgeholfen, feerr Seppig,
©pengier .unb--fiampift in Burfjg, Santon ©t. ©nïïett,
fertigt BledjbMjfen mit luftbicfjtem Berfcljtuffe. Saffen ©te
ftd) SÖhifter îomnten. Berïangett ©te bei btefer ©elegen«
fgeit aitd) fKitfter Bon ben neuen, äußerft gweefmäßigen
unb foüben SBäfdjeflantmerit. UnfereS SBiffenS fiitb Bitdjfen
unb Stlammern gang neue Strtifel, bie erft in bett tpànbcl
gebrad)t werben. — Seit ber ©üben in yolge ber ©ifen«

babitBcrbiubitng uns bett gangen äBinter ©rimgentüfe
liefert, fdjeint bie gabrifatioit Bon Särrgemüfen fo gtern«
lieb ftitle gu fteljen. $8a§ bie grünen 58üdhfengemüfe au»
Betrifft, fo ift beren rafetge unb leiste Zubereitung im
©egenfap gu bett Sörrgemüfen ein grober Borgttgj ber
»oit jeber .öaugfrau fdjnell begriffen wirb. ©rbfen, ©par»
geltt, fRfjabarßerftiele, junge ©aroiten, foblra6eu m., all'
bie» (apt fid) in Söüchfen fonferoiren.

•Öerrit §. §. in <ß. SBir ïânnen eg wabrlid) nidjt
über'? eperpj bringen, unfereit Seferinnen gu ratljeu, bag
©efiebt eilte Zeit lang, nur wenn eS abjolut notljtoenbig
fei, gu wafeben. SBo bie jjaut bag täglid)e SSafcfjeit mit
SBaffer nidjt Beiträgt, ber fe&e bem 28afd)t»affer je einen
Söffet Bott SBrenntWein ober Eau de Cologne gu, fo Wirb
bie übergrobe ®mpfinblid)!eit ftd) »afd) beben.

gr. $r, 0. in §3. gi)re gefteflte grage erforbert bie
etngebeubfte, fd)riftlid)e Seantmortung. Slug SKangcl au
oerfügbarer Zeit tonnte biefelbe big gut- ©titube nicht
an .gattb genommen werben, gür beute nur fo Biet, bag
Bor brieflicher IBebanbluttg gu warnen ift. Sie ©rfolg»
lofigfeit berfelben ift ficher. Sföir Wollen Berfudfen, itn§
bie erbetene Beantwortung buref) Aufteilung Bon fjüitftra»
tionen gu erleichtern, gür einige Sage müffeit mir uod)
um ©ebutb bitten, gngmifcbett freuublidjen ©ruf!

Jperrn gof. in <£• ;-®» liegt ein foldfer 91p»

parat iteuefler Soiiftrultioit gur prüfung bei un§ ttnb finb
mir näd)ften§" imgalle, itnfereit Söcfunb barüber abgttgebeu.
©in gortfebritt ift unüerfcnitbar, alfo marten ©ie mit
einer Sienanfcbaffirag nod) gu.

grl. ^mtfine |>. in 1Î. Bor langen yabren fdjon
waren graue Seberfd)ul)e in ©ebraud). lint fie ttaep bem
©ebraud) roieber aiticf)nlid) gu madjen, beflrid) man fie
jcWeilen mit einer bünneit ©albe Bon blauem Sctjm unb
Saffer. — Sßartim fotlten @te fj|refSieiber nic£)t fufj»
frei tragen büvfen? ©inb Siefp fe|r abbängig Bon bent,
mag bie Scute tagen? ©laubeit ©ie, bie Seilte „fagen"
in jebem y-alle. Sag lauge SIeib wirb fo gut fritifirt
wie bag turge. Slirt ebeften treffen ©ie eg bem Urtljetie
Siller, wenn ©ie mit ben ©aumen beg ®(eibeg fo lange
bie ©trafje febren, big jene gerfdjliffen finb unb abge»
fdjuitlen werben tnüffen. ^öffentlich erleben ©te noeb Sie

wieberïebrenbe SJfobe ber ©dj'te'ppen an ben ©trafen»
fletbern !—Stein, ©pag bei ©eite. 28er auf I)pgieinifd)e
Bitbung Stnfprud) mad)t, ber fcbleppt fein ftteib nidjt als
©taubmifeber am Boben : er hütet ftd), bie Stift für fid)
unb SInbere gu Berum-einigen.

grau §îtfie 3St. in Sind) bie juttge yrau mug
als fo'dje ifjre Sebrgeit bnrcbmacben unb eg gilt ba aud)
nicht, bei ber elften LInebe.nbe.it au? ber ©djule gu laufen,
©ntmeber ittüffen bie ©den unb lanten abgefdjltffeit roer»
ben, ober bag Berfdimommeue ntiijj fid) gur feftcu g-orm
herauSbtlbeit. Sjeibeä tit ciu ^rogeg, ber burd) bittere
Erfahrungen gereift wirb. — ©lüctlid) bie Socbter, bie
nod] ein Qabr aid greunbin mit ber ergieljenbett fßtutter
oerfe£)ren fann, beüor fie bem SOtanne iit fein .»eim folgt,
©itt fütann Bon Sebengerfabrung wirb attdj oon ber
Sltufter auf bie Sodjter gurüc!jd)[icgen.

grau S. itt gS. ylede in farbigen SMtfleibern,

bie Boit ©obalöfuitg entftanben finb, müffen mit ©ffig
ober mit Zitronenfaft Beftridjen werben. SJlit KegenWaffer
wirb nacbgefpült.

2{ïai6fMlbe. Ser Slbfttb Bon ffjeterfilie foil, als SBajd)»
Wäger üermenbet, bie Sommerfproffen unb gelbe gieden
im ©eficljte entfernen. Berjucben ©ie'».

y-r(. ^ioftne in Sas burd) lange» Siegen
gelb geworbene Weiße glanettUnterfleib wirb in einer
lauwarmen Söfung oon befter Seife mit einem Z^S'ifl
Bon Salmiafgeift einige Zeit eingereicht, batin berunt»
gebrürft unb natbber in leichtem reinem ©eifenwaffer
naebgemafhen. Sas Blauen oerbirbt ben gianell, e§ ift
beffer, biefen meigen ©toff Bon Zeit gu Zeit gu fcbwefeln.

grl. II. in §. Bloube §aare erhalten ben
fdjönften uttb bauerpafteften ©lang, wenn man fie pie
uttb ba einmal mit einer ffamittenabtodjung burepwaf^t.
Siacbber müffen bie .paare in offenem Zuftanbe rafd) ge»
trortnet unb gut gefämmt ttnb gebürftet werben.

^älljdjett rtttt ^erge. Sag unfd)äbltdifte unb gu»
Berläifigfte ©d)onbeitgmitte,l ift in jebem galle ein natur»
gemäßes Seben. ffe reiner ber SJtenfd) fid) innerlich unb
äugerlid) pätt, um fo fepöner unb angiepenber wirb fein
Slcugereg. Sie grifdje ber $aut, ber ©lang ber Slugen
uttb bie ©laftigität ber Bewegungen gufammen bilöen
eine gebermann gum pergen fprecpenbe ©djönpeit, bie
ein jeöeg SKabcpen ftd) foftcnlo» uerfdjaffen fann.

fern. f. £. in II. gpre Sod)ter fcpeiitt un» eper
ber grünblicpen ©paraîterbilbung alg beg Bermeprten
©djulmiffeng gu bebürfen. äßenn ©ie fid) ubergeugt
paben, baß bie SKutter ipr biefelbe nidjt gu geben Ber»
mag, fo_ muß eine tüchtige unb erfahrene ©rgtepenn an
beren Siede treten, ©s wirft immer ein begeiepnenbeg
Sidjt auf bie ©rgieputtg, wenn ba» Södjtercpen bei jeber
©elcgenpeit brummt unb mault ttnb bie iOlutter bieg
niept gu pöreu fdjeint. Sa mußte Die! Uttgepörtgeg Bor«
auggepen, big ba» ©efüpt für bie gegenfeitige Bflicpt fo
abgeftumpft Würbe.

gr. 0. 0. in 2 Qn »eränberte BermögengBer»
pältniffe muß man fiep mögtiipft rafd) ptneingußuben
fuepen. Sllan barfjicp felbft feine £ongefftonen maepen
unb nur ber erfte Schritt ift fepmer, ba» SInbere gibt fid)
Don felbft. Spre greunbe »erlieren Sie begpalb nidjt,
nur bie ißarafiten Spreg bigperigeit Sßopllebeng. SScmt
©ie niept burcp befonbere Berpältniffe au bie Stelle gc«
bunben finb, fo erleichtert ffpneit ein SBecpfel beg Somt»
gil» bie Situation gang bebeutenb. Ser fünftige ©rwerb
muß fiep gpren gäpigleiten unb ben inbuftrielten Ber«
päftniffen ypreg Sßopnorteg anpaffen. BeDor ©te aber

gu einem Sßedjfet fdjreiten, müffen alle gaf'toren ernftlid)
erwogen Werben; bie Bene wäre gu bitter unb ba» Sepr»
gelb gu tpeuer. Semetlett gu ©übe einer SSodje fiüben
©ie un» gerne gu einer Untcrrebmig bereit, wenn Sie
beuten, baß bie» Spneit bienltdj fein fann.

gfragenbc in A. BeOor @te bie Stnber gum frühen
Bforgenfpagiergang fdjitfen, müffen ©te benfel6en eine
feergftärfung öerabreidjen ; eine Saffe fOttlcp, ein wetepeg
©i, ein Butterbrob ober ein Stüddjen falte» gieifdj mit
Brob.

In einer Stadt der Ostschweiz
könnte ein ordentliches Mädchen unter
günstigen Bedingungen den Modeberuf
erlernen. — Hell. Offerten sub Chiffre
B. Hl) befördert die Exped. d. Bl. [419

Ein gewandtes, zuverlässiges und treues
Mädchen, das ordentlich kochen und

gut nähen kann, sucht Stelle in einer
kleinen Familie. — Nähere Auskunft er-
theilt Frau Biburg', Arbeitslehrerin in
Madiswyl bei Langenthal. [418

Eine junge, brave Tochter,
gute Zeugnisse besitzend, beider Sprachen
vollkommen mächtig, wünscht eine Stelle
in einen Laden. Da sie noch nie servirt
hat, würde sie auch in den Sausgeschäften
nachhelfen, eventuell eine Stelle als
Zimmermädchen annehmen, indem sie
den Zimmerdienst versteht. Am liebsten
zu einer Herrschaft, wo vorzüglich
französisch gesprochen wird.

Gefl. Offerten sub Chiffre K 401
befördert die Expedition d. Iii. [401

Man wünscht einen gut erzogenen,
bescheidenen Knaben, 16 Jahre alt.
protestantisch, während den Berit n (August
und September) in Pension zu geben, Vorzug

bei einem Geistlichen oder tüchtigen
Lehrer. — Offerten sub Chiffre W 466
an die Expedition d, Bl. [436

In ein Hôtel & Pension
eines hochgelegenen Luftkurortes, mit
sehr gesundem Klima, könnte eine nette,
bescheidene Tochter als Yolontäriu
eintreten, wo sie das Service lernen könnte.
Familiäre Behandlung.

Gefl. Offerten sub Chiffre M 434
befördert die Expedition d. Bl. [434

Oesvicht
wird in 14 Tagen oder später ein stilles,
eingezogenes Mädchen, das in der Küche
selbstständig ist und das Waschen und
die Hausgeschäfte versteht. Es wird vor
Allem auf Treue und Zuverlässigkeit
gesehen. Nur solche, die dauernde Stelle
wünschen und gute Empfehlungen haben,
wollen schriftliche Offerten unter Chiffre
H S 42 an die Expedition dieses Blattes
richten. [426

Eine Person von bestandenem Alter,
aber noch rüstig, deutsch und französisch
sprechend, die im Kochen, sowie in allen
übrigen Haus- und Handarbeiten
bewandert ist, sucht Stelle, wo sie wenn
möglich selbstständig ein Hauswesen
besorgen könnte. Zeugnisse über Treue und
Leistungsfähigkeiten stehen zu Diensten.

Cell. Offerten beliebe man unter Chiffre
E. B.-A. 409 an die Expedition dieses
Blattes zu adressiren. [409

Man Ciinlit ®'n älteres Frauenzim-
mcUi mei. als Haushälterin
zu einem Wittwer mit zwei erwachsenen
Kindern, Dieselbe hätte nebst den
Hausgeschäften im Nachsticken oder Fädeln
behilflich zu sein. — Anmeldungen sub
Chiffre S 417 befördert die Exped. [417

Gesucht:
428] In eine Wirthschaft in einem
industriellen Ort im Aargau ein jüngeres,
reinliches Mädchen, welches Lust hat zur
Aushülfe in Haushaltung und Serviren
in der Wirthschaft. Familiäre Behandlung

wird zugesichert. Gute Zeugnisse
und Photographie erwünscht

Offerten sub Chiffre R 42S befördert
die Expedition dieses Blattes.

I Gesucht : |
|j In ein gutes Privathaus in j£ Winterthur eine treue, zuver- 3*

£5 lässige Person mittlem Alters, £
{ in der Kinderpflege erfahren. J
£ GnteEnipfeiilungennothwendig. 3s

Eintritt sofort. [441 £
Offerten sub Chiffre Z 441 3,

befördert die Expedition d. Bl. *
NvVWUyVIUWWWlHHWVUV«

Gesucht :
427] In ein deutsches Hôtel im Tessin
ein tüchtiges Zimmermädchen. Ein
solches, das schon in Hotels gedient hat,
wird vorgezogen. — Ferner:

Ein junger, intelligenter Mann, womöglich
französisch sprechend, als Portier

und für Hausarbeit.
Schöner Lohn. ReisevergütuDg. Jahresstelle.

— Anmeldungen sub Chiffre 3 427
an die Expedition d. Bl. [427

Eine jüngere Tochter
aus gutem Hause, in allen Hausgeschäften
bewandert, sowie in (1er Krankenpflege
nicht unerfahren, sucht auf September
oder Oktober eine Stelle als Haushälterin,

Gefl. Offerten sub Chiffre IV 442
befördert die Expedition d. Bl. [442

Für Sommerfrischler!
Zu vermiethen: —

435] Eine kleine, sonnige Wohnung in
gesunder, aussichtsreicher Gegend, nahe
dem Kurort Ragaz, für die Sommermonate

oder für das ganze Jahr.
Gefl. Offerten sub Chiffre E 435 befördert

die Expedition d. Bl.

Für
ein braves. 17-jähriges Mädchen,

das in den Hausgeschäften schon
einige Uebung hat, wird eine Stelle
gesucht in einer Familie, wo
dasselbe Gelegenheit hätte, in allen

Arbeiten in Haus und Küche sich zu be-
tbätigen und zu vervollkommnen. Auf
Bezahlung wird weniger gesehen als auf
gute, tüchtige Durchbildung bezwecken de

Behandlung. — Gefl. Offerten wolle man
richten an J. Hofmann - Hofman» in
Seen hei Winterthur. [424

(Soiiiiiier-l'iiiitDlîelii
—— mit Hanfsohlen —

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40 sind wieder
in allen Nummern vorräthig. [438

Espadrilles tiX.Sb,
Turnschuhe — Badeschuhe

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen, empfiehlt bestens

TD, Denzler, Zürich
Sonnenqnai 12 und Eennweg 58.

Bündnertücher
in grosser Auswahl, halb- und
ganzwollene, glatte und façonnirte, in braun-
melirt. dunkel-, mittel- und hellgrau —
letztere Nuance besonders für Jäger-,
Müller- und Bäckeranzüge — sowie
feinwollige, zweitrettige Loden für Frauenkleider

empfiehlt gen. Abnahme bestens

J. Conrad. Farger
Manufacturenhandlung

(Ma 1403 Z) Chur. [329
— Muster franco zu Diensten. —

St. Gallen. Erste Beilage Zu Nr. 2s der Schweizer Frauen-Zeitung. 26. Mai 1889.

Frl, I. Sch. Wir haben Pearson's Waschmaschine

ans der Fabrik von Herrn Lebercr in wöß^seit Jahren
mit großem Vortheil in Gcbranch, Wenn sie dazu die

ächte Sparseife von Taylor ck Förster in WaldsHut-Kobleiiz
nach Gebrauchsanweisung verwenden, so wird Ihnen die

sonst so anstrengende Arbeit einer größeren Wäsche zum
Spiel, und die Linge wird zudem außerordentlich geschont.

Es sind geringe Nachahmungen der Lc»,»»»v-8o«p (Sparseife)

im Handel, Sie wenden ßch also am besten an die

Fabrikanten, um die richtige Verkaufsstelle für Bern zu
erfahren, Ihre Grüße erwiedern wir srcundlichst, auch zu
Handen Ihrer Schützlinge.

Mnvchäene. Die Unkenntniß der Umgangsformen
verschuldet sehr oft deren zur Schau getragene Mißachtung,
Die beste Nmgangsform für jüngere Damen ist
Zurückhaltung und Bescheidenheit, Aufmerksamkeit und freundliche

Rücksichtnahme auf die Wünsche Anderer finden stets
ein freundliches Entgegenkommen und verhüten auffallende
Verstöße gegen den'herrschenden guten Ton, Am besten

führt man sich selbst in die Gesellschaft Anderer ein, wenn
man sich einer sympathischer? Persönlichkeit anschließt und
still beobachtend deren angenehme Umgangsformen sich

aneignet. Die natürliche Gemüthlichkeit zu pflegen und
auch in der Gesellschaft häusliches Behagen zu verbreiten,
ist hauptsächlich Pflicht der älteren Damen, Die schlimmste
Position nehmen diejenigen ein, die sich selbst noch zur
Jugend zählen, die glauben, bei ihrem Thun der
allgemeinen Beachtung unterstellt zu sein, währenddem die
Gesellschaft sie unbedenklich in die Kategorie der älteren
Damen einreiht, von denen man erwartet, daß sie nicht
mehr so befangen oder schüchtern seien, um sich ihren
Umgang nicht selber wählen zu können. Der Unbeholfene
legt den Aenßerlichkeiten eine allzu große Bedeutung bei
und glaubt, dieserseits einer unaufhörlichen Kritik unterstellt

zu sein, was keineswegs der Fall ist. Dies Bedenken
von äußerlichen Kleinigkeiten und die unbegründete Furcht
anzustoßen, macht unbeholfen und unsicher. Es fehlt dem
Unbeholfenen durchaus nicht an den richtigen Umgangsformen?

es fehlt ihm mir an Unbefangenheit und Muth,
sie zur Anwendung und zur Geltung zu bringen.

Fr. L. A.-M. u. H. in M. Besten Dank für Ihre
ebenso freundliche als interessante Mittheilung. Auf
Erfahrung begründeter Ralh ist jederzeit der am meisten
willkommene. Die liebenswüi dige Aeußerung Ihrer
Sympathie verdanken wir bestens.

Frau Kl. 'K° in H- b. A, Dein so umständlichen
Verlöthcn der Einmachbüchseu ist abgeholfen. Herr Lcppig,
Spengler .und-Lampist in Buchs, Kanton St, Gallen,
fertigt Blechbüchsen mit luftdichtem Verschlüsse. Lassen Sie
sich Muster kommen. Verlangen Sie bei dieser Gelegenheit

auch Muster von den neuen, äußerst zweckmäßigen
und soliden Wäscheklammern. Unseres Wissens sind Büchsen
und Klammern ganz neue Artikel, die erst in den Handel
gebracht werde». — Seit der Süden in Folge der 'Eisen»

bahnvcrbindmig uns den ganzen Winter Grüngemllse
liefert, scheint die Fabrikation von Dörrgemüsen so ziemlich

stille zu stehen. Was die grünen Büchsengemüse
anbetrifft, so ist deren rasche und leichte Zubereitung im
Gegensatz zu den Dörrgemüsen ein großer Vorzugs der
von jeder Hausfrau schnell begriffen wird. Erbsen, Spargeln,

Rhabarberstiele, junge Carotten, Kohlraben ec., all'
dies läßt sich in Büchsen konserviren.

Herrn K. H. in K. Wir können es wahrlich nicht
über's Herz bringen, unseren Leserinnen zu rathen, das
Gesicht eine Zeit lang, nur wenn es absolut nothwendig
sei, zu waschen. Wo die Haut das tägliche Waschen mit
Wasser nicht verträgt, der setze dem Waschwasser je einen
Löffel voll Branntwein oder Lau äs Sologne zu, so wird
die übergroße Empfindlichkeit sich rasch heben.

Fr. W. K. in M. Ihre gestellte Frage erfordert die
eingehendste, schriftliche Beantwortung. Aus Mangel an
verfügbarer Zeit konnte dieselbe bis zur Stunde nicht
an Hand genommen werden. Für heute nur so viel, daß
vor brieflicher Behandlung zu warnen ist. Die
Erfolglosigkeit derselben ist sicher. Wir wollen versuchen, uns
die erbetene Beantwortung durch Zustellung von Illustrationen

zu erleichtern. Für einige Tage müssen wir noch
um Geduld bitten. Inzwischen freundlichen Gruß!

Herrn Aojst M. in St. L- -Es liegt ein solcher
Apparat neuester Konstruktion zur Prüfung bei uns und sind
wir nächstens im Falle, unseren Befund darüber abzugeben.
Ein Fortschritt ist unverkennbar, also warten Sie mit
einer Neuanschaffung noch zu.

Frl. Mauline I. in A. Bor langen Jahren schon
waren graue Lederschuhe in Gebrauch. Uni sie nach dem
Gebrauch wieder ansehnlich zu machen, bestrick? man sie

Zweiten mit einer dünnen Salbe von blauem Lehm und
Wasser. — War????? sollten Sie Ihre Kleider nicht fußfrei

tragen dürfen? Sind sie so sehr abhängig von dem,
was die Leute sagen? Glauben Sie, die Leute „sagen"
in federn Falle. Das lange Kleid wird 'so gut kritisirt
wie das kurze. Am ehesten treffen Sie es dem Urtheile
Aller, wenn Sie mit den Säumen des Kleides so lange
die Straße kehren, bis jene zerschlissen sind und
abgeschnitten werden müssen. Hoffentlich erleben Sie noch die
wiederkehrende Mode der Schleppen an den Siraszen-
kleidcrn! — Nein, Spaß bei Seite. Wer auf hvgicinische
Bildung Anspruch macht, der schleppt sein Kleid nicht als
Staubwischer am Boden? er hütet sich, die Luft für sich

und Andere zu verunreinigen.
Frau Zulste A. in W. Auch die junge Frau inuß

als solche ihre Lehrzeit durchmachen und es gilt da auch
nicht, bei der ersten Unebenheit aus der Schule zu laufen.
Eniwedcr müssen die Ecken und Kanten abgeschliffen werden,

oder das Verschwommene muß sich zur festen Form
herausbilden. Beides ill W ^Howß, der durch bittere
Erfahrungen gereist wird. — Glücklich die Tochter, die
noch ein Jahr als Freundin mit der erziehenden Mutter
verkehren kann, bevor sie dem Manne in sein Heim folgt.
Ein Mann von Lebenserfahrung wird auch von der
Mutter auf die Tochter zurückschlicßen.

Frau T. H. in M. Flecke in farbigen Wollkleidern,

die von Sodalösung entstanden sind, müssen mit Essig
oder mit Zitronensaft bestrichen werden. Mit Regenwasser
wird nachgespült.

Waiölülhe. Der Absud von Petersilie soll, als Waschwasser

verwendet, die Sommersprossen und gelbe Flecken
im Gesichte entfernen. Versuchen Sie's.

Frl. Ztoflne K. in Zl.-K. Das durch langes Liegen
gelb gewordene weiße Flanell-Unterkleid wird in einer
lauwarmen Lösung von bester Seife mit einem Zuguß
von Salmiakgeist einige Zeit eingeweicht, darin
herumgedrückt und nachher in leichtem reinem Seifenwasser
nachgewaschen. Das Blauen verdirbt den Flanell, es ist
besser, diesen weißen Stoff von Zeit zu Zeit zu schwefeln.

Frl. M.. HI. in S. Blonde Haare erhalten den
schönsten und dauerhaftesten Glanz, wenn man sie hie
und da einmal mit einer Kamillenabkochung durchwäscht.
Nachher müssen die Haare in offenem Zustande rasch
getrocknet und gut gekämmt und gebürstet werden.

Kätljchen am Merge. Das unschädlichste und
zuverlässigste Schönheitsmittel ist in jedem Falle ein
naturgemäßes Leben. Je reiner der Mensch sich innerlich und
äußerlich hält, um so schöner und anziehender wird sein
Aciißeces. Die Frische der Haut, der Glanz der Augen
und die Elastizität der Bewegungen zusammen bilden
eine .Jedermann zum Herzen sprechende Schönheit, die
ein jedes Mädchen sich kostenlos verschaffen kann.

Hrn. H. in A. Ihre Tochter scheint uns eher
der gründlichen Charakterbildung als des vermehrten
Schulwissens zu bedürfen. Wenn Sie sich überzeugt
haben, daß die Mutter ihr dieselbe nicht zu geben
vermag, so muß eine tüchtige und erfahrene Erzieherin an
deren Stelle treten. Es wirft immer ein bezeichnendes
Licht auf die Erziehung, wenn das Töchterchen bei jeder
Gelegenheit brummt und mault und die Mutter dies
nicht zu hören scheint. Da mußte viel Ungehöriges
vorausgehen, bis das Gefühl für die gegenseitige Pflicht so

abgestumpft wurde.
Fr. I. H. H, in Z In veränderte Vermögensverhältnisse

muß man sich möglichst rasch hineinzufinden
suchen. Man darf sich selbst keine Konzessionen machen
und nur der erste schritt ist schwer, das Andere gibt sich

von selbst. Ihre Freunde verlieren Sie deshalb nicht,
nur die Parasiten Ihres bisherigen Wohllebens. Wenn
Sie nicht durch besondere Verhältnisse an die Stelle
gebunden sind, so erleichtert Ihnen ein Wechsel des Domizils

die Situation ganz bedeutend. Der künftige Erwerb
muß sich Ihren Fähigkeiten und den industriellen
Verhältnissen Ihres Wohnortes anpassen. Bevor Sie aber

zu einem Wechsel schreiten, müssen alle Faktoren ernstlich
erwogen werden? die Reue wäre zu bitter und das Lehrgeld

zu theuer. Jcweilen zu Ende einer Woche finden
Sie uns gerne zu einer Unterredung bereit, wenn Sie
denken, daß dies Ihnen dienlich sein kann.

Aragende in A. Bevor Sie die Kinder zum frühen
Morgenspaziergang schicken, müssen Sie denselben eine
Herzstärkung verabreichen? eine Tasse Milch, ein weiches
Ei, ein Butterbrod oder ein Stückchen kaltes Fleisch mit
Brod.

!îì ài- à àààà
Könnt« ain và-ntliâ,-» M'lclten unter
günstigen Lsàgrmgsn äsn Zloàdernk
erlernen. — Well. Sickerten sud Sllitckre
ski. 416 beckôrâert ckig Dxpeâ. â. IB. scklv

1^>in gevaiiàs. »uverlSssigcs null treue«
4-1 Ilââebeu. âas orâentlllâl korben unck

guck »üben tzau», suobt Dtello in einer
kleinen Damillo. — Rüdere .Auskunft er-
rbeilt Druu Xillurg, Brbeitsiellrsrlu in
Nuliislvvi bei Dangentball s41S

à.jiiiiiM hi'iue Mlîw',
gute Zeugnisse llesitbsnâ. beider Lpraellen
vollkommen müoktig, viinsrllt eine Stelle
in einen Imäeu. Da eis need nie ssrvirt
bat, vürcls sieauollin clen Dausgsselläckcken
naollllelken, eventuell eins Wolle als
AmmsrmâàvilkU annellmen, inclöin sie
cksn 2imn>vrâie»st verstellt. Bin liebsten
su einer Derrscliackt. vo vorbügllcll ckran-

sösisek gesprovkvn viril.
Sell. (Ackerten sntz Sbicktre l< 461 tze-

ckörclert ckie Dxpeâition <l. IB. H461

tzlan vünsclit einen gut erlogenen, be-
srlleiâonen ZLns.de», 16 lallre alt. prote-
stentisoli, vüllrenä <!en Lernn lBugusck
nnck Septembers in ?SIWÍ0N 2U gsdêll, Vor-
bug bei einem Seistliollsn oder tüclitigen
Dellrer. — Sickerten snb Sllitckre IV 436
an ckie Dxpeâition ci. Ll. s 166

III à Hôtel H ?ôliLioil
eines lloollgeiegsnsn Dncktknrartes. mit
sebr gesundem Xlima. könnte eine nette,
besebeiàene 'l'oellckvr ais Voioiitäriil ein-
treten, vco sis âas Service lernen dünnte.
Damiliare Lellanâlung.

(stell. Sickerten sub Sllitckre ill 434 lie-
ckörclert ckie Dxpeâition >i. III. s434

viril iu 14 Nagen cuier später ein stilles,
eingebogenes tzlüdollen, âas in ilsr Würbe
sslbststänäig ist unâ âas IVasellen unâ
ckie Nausgesollätte verstellt. As vcirà vor
Allem auck Treue unâ Zuverlässigkeit ge-
sollen. Nur soiclle. âìe âauernâe Ltollo
vünsrlien unâ gute Dmpckelllungen liabeii.
vollen «cllriktlivko Sickerten unter (ZinS'ro

ll 8 426 an ilie Dxpeâition âieses Llattes
rirlitsn. s-i?l!

Dine Derson von beànâeuem Biter,
aller noeli rüsrig, âeut.seii unâ lranbösisrll
sprocllenâ. âis im ltoollkli, sovie iu allen
übrigen llsus- unâ Ilsilllsrböitku be-
vancleit ist. suodt KtsIIe, vc> sie venn
mügiieb selbststänäig ein lllausvesen be-
sorgen könnte. 2engnis.se über Treue unâ
lloi.siungsckäbiglleiten stellen ru Diensten.

Soll. Sickerten lleiiebs man unter Sbitkre
ll. k-.-B. 469 an âis lllxpeâition âieses
llüattes m, aâressirem s463

LiîrG't «in älteres Drauenbim-
Mák! z,^r ais «ausliûà-in
su einen, IVittver mit scvei ervaellsenen
Xinâern. Dieselbe iiätte nebst Zen Daus-
gesebückten im Raekstiekoa oâer Däcisin
bellillliob bu sein. — Bnmoiâungen sub
Sllitckre X 447 beckërâeick àie lllxpeâ. f4I7

42?j In sine Wirtllsollackt in einem
inâustrisiisn Srt im Bargau ein jüngeres,
reiniiolles Näciollsn, rvslellss Dust bat bur
Busllülcke in Dausllaitung unâ llsrviren
in <i,m IVirtbsoiiatt. Daniiiiäre ilebanâ-
luiig virck bugesieiiert. Sute Zeugnisse
um! slbotograi'blo ervünscbr

SKerton sub Sllitckre ll 428 llecköräorr
âis stzlxpsâition âieses Llattes.

^ : Z
5 In ein gutes l'rlvatllaus ii> A
L IViiltkitbnr eiilk treue, bnrvr- Z>

^ lässige I'<;isc>l> mittlern Biters, ^
Z iil äer Xiillivrpllege erkuilreu. A
L SutvDmpckelliu»ge»iiütkilvenäIg. D

skliutritt sotort. s 111 K
Sickerte» sub Siiüt're 2 441 z,

dvckörliert «iie ilxpeâiìieil <i. Li. Z>

kvvvvwvlvvvvvwivvvvvvvv

4L7j !n ein âeutsclles Dôtel im Dessin
ein tüelltiges Xiruiuerruääcbeu. Din
suielles. âas sellon in Dôteis geâient llat,
virâ vorgebogen. — Dvrner:

Din junger, intelligenter Älann, vomög-
iiell ckranxüsiscll sprecllenâ, als ?ortisr
uilâ für Dausarlleit.

Lciiöner Dolln. lksissvergütung. lallres-
stelle. — Bnineiclungen sub Sllillre Z 427
an âis Dxpeâition â. Di. s427

aus gutem Dause, in allen Dansgescllälten
bsvanâert, sovie in âer Xranllenpllegs
niellt nnerckallreu, suellt aut September
oâei- Slltober eine Lteiis als üsmslläitsni!,

Sell. Sickerten sub Sllickkre IV 442 be-
cküräert âis Dxpeâition â. DI. s442

^Ül' Zommel'fàkiei'!
vsrQilsMöQ: —

43öj Dins kleine, sonnige Wollnung in
gesunâsr. anssiolltsrsioller Ssgenà, nalls
âem Xurort ist a gab, ckiir âis Loinmer-
monats oder ckür âas ganxe .ckallr.

(stell. Sickerten sub Sllickkre 2 42ö betör-
âert âie Dxpsàiiion â. Li.

V^ür ein braves. 17-jäbriges liääellen,
14' âas in âen Dausgesclläcktsn sebon
Uz einige Debung bat, virâ eine Ltsiis

gssuellt in einer Dainiiie, vo âas-
selbe Seiegeulleit llätts, in allen

Arbeiten in Daus unâ Xiicbe siell bu be-
tbätigsn unâ bu vervoilkonrinnsii. Buk
Lsballiung virâ veniger gesellen als aut
gute, tkelltigeDurollbiiâungbebveekvnâe
Lsbanâlung. — Sell. Sickerten voile man
riellten an 4. Iluckinunii - llokmui»! !u
8eeu iiei IVintertllnr. s424

)î6illi»er-I'iliitl>ss«'Iii
u?lit Zls.»tsobleu

von Dr. 1. Z6 bis Dr. 2. 46 sirià visâer
in allen Duinnlsrn vorrätkig. f438

SKPÂâl-ÎIlSV bis Dr. DM,
Ilii'li^eiiiiliv — lèilàelmlih

ê-lani- unei 8o!inüi'80^6n
bum Bncknällen. einpiielllt liestens

Zouusu^uui 12 nnâ Rênuvsg 28.

Liiiiàlisrìiieìisi'
in grosser Bnsvalll, llaik- unâ ganb-
volisne, glatte nnâ ckagonnirts, in braun-
msiirt, àunksl-, mittet- unâ lleiigrau —
letbtere Ruanos besonâers ckür lägsr-,
Ilülier- unâ Läckeranbügs — sovie tein-
völlige, bvsitrettigs l>0äeu ckür Drausn-
kleiclsr smpllslllt gen. Bbnalline bestens

.I <s <>rii :i<4 I Wii
ÄIunufaLturönftunälunZ?

(Ua146S2) 0dur. fS2S

— illuster kruilvo üu Vieusten. —



Sdihuùjer Jfraitsn-jEifuttg — isläiicr für frrn Ltäitslufjcn Kvrfce

Billigste, reellste —— ¥ 1 ÏTI 11 Fl» 1 |
Bezugsquelle für Corsets : f^ll AlIlSlCF-Y. TODGl, COrSßlfabn^IiOD. ZÜFICIL

Für Ausivalilseiidungen '
angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht. —
194] Laden: unter'm Hôtel Schwert.

ParpetöGEleii-Wiclise
gelb, weiss, braun.

Fossboden-Glanzlack
rein, gelbbraun, mahagonibraun
und grau, vortheilhaft für alte,

tannene Zimmerbödeu,
empfiehlt die

Hechtapotheke St. Hallen
C. Fr. Hausmann.

[41-21

Knatieu-Mg«
für jedes Alter [46

Yersendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelhof — St. Gallen.

Bei Besisliung genügt Àngaba des Altars,

Flüssiges für Jedermann zum so¬

fortigenVergolden.Ver-
fk IJ silbern und Ausbessern
UOIG U. von Eahmen. Holz, Me-

tall, Glas, Porcellan u.
Vi har allen erdenklichen Ge-
VMIUDI genständen.. [326

Per Piasohe sammt Pinsel à Fr. 2

versendet gegen Nachnahme oder
vorherige Geldsendung das Dépôt
ehem. Produkte, Brünn, Krautmarkt

26. Engros-Abnëhmer Rabatt.

Herdfabrik Emmisliof'eii
(mo.Tj.rg-a.-u.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

[|Kein Kopfweh mehr! j

Kola-Pastillen
von Apotheker Georg Vallmann
in Gummersbach (Rheinland)
erfreuen sich ihrer, bei nervösem
Kopfweh und Migräne schon nach
einigen Minuten, bei sogen. Kater
augenblicklich eintretenden
Wirkung der grössten Beliebtheit und
allgemeinen Anerkennung.
Dieselben sind gleichzeitig Präservativ

gegen gesellschaftliche
Strapazen, Ermüdung und geistige
Ueberanstrengung. [158
Vorräthig in Schachteln à Pr. 1. 30

in den Apotheken.

I

Empfehlung-.
Unterzeichnete beehrt sieh, anzuzeigen, dass sie nach erhaltener

Ausbildung als Klavier-Lehrerin in Lausanne und am Konservatorium
zu Stuttgart, woselbst sie schon mit gutem Erfolge Stunden gegeben
bat. sich nun für Ertheilung von gründlichem

Klavier-Unterricht
nach vorzüglichster Methode sowohl für Anfänger, als auch für
Fortgeschrittenere in der Stadt und Umgebung bestens empfiehlt.

Mathilde Kiel maim, Klavierlehrerin
zur Waldau, Felsenstrasse 63. St. Gallen.

Koch- und Haushaltungsschule in Luzern.
437] Aufeinanderfolgende Kurse das ganze Jahr. Anfang des nächsten Vierteljahr-
kurses am 15. Juli. Beste Empfehlungen. Prospekte gratis.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen
Die Vorsteherin: Frau Wycier-Iiieiclien.

Pfaltz, Hahn & C1E, Barcelona & basel
Hoflieferanten I. M, der Königin-Regentin von Spanien.

Direkt imprtirtc, feine spanische und portugiesische feine,
PREISE per ganze Flasche, in Kisten von I'30

12 Flaschen an, auch sortirt, Flaschen und Packung frei, ab Basel :

Malaga-Weine :

Malaga oro fino, rothgolden
Malaga oro superior
Malaga oro Victoria
Malaga lagrima Extra, hell
Malaga lagrima La Palma, hell

Sherry (Xérès):
Jerez fino del Conde

Jerez Oloroso Très Coronas

Dessert-Weine;

Pedro Jimenez de Ja Reina

Fr. Port-Weine : i r.
1. 60 Oporto fino. roth I 50
2. — Oporto extra superior, roth 2. —
2. 50 Oporto selecto, roth -. K 50
3. 50 Oporto bianco, weiss 3. —
4. — Madeira:

Madeira fim I 50
1 Madeira Extra 2. 50
9 50 Sanitäts-Weine ;

4. — Flor del Priorato, roth, herb urn! siis I. 20

Tisch-Weine :
:» — Cepa Espanola, roth 1 28
4, — La Costa, roth 1 20

<Hf
Brooke's Putzseife

(H 4208 Q)

sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost.

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Ivüchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen besssern DrogUen und Spezerei-
handlungen, — Preis 25 Cts. [22

Engros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

14 Eiirendiplome und Söldens Medaillen 14

KEMMERICH
eemsi. Fleisch-Bouillon

Kein Eater mehr! I

Fleisois-ixtract
„ zur sofortigen Herstellung einer nahr-

zar Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleischbrühe
8sac«n, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Znsatz.

Fleisch-Pspton
wohlschmeckendstes n. leiehtest assimilirbares Nahrung«- n. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Beconvalescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Drognen- und Colonialwaaren-Hanä-

lnngen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich".

v.»sII\S\S\S\S\S\S\S\S\S,>S\S\®\ä
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versenden zur Auswahl [205

für jedes Alter passend

Worniann SPlme

$t>. Prallen
Herrenkleider - Garderoben - Geschäft,

Angabe des Alters
genügt,

Illustrirte Kataloge
gratis.

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Betttedern V Ivo. Ii Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ r —.80
Gute Enteniedern „ „ „ 1. 25

Flaumige Entenfedern 1. 60
Halbflaum „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn „ „ 2.20
Flaum „ „ „ » 3. —
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch gestattet.
Eigene Reinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

Die von Dr. J. U. Hohl, gewesener
prakt. Arzt, während langjähriger Praxis
mit ausgezeichnetem Erfolg angewandten

fUjTjgegen Flechten, Haut-
IffiUwuvl, ausschlage jeder Art,
Grind, Augen- und Augenlider-Entzündungen,

offene Beine, eiternde Geschwüre etc.
können bezogen werden durch die [332

St, Joliaim-Apotheke, Basel.

In alien bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

KreMkiiliclie Schäden,
Knochen- u. Fussgeschwüre haben schon
in den hartnäckigsten Fällen durch Nr. 1

des berühmt. Schrader'scheii Indian-
Pflasters, bereitet v. Apoth. J. Schräder,
Feuerbach-Stiittgart, vollständig Heilung
gefunden. Gicht, Rheuma, nasse und
trockene Flechten durch Nr. 2, Salzfluss
u. langwierige nässende Wunden durch
Nr. 3. Paquet Fr. 3. 75. — Broschüre
direkt u. in allen Depots gratis franko.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckhorn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meist. Apotheken der Schweiz.

Schweizer Frauen-Zrikung — Blätter für den häuslichen Kreis

ZZillissts, reellste —— U H 11 sU ^ ^ 1

keiugsqusüe für Lorsets: iWkI, llk^ßlUrj^lZR. MlM.
Kür Kususlilseutiurigeir 4 ^

angeksn, vis àas Naass gsnoinznen vuràe.

— NreiZsuxsfzs ercviirrsodt. —
^94Z I_i^Ä6n: initsi-'m Häüsl

iWàà-Nà
gell». «-ei«>s. krsnu.

rein, gelkkraiin.inakagoiiikraun
unà grau. vortlreilkatt kiir alte,

tanneu.s /nunnerkôàen.
srnpkeklt à

làlàschjllà 8t.Kîì!Ieii
L. ?r. TZsusursun.

>4191

liWbW-lMW
kür Z6Ü6L ^.Itsr W

?srssiiM kkâlleo àd öSs M?ê 8às!î

^ermann Zeksrnsr
XÄIW66ll40k ÜilllvZl.

kei üssioüunx zMüßt inzsds >igs liisrs.

k^IÜ88igkZ kür .ileàerinann xuiu so-
kortigenVergolàen.t^er-

fì 1^1 sillrern uuàKuskessern
îIvîu u. von Zakmsn. Hà, lllê-

^..., isll, lllss, ?0risll2ll u.
ìlIsîQ^ alien eràenklicken (4s-

Akà-mèr., f826
?sr Klasàs sâint. ?insêl à ?r. 2

vorssnâst gegen Xaààmv oàer
vorkerige Oeiàsenàung àas Osrrôt
oder». Vroâulcte, ààu, Kraut-
inarkt26. Kngros-Kknskrner Rakatt.

lles skablî lìmimiuise»
sHTì^.zrZ's.-îii.). f72

Zistlki'igei' Absà 2i)6kZlZ !àà
^sw ^oxk-yvw mà? î

kà-!ìti!!sn
von Kpotksker Oeorg Vallinann
in Onnrinerskaok (Rksinlanà) er-
kreusn sick ikrer, ksi nsrvôêêlll
Loxîvrsk. unà lligräus sckon nack
einiZêQ Iilillàu, ksi sogen. Kater
augsuklicklílîk eintretenàen (Vit-
kung àsr Müssten Lelisktksit unà
allgeinsinsn àerkennnng. Vie-
sslksn sinà gleickxsitig llrâser-
vativ gegen gssellsckaktlioks Ltrs-
paxsn, Krrnkàung nnà geistige
Kekeranstrengung. f158
Vorrätkig w Lokasktà à ?r. 1. 32

w âsn ^xot'usksu.

r

NlN2Z)kàIiiris'.
l.'nterr.eie>mete Ireekrt sick. «nsuüeige». àuss sis nselr erlinltenor

.-Vusdilàng ois Klsvîsr»Iiàsà in Vausanue unit um Konservstoriiim
iî» Ltniizni-t. voseliist sis sekon nüt gutem ltrk"îs>.- tìtunàen gegsden
iiat. sick nun für Krtkeiinng von grün ciliek ein.

^lK-vKS^-°àîG^ààî
nusii viirûlìKliàster Aettìoâo esvnlil Mr länger, uis uusl>. Mr l'sii-
sssstinittsnsns in. äsn 8tuàt ui»l Kuixeliung I-eston-s emxlielilt.

AlèltZl^cik iîi< l iniiliii, Xlaviwiäi-eriu
XUS 4VuI<iusn Vslssnstrusss (iA. Zt. <A»Ilv».

«0Lk- UNll ^Al!8!lA!W^g88eKul6 !N â_UI6kN.
43?1 àkeinsnâertvlKsnâs Kusse às gunxe .là. ânàng àes „Sàten Viesteliulis-
Kusses uns AS. ^ult. Veste i'nu^KIUuuxein Vsos^ekte grnti«.

àmelànxen nimmt .ieàesxeit entgegen
DilZ Vorstsliertiii Kruu tVvüui'-iiuüchirn.

kàM S i7. MWVN j NW
Hvâisksràsu I> ll. àsr Xônigiu-RsZàw von Zxaniêll,

VÍI'Rî ÍUWìlilIK. ikiN Màîlk Mil P1ML8Ì8ÂK VkÍM>

pkîLlS^ per gunxs ^lesvîis, !n Kisien von Kün

12 k^issoken sn, auck sosiirt. 5Iaso!,en unà psokung iss!, sb kssei!

MnInAN-A^stne:
.(luise'?, ose àne. sotdAoiàeu
Nslsgu ose supesios
Nàgn- oso Viotoà -
Nuises is^sinus Kxtsso kel!
àtistuAU tsAsiniu Vu Vuiinu. keli

Aàsrr^ (Xsrss):
.tores La» ciel Venàe

-lessx Oloroso l'res Ooronas

Ossssrt-t?i7sins;

Vsàso àiinsnex àe tu Reine

I'e ?vrt-'tVsii!e: i o

I. 60 Oporto tsno. rotk I 50
2. — Opoà extra ssiperior. rotk 2. —
2. 50 Oporto selecto, rotk -. 3 50
3. 50 Oporto klanco, sveiss 3. —
4. — DTs.cI.sirs.:

Naàeira tin< 1 50
1. 5?'' Aaàeira Kxtra 2. 50

50 Ssuitsts -V/eins:
4. — Klor àe! Rriorato, r«t(. Iiêrl im! sie i. 2o

îisolr-'MôiNL:
o — Oopa Kspaiioia. rotk 1 28
4. — l.a Oosta. robli 1 20

M?
krà'8 ?ut^à

(K 4208 V

sollte in keines VsusksltuiiA nseks
telilen^ ist àkis dests Nittel, um Rost.

Lokinsà, Klsoksn, Kulnuten xu entkernen. reiniZt ulle Kücken-
^srütlss, inuokt Älessing, Kupkes, Lesteeks, 4Vsàn etc.. spieZel-
dlunk. — linken in allen kssssesn VsoZusn nnà 8psxesei-
ksnàlunZsn. — Rssis 22 2ts> f22

KnAsos^ üolzsrt °Wär2, (iustensts. 66. Ns.se!.

14 tillsnWWZ unâ kôlàns ^slZzliZei! 14

sons, kloisol« Souliion

Usw Ràr ZTlà? I

?kmZKààûZEt
^llrsokortissnSsrstsllunKsiaeroà-

-ur VerdegssrunA von 8uxz>«>i, ààkten, vor^UMivkeii xieisi-korüde
8âîiceii, vemvsell etc. odns lsàea vsitsrsll 2vsà.

?!sîsek-?sptSÂ
voklsekmsokellâstss n. làktest sssiralliidârss >»l>rui>z«- n. StîrkoQU».

mltîel kîir Solivsed« unîl
2« iutìikn in äsn vsUo»tssskll-, vroxosn- «nà tiîoIovi»!vs.»rss-S»m<-

àxsii, «ovts iv àsn ^.xotîiàev.
IVlsr, sc-Uìs sîots su? cisn îttsmsn „^«vullsrtvk".

I^XMÌ8Ît : ^

dO^> îû
>^. ^

^ ^

à

.^, -s
<l^ d/)!w

Z2L

>z ^ 8Ü

" L S > --
—, ^ <T> î? ^
2!? ^ cv dl)
^ «z S

:S w >-7?

A

8 - L S '

^64-4^
1 k-ch ^ S 22 x- L

vssssuclsn ^ur ^usvvuìsl f2gs

Ilii' ^sâss xÂLLSQâ

VA'UAMî Mme
^1. G-âîZSZi

LsmiMià - Mràwdkv - kkseMlt.

àZÂks àêê Altérs
ZsnüZt.

Illustrirts IlàlsZs
Zrstis.

Vessenàet zinstokrei nieist unter 9 Rkà.

Aggsn Kisolsnalsine:
tlsus Ssitioàern Ko. à kr. —. 60
öessore Lsttisàsrn ^ ^ —.80
Sute ^ntsnîoliern ^ ^ 1. 25

?!sum!go ^nisnleàsrn ^ ^ ^
1. 60

ttslbüsum „ ^ 1.85
8à teins ti. ^eàern „ „ 2.20
8Isum ^ 8. —
u. s. k. Vager kortsvâlsrenà in 25 (jualitätsn.

(7ir.4s.nsoV gss4s44st.
ZiZsns RêimguQZs-.wstali.

Rsinigungs-Vülnxk- unà Vörrinaselsinen
neuesten 8)'steins.

àk Verlangen Auster svtort. f76

Oie von ZZr. il. V. ITodl, gewesener
xrakt. Krxt, svûisrenà langjüliriger Rraxis
init uusgexsielsnstsinKrkolg angosvanàtsn
MN'L H» ,A- âH gegen ?IêeKtêU, üs,ut-
»VäZ. UL ausseklägs lsàer Krt.
Sàà, llllZSN- unà ^uZênIiàsr-àlltsûnà-
ZêN, sKsns Làê, eitsrnàe ^ssàvriirs etc.
können (exogen sveràen àurels àis ^332

8t. .syîjunii-^potliàe, Liì8v1.

în slien bsllôànciôi'M Lonliitorsien,
8pS2eröien à. Lrtisiilià f6

^rewàlieliL 8eickâen,
Knocken- u. Knssgeseksvisrs k-sken sclson

in àon kartnäokigsten Källen àurck Kr. 1

àes ksrnknst. Svdruâer'soàsn lnâig.n.
Ntìusters, kersitet V. Kxotìs. 5. Zàraàsr,
Rsuerkacli-Ltuttgart, voiistûnàig kleilung
gekunàen. (liclit. RIsonnsu, nasse unà
trockene Rleckten àurck Kr. 2, Lalxtiuss
u. iangsvierige nâssenàe tVunàen àurck
Kr. 3. ?a<juet Rr. 8. 75. — Lrosokürs
àirekt u. iu allen Oepots gratis kranka.
lZsnsralàsp. KxotK.üartmaiillinLtsckkorll.
ln Lt. Nallsn in sainnstl. Kxatkeksn, sosvie

àen insist. Kxotksken àer Lelssveix.



ödjVuBirrr JFraiten-Jeifititg — ©latter für den I|äueIttijEu tote

Neueste Einrichtungen
für Bäder, Douclien u.
Inhalationen. Anerkannt

billigste Preise.

SOOLBAD ENGEL
Omnibus amBahnhof.

Prospectus gratis.
399] Besitzer: (H 1469Q.)

H. Oertli-Bürgi.

Kt. Aargau
Eisenbahn MUMPF Am Rhein

Post nnd Telegraph

Sonne".
Prachtvolle Lage am Rhein. — Terrasse u. Garten. — Billard.

Billige Pensionspreise. — Prospektes gratis. [353

OLb 298] IP. «T. Walcli*ieyei*-iESolIer-, Besitzer.

Rhein-Soolbad zur

Kuranstalt und Bad „Sonder"
—— Teufen (Kt. _A.ppen.zell). ——

390] Heilquelle, seit 1756 zum Trinken und Baden benutzt, besonders wirksam
gegen éliederkrankheiten, Nervenschwäche und I:ntcrleibsh eschwerden.
Beine Alpenluft. 3100 Fuss über Meer. Sonnige, geschützte Lage, gesundes Klima,
gegen chronische Lungenkatarrhc ärztlich bestens empfohlen. Prachtvolle
Aussieht in's Gebirge und auf den Bodensee. Morgen- und Abendandacht. Sonntags

Predigt. Billige Preise. Prospekte gratis und franko. (H 2244 G)
.A. FtUppanner.

Fideris (Kanton Graubünden).

Hotel und Pension Aquasana.
EröiFnung 1. Juni.

433] Mitte Weges zwischen Dorf und Bad Fideris, 1016 Meter üher Meer, in
geschützter Lage, unmittelbar an ausgedehnten Tannenwaldungen gelegen, mit
schöner Aussicht, Gartenanlagen, geschlossener Veranda (Ostseite). Freundliche,
gut möblirte, theils heizbare Zimmer. Kurgemässe Tafel, reelle Getränke, massige
Preise. — Auf Verlangen werden die Gäste in Landquart mit eigenem Fuhrwerk
abgeholt. (H 194-6 Z)

Fideris, im Mai 1889. Job. GuJan-JLlexander.
Qie-»3'Oe®3'00'0©0©0000>©00H3'00><

I MmM Fideris
im Kanton Graubünden.

Eisenbahnstation Landquai't, von wo aus täglich zweimalige
Postverbindung oder eigenes Fuhrwerk.

Eröflixung' 30. 3Is;ii 1889.
Berühmte, eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft, 1056

Meter über Meer. — Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfs, Magens, der
Lunge, bei Bleichsucht,. Blutannutli, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc.

von überraschendem Erfolg.
Das Etablissement ist verschönert und vergrössert, umgeben von

herrlichen Tannenwäldern. Bäder. Douchen und Inhalationskabinet. Milchkuren.
Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph. Post. Billard.

Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 Halbliter
von der Direktion, vom Hauptdépôt, Herrn Apotheker Helbling in Rappers-
nil, sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Prospekte und Erledigung von Anfragen durch (Ma 1570 Z) ;

Kurarzt: Dr. O. Schrnid. Die Baddirektion:

1000 M. ü. M. Kurhaus Seovvis 1000i. ü.M.

Sraubünden Luftkurort Schweiz.
440] Kurbedürftigen und Touristen bestens empfohlen. Komfortable Einrichtung.
Bäder. Douchen. Kurarzt. Auf Verlangen Wagen an Station Land quart.
(Ma 1595 Z) Felix Hitz, Kurhaus Seewis.

383] Flühli im Entlebuch-
Luftkurort, 3000 Fuss über Meer, mit Schwefelquelle.

Kurhaus Krenzbuch. Geschützte Lage in waldreicher Gebirgsgegend,
gesunde Alpenluft, vorzügliches Quellwasser, Bäder, Milch, angenehme Spaziergänge,

aussichtreiche Höhepunkte. — Aeusserst billige Preise. Fahrpost ab Station
Schüpfheim. Eigene Privatfuhrwerke. Post und Telegraph. Prospekte gratis.

Kurarzt: Dr. R. Enzmann. Eigenthümer: Leo Enzmann.

Kradolfer & Salzmann in St. Gallen
empfehlen ihr umfangreichstes Lager in den verschiedensten neuen

Mäntel m KMer-CoÉctionen
von den billigsten bis zu den feinsten Genres unter Zusicherung

reellster Bedienung. [389

J. Alexander. 0
Fideris, im Mai 1889. [423 ||j

ïOOOÛ©O30>OK)©0©0OO©S3'O'O0OOm

(II 1484(1)

Jakobsbai
('Appenzell Jnner-Rhoden)

Bad- und Molkenkur - Anstalt.
Eröffnet am 1. Mai.

Station der Appenzeller-Bahn. — Telephon im Hanse.
420] Wasser stark eisenhaltig', eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren
und zwar in allen Fällen, in denen überhaupt eisenhaltige Mineralwasser indizirt
sind. _Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für
hartnäckige, chronische Rheumatismen aller Art. Aeusserst milde Lage,
frische, reine Alpenluft. Molken-, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener
Alp. Dampf- und Douehen-Bäder. Schattige Promenaden. Kurarzt:
Br. Hermann in Urnäsch. " (H 2261 G)

Auf Verlangen wird der Prospekt sammt Preis-Courant franko zugesandt.
Sorgfältige Bedienung, gute Küche und möglichst hillige Preise zusichernd,

empfiehlt sich ergebenst
M. Zimmermann-Gmür.

Schweiz Ct. Aargau

Hôtel nnd Bad z. Freihof
vis-à-vis dem Kurpark und Kurhaus

an der Limmatpromenade.
Ganz freistehend, in Folge dessen sehr angenehme Localitäten,

Grosse vorzüglich eingerichtete Bäder liehst Dampf- und Douche-Bädern.

Hydraulischer Personenaufzug.
Omnibus am Bahnhof.

- Ermässigte IPreise. ——
Es empfiehlt sieh bestens

403] Der Eigenthümer: J. Schsetti.

Stahlbad Knutwyl
Eisenbahnstation Sursee — Kanton Luzern.

Eröffnet «teil 6. Mai 1889.
Erdige Stahlquelle von bewährter, ausgezeichneter Wirkung bei allen

Schwächezuständen. — Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. — Aufmerksame Bedienung,
billige Preise. [411

Kurarzt: Dr. v. Troiler. Frau Wittwe Troller-Brunner.

Herrliche Lage am Rhein. — Ausgedehnte Parkanlagen. — Prospekte gratis.

Hôtel Dietschy am Rhein. Grand Hôtel des Salines.
$888888888881888888888888888 «88888881888888888888»

| Bez. Sargans Alpenknrort Weisstannen Kt, St. Gallen. |§• ____ Eröffnet den i. Juni. |
I Gasthof und Pension „Alpenhof"{
I mit Dépendance. I
^ 3400 Fuss über Meer. J
£ 431] Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuh- und Ziegenmolken. 3>

J Anerkannt gute Küche, reelle Weine, komfortable Zimmer. Bequeme Bade- Ï| einriehtung. Hübsche Spaziergänge. Telephon Im Hause. Direkte Verbin- J
« dung mit dem Telegraphen bureau Mels. Tägliche Fahrpostverbindung Mels »

nid retour. Privatfuhrwerke. Pensionspreis Er. 3. 50 *j| via Weisstannen und
$ bis Fr. 4. 50 inkl. Ziiumer. Billige Arrangements für Familien.

Höflichst empfiehlt sich
$
35

»
£ -, - s
SWV*88ft888**8»iW8d*ft888ftft«8ft888888*WI*88«8««88«888ftrt>

(M 6055 Z) Â" Tschirky, Besitzer.

Am Lowerzer-See,
Gotthardbahn - Station

Schwyz-Seewen
4 Minuten.

Had Seewen.
Per Bahn 10 Minuten

von Brunnen,
Vierwaldstätter-See.

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hôtel - Mineralbäder zum „Kössli" — Pension.
422] Eisenhaltige Mineral-, Douche-, Sool- und Seebäder. Kuh- und Ziegenmilch.

Beim Hause prächtige Schattenplätze. Billige Preise. Prospekte über
Einrichtung, Preise etc. gratis und franko. Den fit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen
und Schulen empfehlen ihr altbekanntes Etablissement bestens. — Offen vom
15. Mai bis Oktober. Mai, Juni und September ennässigte Preise,

Wittwe Beeler & Söhne.

Schweizer Franrn-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

iXLîsto
lur Rüster, Iloueiien u,
lulnlwtioueir Lirer-

LamL diI1i?sts Rreiss,
àVOl-NV k» Omnibus amRàndok.

kwspsotus Ai'sti«.
369) Lesitxsri lllLNU
H. vskilli-LürZI.

li t. àl'MM
Lissnbabn U?N?? V >n Uwtiii

Lost und kslsgraxb
Zouue".

LrAOLbvolls Xsgs sin ULsin, — ksrrasss n, (Zarbsr,, — Lillseâ,
killigo kvllswllsxrvise. — krosxektns gratis. »3S3

(> I, I, 298) Z .2s. W:»I<4»><^«v>-4^<>II vvv, Lesitxsr,

- àw°5oo1ì>Z.à

ài'LnstLlì urlâ Lad „Londsi'"
°-°-°--°» I « ,si< -----ê

396) Reil^usliv, seit 1786 xum LrinLen und Laden benutxt, lmsonàers ivirbsain
gegen Lllederliranblieiten, Xorvkusobvvävbo und kutvrloibsbesebu erden,
âàs Llxentukt. 8160 knss über User, L-MVÍZS, ZssobütÄs Laze, Zssuuàsê Xlima,
gegen vbronisobe LungknXatarrbo arxtlieb bestens sinpfoblen, krsobtvolls Lue-

àì ill's Sebirgs «nâ »nk den koâsllses. Uorzsll- «ìâ ^bsààà Sollàgs
krsâigt. LWgS ?rsiss. krosxektv gratis und franko. D 2244 b-)

^Ä.. ik?4!)p^>Ä2Z2ZSI2.

I^Ràî'Z^ ^aàn 6r3udüQä6ll).

Hotsl unà?6llSÌ0n ^.MLLLNL.
>»II^ 1. I-!Ziî.

433) Mtts Weges xvisoben Dort und Lad kideris, 1616 Lster über bleer, in
gesobütxtsr Lags, unmittelbar an allSZsâêKntêll ?allllêNr7S.IàZSN gelegen, n,it
sokSllsr àssiokt, t4aàanlsgell, gssàsssusr Vsrsà >0àite). trennäliobs.
gut möblirte, tbeils bsixbare ?um,iier, Xurgemlis.se '17,tel, reelle tletränke, milssige
krsiss. — àt Verlange» vsrdon die lZssts in Laudquart mit sigsnsill kubrverk
abgebolt, (ll 1946 2!)

?iâvri», -u, èlsi 1 U- .Joli. <AllMz2-^à2sxS2ZaST'.
làîZ-ê'SI-0-^-LA«Z'O«2"êZ-TI-OLAO^O«A^Z"ES-O«3ê'«Z-O'eAî><

ê Sââ U'Kâeri»
irri Z5s,riìc)n (ZvkNV4ì)ii.ii,c5î.6ii.

küsorikaXiistation Xanâc^uart, von v/o ans tägliod. 2wsàa1igs
?ostvôànânnZ oâsr siASNss kàrvvsà.

HÂz.'ûMiZ.îìZ.sA' 30- 1885^.
Aoriibratv, eissnnaltige Ha.tr ou^uelts in reiner Llxenluit, 1656

Ilster über Zleer, — Lei Xatarrb à«s ksokèlls, Xàlkoxis, Ils^eus, àsr
Lungs, ksi Llsiàuàt, Llntarinutii, dtsurnlgisn, MZràs, Lervositet sts,
v„e !6,srrAêeI,snàsin Lrtolg,

vss Ltwlisseinsnt ist vsrseìriniert unà vergrësssrt, uings>,en von lierr-
list,en l'niineinvûlàern, Leiter, Louctrsn unâ InIigtntionsLntzinst, Nilolikurell.
Hen eingerloliteter Letsnnt, 'l'elegrnxti. Lost, Liltnrà,

I>ne .Uineintv'nsksr ist in triselrsr Lnttnng llllà in Kisten XU 36 Lntdtitsr
von àsr virsktiou, voin ttlnn^trtêpôt, lísrrn KxottnsLsr tleLLiug in ikappers»
S'il, so,vis in àeu Zlinernlvussertinnàtungen nnà Kz,ottreLsn xu dsxietrsn.

Lrosxetrte nnà Lrtsàignng von Kntrngsn ânrotr (à 1576
'

X u rttrî! ti ?>!'. l). ^eîìiniiî. Dis IL,<t<lir-sivtisir:

z<SG K. ii. K. lìttrluUIK 8«6MÌ8 WH U. ii.A.

Li'^rtdündsn Iiukàìuort Lczd.'W'six,
4461 Kuroeitnrltigen nnà 'touriste,, tiestsns emxkvliisll. KointortnI'Is Linriolàng.
Lìicter, Lonclisn, Xurnrxt, àk Verlangen wagen nu Ktntiou Lan à cz n art.
(KL, 1595 ?elix Hit2, IZWrdnns Lésais.

3S3>i flükliimcntlöbuck
I-utttcnrort, ZV26 ?>iZZ iiìsr Iilesr, mit ZoN-îeeksIqnsIZv.

ttesoirntxte Lage in evatctreielier (tetnrgsgegenà,
gesunete Klpeniutt, vorxngtielies (ZnelLvasser, Lëàer, Ailvli. angellekme Lpaxier-
gkllgv, aussiàtreivks Nölisxu»kt,e. — Vsnsserst I»iIIigs kreise. Lalirpost al,> station

Lotnipt'Iisiin. Xigsne LrivatkutirrverLs, Lost nnà l'elegrapli. l'rnspekte gratis,
Lnrsrst: Ile. Ii. Itli/iuaini. Ligentdniner, Leo Luxmann.

^pacZoligp â ZZiimann in 8i. Kailen
smxkàlsn iikr ninàvgreiàtes Lager in âen versoliieäeristen neuen

KM m Mà-MMlN
von cien lutligsten Lis xu àen feinsten dvnrss unter I^usieLerung

reellster Leàienung, L^3

»Z. âiSXNN^Sr. h
ikîÂsris, iu> Nai 1389, ^423 ^

5-eZ.êêQ-êZ"CZ"S-Q'LZ"CZ-îZ-O«Z'L'LAQîA-TS"ESOîZ"CAîS0MA«A>'eS-v

(!I Mill)

sL.x>x)SQ2SlI rllLILSL-^IlOâSQ)

Lâà- und NoIkisàur-àstAlt.
ZL!-<>!? lrsî -rrrr 1.

Ltatiom âer 24px>sn?s11sr-Làr,. — 1s1sx>Lon iin Lianss.
426) Vssssr starl: eisendaltiA, eignet slolr clalier vorxuglieli xu LrinLLursn
unà xrvar in allen Lallen, in clensn üLerLaupt eisenLaltige MneraLvasser inâixirt
sinl. vis Sââsr sillâ âurà viole Lrtalirungsn kerülunt, Lesonâsrs tur d»rt-
llävXIge, odronisode Ràninatisme» aller Lrt, Keusserst milcle Lags,
t'risâs, reins Vlponluft, Aioltren-. ZLnd- nnà lLiegenintlod ans eigener
âlx. ZZainxk- unâ ZZouoden-Lââer. 8cLattige Lronienaàen, Ivurarxti
Or. verinani'. in Llrnàsod. " sII 2261 L)

Lut Verlangen rvirà cler krosxskt ssoullt Lrels-Lourant kravko xugssanât,
LorgMtigs Leàlenuug. gute LüeLe uuà inöglieL.st billige kreise xusiclrernà,

einpllelrlt siel, ergelenst
IF. ^2Z22Z26^2Z2ÄL!22-S2Z2ÜL>.

8el4w6Î?i DDZKâHàZA L!t.

Miel unà àà 2. ?ràek
VÌ8-N-VÌ8 (Iritt îinrjjiìiL inni h'uiîunw

tt» ris»' LL»»iKt/»»'o»nsn«cts.
Lanx treisteLsnâ, in Lolgs clessen ssbr anZSllàmê Loealitâtêll,

vvi'/ÜAÜell kiliK'kiikîltà I!ìll!ei Ilàt viliiijlk- mill IlWelit-Lâàrii.

I I v' clr'Airlis <-irsr» 4 'evsc> rrsrrarrr l ÄriK-
vlnnibus anr Zabnbok.

- I^Z7Z^,àss4^ìS ^I7S2.SS.
Ds emptlölilt sièli destins
463) Der Dineiltdümer: Kvdàti.

8tàldaâ Xnutw^ì
HiZSQdÄdNSLÄt,lOQ LvikSSS — XÄHtoU I^LlÄSklL.

I li iitî ix l <I<'ii < i>îî>i LSSS.
Lràige 8tslil<zuel1s von ksivalirter, ausgsxeiolinetsr wiiìung bei allen Loliivâàe-

xustänelsn, — 8cl,öne Lage, xrSektigs llartenanlagsn. — ààsrksams Leàienung,
billige Lrsiss, !)411

X u r a IXX Ar, V. Lrollsr. i'ruü tVitl n e l'ioller-lîl'nnner.

Ilerrlielie l.age am liliein. — Liisgeàebnte kaààgsn. — Lrosxslrte gratis,

i-iote! l)i6t8eli> am stimm. Ki-anci state! cie8 8aline8.

Hbiiliiii'«rt Veiüiihtliiieii «,A,«.n»>,z
S» TröKned den i. D

uriZ, ?siià „^.Ixsàk";
Z ^)Sx>ST^Ä.S.!V2.c2S. D

A 34W kiiss über llleer. I
E 431) 8ebr inilàe, gesunde Lchenlutt, l'agliol, trisebe Xub- unà Aegeninâe». Z»

I Lnerbannt gute Xndie, reelle Weine, Lnnitortable Animer. Bequeme Sa,le- 5
Z einriolitung." Sàoks 8>>axiergängo, LeIei»I>oii im Lause. Direkte Verbill- zp
« àuvg mit àein 'l'elsgraxkonbureau Uels. Lägliebv?abri»ostvvrbiuüung Ziels »

>uü retour. Lrlvattulir,verbs, ?ensioi>si»re!s kr. 3. 56 AI via weisstaiiueu unà
Z bis kr. 4. 56 inkl. Ammer. Billige Virangen»uns ilir knmiUe«.

Ilöilielist emj'tlelilt siel.
z
K
»l.Vi 6655 Ll l'se^îl'kP, LeLÎt^sr.

Liu Lo,verxer-.8ee,
Lottbaràbabn - station

8ebv?)-x-8eevven
4 Llinuten,

àll 8«««»,
Ler Labn 16 Ninuten

von Lrunnen,
Vierivalàstiittsr-Les.

Ziwisobsn Zlz,tbsn. unà Ligi in, bsrrliàsn kbals von Lebvz,x gelegen.

Hôtel - Nàraldâà Zum „R.öLLli" ^ ?suà.
422) kisenbaltige Zliueral-, Douvbe-, 8ool- uu«I ssebäüer. Xub- unà Asgen-
niilob, Leim Lause xräobtige Lebattenxlätxe, Lillige Lreise, krosxebte über Xin-
ricbtuug, kreise sto, gratis unà franko. Den tit. Xurgästeu, Reisenden, Vereinen
und sobulen emxfsblsn ibr altliebauntes Xtablisssinent bestens, — Oiteu vom
15. Ilsi bis Oktober. Alsi, dun! und Koxtember ernüissigte Lreise,

Vifitturs Levier â Söbus.



SdjtUEiiEi- Trdurn-Scitiuut — glätter tiir &rn Ijäusltöirn Erets

Seièiiliaiid-Resteu
in reicher Auswahl [443

empfiehlt zu billigen Preisen
Frau Schmid-Gernler, St. Gallen

Museumsstrasse 33 (Parterre).

Uie beliebten [964

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo

Conditorei Schnebii in Baden.

Clysopompes
von Metall, Porzellan oder (iiimmi,

Irrigateurs
mit Ansätzen zu [418

Clystier-, Mutter-, Augen-
und Nasendouohen.

Billigste Preise.

Heclit-Apotheke
C. Friedr. Hausmann

St. Gallen.
Dépôts: sänimtl. Apotlieken St.Ballens.

Wäscheseile
aus bestem Manilahanf, 50 bis 70 Meter
lang, Fr. 3. — bis Fr. 10. —, mit und

ohne Brettchen. [439

Klammern
Thürvorlagen

von Gocus und Manilaseil,
sehr solid, in verschiedenen Grössen.

Verschiedene Sorten
Schwämme und Leder.

_D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 53.

üTa/torils: für
Bad- & WascheinrichtmiM

Sitz-, Arm-, Steh-, Stuhl-, Fuss- u.
Badewannen, Simmerdouche, sowie fiir Reiter.
Radfahrer u. Hämorrhoidalleidende. Bad-
ÖfenmitGas- oder Kohlenheizung. Dampf-
Wasohmasohinen von Fr. 28—300.
Tellerwärmer, Flügel - Pumpen, Abtritt - Luft-
abschiuss. Petrolkessel mit Messapparat
für Spezereihändler. Ventilatoren zum
Reinigen der Luft in Fabriken u.
Wohngelassen. [421

»I ©de Hausfrati
wolle sich merken, dass [1034

ZEPfister's
Möbel-Reinigungs-Politur
unter Garantie Möbeln, deren Politur
verdorben, beschmutzt oder verblasst ist, wieder

die ursprüngliche Frische und einen
dauerhaften Glanz gibt. Zeugnisse, wie
z. B. vom „Hôtel Trois Rois" in Basel, zu
Diensten. 2 Flacons à Fr. 2. — genügen
für ein ziemliches Ameublement.

Zu haben bei (H 4146 Q)

A. Füllemanii,
17 Speisergasse 17 — St. Gallen.

206] Das

NEUESTE
in Tricot - Taillen versenden zur Auswahl

Wormann Söhne, St. Gallen.
Angabe der Taillenweite genügt. Illustr. Kataloge gratis.

|x^H-EUX». PUIIK UNO ZUMpjgjJ
~ 1 PP. BEifflCTil!

DER ABTEI VON SOU LAC
(Frankreich)

Dom MACrlTEEaOTTIsne, Prior
2 yoldrie Medaillen : Brüssel 1X80 - - London 188ifl

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN $ ^2H^> && I urci dca Prior
im Jahre Pierre BUURSAUD

< Der lae.uliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, j
in der Dosis von einigen Tropfen Ä

im Glase Wasser verhindert undo
1 heilt das Hohl werden derZachne,8
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
| Lesern einen thatsächliehen Dien-t indem wir siel
| auf diese alte und praktische Preparation auf-f

merksam machen, welche das beste Heilmittel und t
einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind,
Hans gegründet 1807 ^ 1111106 >U08, rue Croix-de-Sepevl

General-Agent : ttE.lUU§Hl BORDEÄÖX
Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Company

£ =* _ï Ö X

F » ä fco
•£ G> 03° 2

Fleisch-Extract
I A wenn jeder Topf

lur aecht den Namenszug
——— in BLAUER FÂRBflrajt.

3 Ol! j." Ii -o o^sä :

o © >rt 3 i,&5 îjn-Ô ©
a ** PI Pi

N

Speziäl-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. Mai.

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule 3

Landhaus „Ealtli", Mollis (Slams)
Vorsteherin: Frl. Beglinger.

lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren, Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Hinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Bern). 2

Hôtel & Pension Reber
16 Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. BilligePrei.se.

6 Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.

Kemptthal (Kanton Zürich).

4 Atelier und Lehrinstitut für
Damenschneiderei

Schw. Miohnewitsoh, Surick, Lindenhof 5.

C. Sprecher, z. ScMossli, St. Gallen
10 Eisenwaarenhandlung en gros et en détail
Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Boos-Jegher, Ziii'icli-Neumlinster,
ä Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töchterbildungs - Anstalt.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
s frisch und billigst.

9 Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
S.chreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

G. Winkler & Cie., Russikon
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz.
Versandt durch die ganze Schweiz franco.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

Werner, Rorschach
W ä s c h e r e i und F ii r b e r e i

von Damen- und Herren-Garderobe.

Kleiderfltrberei, chemische Waschanstalt

" und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung promp-
18 ter und billiger Bedienung.

IZj-u-r grefëLlligren. H^Totiz.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf sechs oder zwölf

Monato. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko
an die Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

"Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

— Die Züchterei ächter —

Lapins Bélier
Riesenkaninchen)

von J. Kündig, Jonathal, Wald
(Kt. Zürich)

versendet, Thiere gegen Einsendung des
Betrages oder Nachnahme, dünge à Fr. 4

per Paar, haibgewachsene à Fr. 10.
bereits ausgewachsene, zuchtfällige Paare,
25—27 Pfd. schwere, à Fr. 20, garantirt

für gesunde Ankunft. [391

Schrader'sches Pflaster
(Indian - Pflaster)

altberiiliintes, bewährtes HeiIpfiastor.
Nr. 1. Vorzüglich bei bösartigen

Knochen- und Fnssgeschwären, krebsartigen
Leiden etc. — Nr. 2. Heilt sicher nasse
und trockene Flechton, bösartige
Hautausschläge, Gicht, Rheuma etc. — Nr. 3.
Seit Jahren erprobt gegen Salzfluss, offene
Fiisse und nässende Wunden aller Art.

J. Schräder, Feuerbach. Fr. 3. 75.
Broschüre direkt und in allen Depots

gratis und franko. [121
Generaldop. : Apoth. Hartmann in Steckborn,
In St. Sailen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

500 3Ï.SI.1-Î, in Gold,
»diu Crâne Groliclt nuls alle üaitt-

<—• unvcini.ifeircn, a ; i Siimmcriluotjcii, C diets
i - iltult, llJiilciiii', ilfnieurötiic :c.
co, befeiriflt u. bon Steint bin i. SUtco Mentent

weil) uub ju.ieüMüt frifdi crfiiiU. steine
<Sd)unnfe! Frein ivvie 1.30. üri-X er.
A. Biittner, dipotfi., Hasel.

Rifliftf Seiden Itoffc,
öor^ügltdf)e§ g-aBrifnt, [djon bott gl'. 1. 50
ait per fitter, uerfenbet ftücü itnö rofien«
tueife franfo bic gaBrûS-Sîteberlage Dort

Soittê Stiller in UütW). ~ SOtufter Be»

ratmiïïigft. [312

Prager Milchschinken
prima Delikatesswaare, 3—6 Kilo schwer,
offeriren franko per Post à Fr. 2. 50
per Kilo

Gebrüder Martin, Comestibles,
345] Davoserliof, Landquart.

Eisschränke,
sowie Glacé-Maschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

.T. Schneider (vorra. C, A, Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse.
Gegründet 1633.

Gut geräueh. Schinken,
salpeterfrei, schönste Waare, von Bauern
bezogen, per Kilo à Fr. 2. 10, versendet
von 5—6 Kilo an [408

Spring-Krebs, Interlaken.

Brustleidenden [432

u. Bluthustenden gibt ein geh. Leidensgenosse

kostenfreie Auskunft üb. Pfeilung
dieses Leidens. — Adresse: E. Funke,
Berlin, Friedriehstr. 217. (MH1801/5 B)

Eine kleine Schrift über den

ransfall n.fÄeitiiesEvpaien
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Ha;

Schweizer Fraurn-Zeitung — Blätter tür den häuslichen Kreis

8ààn»I-kàii
tu rsioder áusrvaû.1 (448

siuxtlsDId DIlIlKSN Kvsissu
k^i-au Lolimicl-Kki'nlki', 8t. Lallen

An^inn-u-t-ra^«' 38 l Darteiiv).

IDis idSlij.Sì>D6ri (S64

8àei-^râbtz!i
versendet franko gegen Kaednsdins

à ?r. 2. 22 per Kilo

LonöitorLi 8olineb!i w Làn.

lîlfMPNPW
va» Actall, ?l>rîô>Iil!i allcr llannui,

mit àsst/en /u (418
OI^Ziisr-, àìtsr-, àZsri-

unà ^assnäonolisu.
LiUixà ?reiss.

H6Lb.ì-aà.x>oìb6k6
L. ?ààr. IÌZ.ULMZ.P.U

— K«i. «Aêviis«. —
llêpok: àmtl. tpotlielicil 8t. 1iaIIc»8.

WàLàêils
mm bestem Zlanilaliani, 80 dis 7l) Xlotei'
IsuK, ?r. 8- — dis ?r. 10. —, mit und

odne llrsttelion. (480

ZLtlîìiussiSè ss

(kbürvorlaKSu
?cm îZovus nnà Ma.utts.seil,

sedr solid, in versediedenen Ltrösssn.

VsesoDiscksus LOetsu
8e!iUêìiluiiL uiiil ^eài'.

L). (L) 622^262^, ^Ü272<?^2
Lvunsuguai 12 und lìêee^sZ 22.

F<Ìî.27

à<I- ^ M^ckà'ieîitnllLLi!

Lits-, ^riri-, Lteb-, Ztubl-, ?ess- u. Lacks-

canuse, 2iinmsrâousds, smvie für Reiter,
kadkadrer u. Ilamon-doidalleidonde. Lack-
öksumitDas- oderKoIilendei/ung. Lamp!-
v/assbinassbiusn von dr. 24 —800. 7ê1Isr-
värinsr, LläZsI - Duiexsu, stritt - Luit-
àebluss. Lstrolkssssl mit Xlessapparat
tiir Lpe/ersidändler. VêntilatorSU /um
Reinigen der Dntt iu Dadriken u. 1V»du-
gelassen. (421

I «<î< !I:»>»^ll«z»«i
'.voile sied merken, class (1034

I^:kìs-dS22's
IVIödel-keinigungZ-^olitui'
uutsr 2srsutiê Xlobeln, deren Dolitur ver-
dorden, deselrmut/t ncisr verblasst ist, wie-
clsr «lis ursprünglieds Drisods und einen
dauerliatten (Ran/ gibt. Zeugnisse, rvie
/. 18. vom ^Dôtel Drois Rois^ in Dasei, /u
Diensten. 2 Dlaeons à ?r. 2, — genügen
tür ein /iemliàes Kmsudlsment.

Xu baden dei (D 4146 (j)

ì. Istû1!e«»î«i»ii,
17 Lpeisergasse 17 — Kî. «4ri1 ìc- iì.

206) HDs.s

«MM ill ^l'Mî - î üiÜLil vôMllâkll !iir àMdl
WormANN Tötine, 8î- Osllen.

togab« äst Kaiìlcinvcitc Kculigt. Ilìnà. Hat kl »Zv gratis.

i-iitnii >im' R k?, à»!O pî V Q D4 S (D >2 I. /X (H

(i''ra Dk.-si g b)

D 0112 NTâ.LZ.D'TZX.OM'W'ZZ, Vàr
lîràzel Ì880 - iMà i88i>

^iîlWW Z â > urei iieii pidoi-

iw ialirö s'^ ^ 'sS I'iei'i'e Kl.'llMIZIl

iveleiien er xvàssn Lllin?. unà?6s-
tÍAkeit verlöilit. unâ lì-ibsi lta8 '

ZAlilàÌ8ek slàrkt uiiâ Assunà
Sikàlt.

a Wir leisten Zlso unseren
I^e.--ern einen tliâtsàeiilicìien Dienst inàem ivir siel

î nut ciieso nìle unti priiktiselie ?>.iepnr.ition .inl-s
merksàm maelien. ^eleke l!Z8 deà Leilmittel ulili c

kill?ige 8àt? à unâ gegen ^zdaleillen sillll,
gâiiz MZrô!i<ietj807H SMll>6 >N08, nie cà-<ie.8esslM>

kêsI^Aeiit

Lompsp^

w

«2? àz
^ V L

flsisek-kxti'gef
S 2. v,enn isi^Li' lopfZZL^I lien «IsmensruZ à -Z

-!^ î-î ^

^pe/inl-(l re^en-rì nxeîtxer
ÌVIoriad — âdonnsirlSnts-Inssz's.tE 1Z3K. IX Ist.

läciitsr-InstituL, frausnAl-bsitL-
unci tlaustlâîillngsseiiulô °

^ÂàauZ „Haltli", Nollis ^larus)
X'orstêdsrin^ ?r1. lîkAliiZAkr.

Iiöniin-Nuit)> 8t. Halten,
Dager in tertixen IÜSSU-, HsssiuZ- uncl
Ztsdl^sarsu. Zsilsrvssrsu. Drössts L.us-
cvadl in V^êàsuZêll, VorlaZêu, H(à uncl
1 Lssàlàêêll ttìr IckàâZs-àlZêitsu.

kiinîiei''8 lìiukrik-ìûi^iie llîìrmolliuni
anerkannt als (lis dosten u. dilliZston.

L.11sillvsrkaut titr àis Letr^vet/:
lZ. lillmann, I.sngnau (Xt. ösru). 2

IIZtsI â; Vousion R.sd"er
1S I-ooaruo sm dangensse (Dessin).
Destsmptodlenes Haus tür Rsisenàs von
uncl naed clem Lüden. Lelivne Daze am Les.
XVirtd: Dentsed4Zàvsi/sr. Dilliso Drsi.se.

s Lxs2is.1idâdsu tQr
V0IK8-, lVIassLN- uncl licanlcön-Lmäluung

.IuIÌN8 àAAÎ ()(>.

(Danton Wrieìi).

4 àìsliki' unä l.àinstitut tüp

Oaiueusokustâvrst "WG
Sekrv. Uiciulsvitgüb, 2ûrià, Dinàenlrot s.

0. Hpreâvl') î. Sdiliizzli. 8t. Hallen
10 HiijeiinâarôiàiiànA en zr»ü et W âàil
Sps2ia1tiät iu I-audsâxe-ârttkol.
(Dreislistsn unà lvataloAS /u Diensten.)

Loo8-Fexiler, Züiieli-^vuinünstei')
2 Xun8t- uncl Xi'auönarböit-Zeliuls
Draktisàv lôvlìtôrlzilànxs -àgtalt.

lClselcliancllunA, Zroz à àôtail
iZsbi-ûài- l.âublî, ^rmaiîngen, Laàês.

LpSÄuIitÜtsu î Lseturellen. Dlankslolrsn,
Nsedte, sucvis sämmtliods Doclenssskisode
z trisod und dilligst.

g Soliulbuàanàng (Xnienon, Nsrn.
lZrilsste tmlirmîttelanstalt cler Leduelü.
L.odroid- nncl /lsiednungsmaterialien, Xlal-
utsnsilien, Dureauartiksl. Itatalos gratis.

H. VVinliìer ^ àe., Iìu88ikyu

làlM voll ^llft-k880llZ llllâ Lisöll-Losöll?.

Xunstfáàrôi unîl elism. Wasvlianstalì
O. iì » «en, Zîn, >.« Na« i,

XVä.seliersi und Därdsrei
von Damon- uncl tlvrrkn-(4aiiterot»k.

Kltìllkisllildliei, àiàelio lVll8eIiiin8tll.lt
>t uillì vruckeiei

L. à. SsipsI in Zêtssl
prompte ^.ussüliruilA à6r mil' in àiìraZ

K6Zeì)6N6N Vàiîiten.

vis ^arqusieris von pfennings»-
^VâàeQSivvîl

emxüslilt sià 2ur ^rZt,6l1unK aller mvA-
liàen?g.r^USi2 unter ^usielierunZ xromx-
13 ter unZ dilliZer LeàienunA.

Lrsoìisinev: ^eàori Älonat sianig.1. — Icann sied ^oâsrsvit adormireo auk sooìis oàsr
^loQato. ?reis: per Teils à 25 (?ts. per Hlonat. — ^.Qmslàun^on kür ^.ukriadme dslisds man kranlco
an âis Lxpsüition üsr „Loìiwsi^sr ^rausn-TsitunA" in 3t. 6aiien ?n rioütsn.

ggW' XVir ìiadsn âisss îìinrieiitun^ Fstrokken, um üls 0ssokäkt3-Adressen rsxsImäsgiFor
Inserenten auk dilii^sts Weiss immer lebendig 211 erdaiten; damit kann sied Hede ?!rma in ^skäiÜAsr
und kürzester ^.rt dem konsumirsndsn ?uì>Iikum in msnatiiotisn T^visodsnräumsn nieder in Lria-
nerunF dringen, ^ür 3pS2iaIitäton ist dieser HIodus ^an^ dssondsrs Aseixnet, ebenso kür Hotels,
Pensionen und Instituts ste. — NL. üs xvsrdsn nur anerkannt solids Adressen auk^snommsn.

Oureb das visikaob gemeinsame Abonnement der ^3ob^oi?sr?rausn-Tsitung" und deren Ligsn-

— Lio ^üolitöisi aeiitöi' —

IlâìplîiK Loliei'
Nisssukautuodsu)

von l. !<ÜNliig, .ioidltluil. Walci
(Kt. Xüriodl

vorsvnà'i. 1'Iiior« gegen Diusomluiig dies

Didrages oder dlaedimdme. duugs à Ids 4

per l'aar, i>ad.gocva> dsem> i» kr. 10. de-
reds ausgevaelisene, /.uel.ididige Itaare.
25—27 ?kà. se.Invoro, à Dr. 20, garautirt

tür ge.siiude Rukuutt. (801

80iu-acZ6!''8ell68 êìà!'
(luâiau - Vitastsr)

alil>er!ilr>»tes. decvädrtos Hei!pi4astor.
Nr. 1. Vor/Üglied I>o! liitsartigou lviio-

oben- und Dussseselicrüreu, kredsartigeu
Dolden oto. — Nr. 2. Heilt siodor nasse
und truekono l'Ioel.ieo. di.sariige Idnd-
aussodlägo, oic-Iit. tilioiiin« vie. — Ikr. 3.
Lcdt dadron orprodt LaD.tluss, »Keuo
Düsso und nässende Wunden aller .Xrt.

.1. Sà'aâvr, DencuDaed. Dr. 8. 75.
Droscdüre direkt nnd in allen Depots

graüs und lianko. (121
Leneraldop. -. -Xpotd. Hartiuaun in Liscskdorn,
I» Zt. ökllsiz in sämmtl. 2Xpotdeken. sovie

den meisten .Vpotdeken der Lolrrvsi/.

Ï-- <54<>1<4,
wcnn i eeon- c.ee!-e!> nicht nllc Haut-

V—. nnrciniqtcitci'.. nie ^mnmcrüuniä'u, ecl.cr-
flint, ^tiimciilnnnä. aeilciicc. ilìiijeiîriiîlu V.

et t.csciri.g n. dcn n cini nie i. Allit vlcndcnd
weist nnd jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke! Preis FrS. I.-ie. Hpt.-Dep.
.V. Uiiltner. chperh.. Itnsel.

Killigo KMmstiA,
vorzügliches Fabrikat, schon von Fr. 1. 30
an pcr Meter, versendet stück- und robenweise

franko die Fabriks - Niederlage von
Louis Ritzler in Zürich. ^ Muster
bereitwilligst. (312

Träger Weiisollinksn
prima Delikatsssvvaare, 3—6 Kilo sodrver.
ottsriren franko per Dost à Dr. 2. 30
per lîilo

KebrUcier lVIariin, Oomsstiblss,
345) llavoskrliot, Dauciciuari.

UiZso^ränke,
sorvie Aais-Haselàên, tür Damiiien
ssdr praktised, liefert naed besten,
dovvädrtesten Ljpstomsn, in solider
und /vvsokmässiger Konstruktion,
unter ttarantis. /u dilligeu Dreissn

.1. 8àiàà' (vom. d. à. klllm)
DisZUZze àssersiltl-Zèirioli Dissasse.

cZesräntist. 1SSZ.

Kut MiÄieli. 8eliià>>,
salpetertrsi, sedönsts X-Vaars, von Dauern
de/ogen, per Kilo à ?r. 2, versendet
von 5—6 Kilo an (408

8pring-!<DLb8, Inieplàn.

LruLìlsiàsriàsn
u. Dlutliustouden gilit ein gell. Dvidsns-

genösse kostenfreie Auskunft üd. Dlsilung
dieses Doidsns. — otdi'ssse: ü.
Lerltu, Drisdriedstr. 217. (ZIl>lM!/5 k)

Lins kleine Lvlirikt über den

MMlMmlMMM
versendet auf Antragen gratis und franko
die Verfasserin Dran Carolina Disolror,
3 Daulevard de DIainpalais, Otenk. (287

à



St. (Sailen. Gleite Beilage 511 Hr. 21 ber Schweiger .irauenSjcttimg. 26. mai 1889.

^trtlitifdjc Bîtlcitutifl
31U' Iciiptcn

Sdlißerlcniuitg kr rinfailjcn fÜeiöcnMiijrm.
3. Jluff« ige.

Beilagen : 26 ©KUtcr mit 95 ©tunhfdjniftmuftcnî.
© I a 11 1 e :t 11) a t :

©abflcib (©einflcib fammt ©louie) r. ©läödjert 0.12- 14 (f.
Untertaille für ©läbpen Bon 4—G Qfafjrcit.
Surge Saide für ©läbcpert non 8—10 (gaßren.

2. SeinKetb tuit angeftfinittcner Saide für ÜTiäbcfjen

öon 12—14 fgalfrevt. — @rftling-3£)embcl)ert u. ©cp'üttdjeii.
@eftnftrf;cït für Keine Kinber.

•0. Sagtjenib für junge grauen, mit f-jug ober mit einem
ôalêbânbtfieu. — Sagt)emb für junge Söct)ter.
©cinfteib (Spring'fjöödjen) für Keine ©läbdjen.
©adjtljäubcßen für Kinber. — Startjtßembrfjen für Kinber.
.Öembdjeit unb Sdjfüttdjen.

4. Scßneßpenfaille. — Qjacfentatlfe.
öaf&anfcljlteßenber ©aletot (gaquette).

5, Söeinfletb für grauen unb Söd)ter.
Dffeued ob. gefcfjloffeneS ©eiiifleib f. ©läbdjen B. 18—15 g.
(Sainafcfjeit für Kinber. — (Softe 2SinbeIt)ö»d)en.
©efermen«©läntelcf)en fantmt Kleibcpen.

G. garfentaiïïe für ©läbdjen öon 10—13 gafiren.
ffacfentaille für ©labdjert Bon 14—IG ffapren.

7. Sdntrqe mit ruitbem ©öder f. ©îâbdjen 0. 10—12 g.
SBinbeïpôâipen.
Sdpirge mit Born jugefpi&tem ©öder Bon 10—12 gagren.
©aletoLSfenttef.

8. Sragtiffen (©laträßdjen). — SBicf'elbinbc.

Sdjußtücfjtein unter bad Sinn. — Ktitberjärtipen.
©louie mit eingereihten galten für ©läbdjen Bon 13—15 g.
fyatten=©loufe für ©läbdjen Bon 8—10 gafjren.
ÎRunbeg Kinberfäbcfjen. — gugeigitte? Kinberläßdjen.
Kinberftfjutj. — Sagftembctjen für ©läbdjen Bon 4—G g.

9. ©lorgenjaclc, bereit Sdjnitt gum ©aletot Bcriuenbbar iff.
Sanges Sragfleibdjeit. — Sag« ob. Dladjtröddjen nrit@ßttcr.

10. ©ollftäiibige Kleibung für Knaben Bon 6 galjren.
©einlleib. — SBefte. — gaefe.

11. ©lorgenffeib. — Sapreêlfèibdjen.
Surge?, ßalbanfcßficßenbeö gaguettcf)en für ©läbdjen Boit
8—10g. — ©uffärmef gu einem Srag« ob. gafjresHeibdjen.

12» Sagßemb für Knaben Bon G galjren.
tteöerßemb (©fottfe) für Knaben Bon 6 gagren.

18. ©ang anfdjließettbe» gaquettdjeit für ©rioadjfene.
gadentaiHe, Deren Sdjnitt gnr ©lonfeiitailte nentienbbar ift.

14. ©efefitoffene Sünberfcljütge.
Sange Saide gum ©loufetiKeibdjett.
©röfjere SStnbe 1 fgöScf)en. — ©loufe für ©rwadjfenr.

15. ©rinjeßfletb für ©läbdjen non 8—10 qjafjren.
gahrelKeibdjen mit eingereihten galten. — SaufKetbdjen.
Untertaide für ©läbdjen sou 14—16 gahren.

IG. Kleibdjcn unb ©aletot für ©läbdjen Bon 3—5 g.
SmuSjatle für grauen unb Sörfjter.
êauSjarfe für ©läbdjen Bon 8—10 gahren.
Surges Sragfleibdjett mit Qug.

17. @rfte Bodftanbige I'nabenKeibttng, ©einlleib.
Saide. — garte-. — ©atetot. — Knabenmüße.

18. ©offftänbige Kleibung für Sînaben bon 12—14 g.
©einlleib. — SBefte. — gacte.

19. Saghemb für Vetren. — 9'vorf (gufon).
Sdjräg gefdjnifteue Scljitrge.

20. 9facE)t£)cmb fite Herren. — Unterhofen für .©erren.
21. ©rotje Sudjenfdjftrje mit ©öder.

Scblingenfcijütge mit eingereiht.galten f. ©läbdj. B. 5—7 g.
§anbfeßut)e Ijyänftcfjen) für Kinber.

22. Saghentb für Knaben Bon 10—12 gahren.
Sdjtingeiijchürge für Knaben unb ©läbdjen.
Saide für Knaben Bon 3 gahren.
©cinfleib f. Knaben ». 3 g. — Saidcngurt f. Keine Kinber.

28. Dladjtljnnb für grauen unb ©ödjter.
@e)d)(offeueS Sagbjembdjen für Kinber Bon 2—3 ga'hren.
Kiuberhäitbdjen. — Slacfjtfjaube für grauen.
(SefdjloffeneS ©ein!(ei& für SJtäbdjen Bon 7—9 gahren.
KttrgeS ©elermen»©läntefdjen fammt SIeibdjen.

24. Sdjürge mit ©öder für ©iäbäjeit Bon 5—7 galjren.
Kinberfdjürjcfjen mit ruitbem Öalöauöfefjnitt.
Kinberfchürgdjen mit eingefegten Stdjfelftuclen.
ilebergichfärtiein für Kinber.

25. unb 26. ©djnittmufter für bie auf ber Sdjadjtel
Beranfdjanlidjten Silber, für größere ©uppeit berechnet.

—— ©reis Jyï. 10. —
gerner: 3-rnuen- «itö fôchfctugarberoSe,

meldje altes enthält, maS eine einfachere grau bebatf
(an. Kleibern tnte an SeibiBajclje) gr. 4. —.

42 ©u»pcitf(hniltmuftcv mit auSfül)rl. ©efdjtei6g. gr. 2.75.
42 ©ii»))citjihntîfiuutlcr ohne weitere Anleitung gr. 1.75.

Sag fidj meine ©chnittmujter als »raftifch pr WttSfüh«
rung, wie burch tabedofen ©dqnittauê^eidjrten, iftfoïoof)! Bon
fomgetenter -Seite, ats BonSaien Btelfadj anerfannt toorben.

8u
^

begießen rtttöfrf»lief;liif| bei grau .«&«gcu=
%0Wet in Süßtet: bei St. ©allen. — Segen Stach«
nähme portofrei.

Mouliné-Rayée, Saison-Nouveauté,
boppeltfireit, garantirt reine SBotte, à gr. 1. 20
per ©de ober gr. 1. 95 per Steter, Berfenben bireft
att©riBate in etngelnen ©tetern, fotoie gangen Stücfen
portofrei in'S .vjauS sDettingcr & (<o., Kentrathof,
gS'tVHÎ). [172—4

P. S. SKufter unferer reichhaltigen Kodecttonen
umgel)enb franco, nenefte SJcobeMIber gratis.

mei)t unb mehr ftubett hei Siergten nnb tu
2litftalten Sic Sobetter ©tincrnl ©aitiKctt gegen
Katarrhe ber SlthmungS« unb SlcrbauungSorgane Singang
unb bie geügttiffe übet gute SBtrfung häufen fid), bestjalb
fodten in feiner gamilie bie fo fcf)iiell berühmt geworbenen
©aftiden' (erhältlich in aden Slpotljefen, Srognerien unb
©ttueralwafferhanblungen à gr. 1.25 bie Sdjad)tel) fehlen,
©err SanifätSr. Dr. KoeI)ler fagt über bie ©obetter SBatfer:
Sic roirfen auf ben ©lutumlauf im Unterleib regulirenb
1111b fiiib anjnwenben, wenn groge Srägheit im 2)arm»
total obwaltet, bie erfdglafften Schleimhäute gur normalen
Sefretiongurürtgujühveu, unb wenn buret) Bermeljrte Sann«
ausfeheibungett ©lutftauungen gu befeitigen finb. So
fegenSretdj bie Sobeuer SBaffer, fo WirfungSreidh finb bie
©robufte berfelben, mithin and) bie Sobener ©tineral«
©aftiden, bie eine fo beBorgugte Slufnaïjtne im ©ublifnm
gefunben, bag ein Konfnm Bon ll/3 ©ttdionen Schachteln
innerhalb eines gafjreS in ben ©aiten S)eutfdjlanbS unb
ber Sdjroeig gu Bergeidjnen ift.

(©etm Kinfaufe oertange man nachbrüdKchft ädttc
Sobener ©îineral«©aftiïïen unb aepte, ob beren Schacijteln
mit blauer Sdilugmarfe mit bem gacfimile ipi). C<crm.
fÇal) Berteheit finb.) [sie—29

Ifinr fpanifdir Mtiitf :

1111b Dessert-Weine, Madeira unb Oporto Berfenben
inKiften Bon 12 giafdjen an, a&Bafel, gu 6iltigften
©reifen : Pfaltz, Ha,hn & Cie,, Baroeloiia
u. Basel, Hoflieferanten g. 9R. ber Konigin«Dlegentin
Bon Spanien. Streiter gmport. ©retSlifte franfo. [9 j

S)evfälf<i)te jd)Utav;c ®dbe.
OJcan Berbrenne ein ©aiftercpen bed Stoffes, Bon bem

mau laufen wid, unb bie etwaige ©erfälfchung tritt
fofort gu Sage: ©echte, rein gefärbte Seihe häufelt
fofort gufammen, üerlöfcfqt balb unb hinterläßt wenig
©jehe Bon gang hedbräunlicher garbe. — ©erfälfehte
Seibe (bie leicht fpecltg wirb unb bricht) brennt taugfam
fort, namentlich glimmen bie „ Sdpßfaben" weiter (wenn
feljr mit garbftoff erfdjwert), unb hinterläßt eine bunfel«
braune ©fepe, bie fteß im ©egenfag gur ächten Seibe
nicht häufelt, fonbern hümmt. gerbrüdt man bie ©fdje
ber ädjten Seibe, fo gerftäubl fie, bie ber Berfälfdjtett
ntçht._ Sas SeibenfabrthSépôt Bon Cr. Henneberg-,
Zürich, Berfenbet gern ©hifter Bon feinen ächten
Seibenftoffen an gebermann unb liefert eiugelne ©oben
unb gange Stüde Bortofrei in'S HauS. [202—7

2Ôeld>'igrof;cô 91latcvtal unfeve gouritalc ihren
©bonuentea tiefern gegenüber ben beftehenben ©ücher«
preifen, ift gerabegu itberrafchenb. So gibt g. ©. bie
„gduftrirte grauemgeitung" gum ©ierteljahreSpreife Bon
2 9JÎ. 50 ©f. neben ben wöchentlichen ©Ummern noch gahh
reidje ©etlagen, ©îobenbilber unb Sttrtmufter. ©or un§
liegen bie erften gwölf ber als foldfe ©eilagen in ber
„grauen«8eititng" erjehtenenen SKnßerblättcr für tünfh
lertfdje §anbarbetten, herausgegeben Bon grieba Sipper«
heibe, beten ©reis in ©läppe fiep auf 3 ©1. fteüf, Wäprenb
bte ©bonneuten ber „gttuftrirten grauemgeitung" biefe
Safein foftenfrei als ©eilagen erhalten. Sie Söfung be§
©äthfels liegt in ber großen ©uflage beS ©latteS. Sreißig
farbige ©lufter auf gwölf Safeln bilben ben gnßalt biefer
©läppe unb gwei ©ogen mit erläuternbem Septe bringen
mit gal)lreichen ©bbilbungen an einer großen ©uSmafjl
Bon ©egenftänben ihre pcaftifctie ©erwerfhung gur ©n«
fdjaitung. QumSheil habenbieSepptchwebereten'Smhrna'S,
fowte bie ©nntftidereien ber ferbifepen unb rumänifchen
©oliStrachten bie ©orbilber geliefert, ©nbere ©oblagen
entstammen einem ©ebiete, auf welchem bie HerauSgebertn
fidj buret) ißre eingehenden Studien unb rfjre reichen
Sammlungen einen Wohlbegrünbeten ïhn erworben £)at.
®S finb bteS altitalienifche ©lufter, fowie folche Klein«
afieuS, Khina'S ec., welche bie Secpni! Berfcpiebener ©rten
ber pöperen ffiunftftiderei Borführen.

SSttïïtn, ^alôîein «nï> £temmßavn
für Herren« unb Knabenfleiber, à gr, 1. 9o per
(Site ober gr. 3. 25 per ©leter, garantirt reine
©solle, beladet unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
Berfenben bireft an ©ribate in eingehen ©leiern,
fowie gangen Stötten portofrei in'S sauS öettin»
fler & (So., EentralEjof,

P. S. 9Jlufter unferer reichhaltigen Soffectconen
umgepenb franco. [is9—1

„©roßc ©erbicttfte erwarb er ftcf) durrt) 2ar=
ftelluti0 tut» (finfüliruug Pce f^lcifdiertrafts."
©lit biefen anerlennenben SBorten erwäpnt baS berühmte
©rodfjauS'fdje KonberfationSlejilon in feinem auSfüpr»
licpen ©rtilel über guftuS B. Siebt g eine ber mieptigften
Ktfmbungen beS bedeutenden ©eleprten — baS bisher
unübertroffene Siebig'fdje gleif<h=®ptralt. ©He fepnett unb
umfaffenb biejeS fiep fett feiner erften Herftedung in grap
©entoS den SBeltmarlt erobert, iß befannt, gißt e§ boep

jeßt laum eine beffere Kücpe, Welcpe niept für Suppen,
Siemüfe unb gleifcpfpeifen, Saucen unb DlagoutS als wid«
lommeneS gufaßmittel ba§ gleifcp«@jtraft Siebig'S Ber«
menbete. SaSfelbe erpöpt ben SSohlgefcpmaif ber Speifen
in pernorragenber SBetfe, Bereinfacpt beren .gerftedung
unb barf, da eS entfepieben in einem gewiffen ©rate ba§
gleifcp erfeßt, and) als überaus fparfam ßegeiepnet werben.

Schräders Tolma.
Mittel. ergrauten Haaren ihre ursprüngliche

Farbe-wieder zugehen. Flac. Fr. 2.50.
Nuss-Extract-Haarfarbe in braun,
blond und schwarz. Flac. Fr. 2. 50. [128
Generaidep. : Apoth. HartmanninSteckborn,
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

S er ghttksw-

• > t]J unb bleibt
bug bejle 33Hittgi

gegen 65idjt, üfpcuinatiiSmuS,
9t t r ö e tt f d) 11t c x\e tt, ©liebem-ißeit,

gapnweß unb bei Srfältungen.
(^) IBur etfjt mit glittet!
gu 1 u. 2 gr. Borrätljig in ben meiften
©potpefen. ©uSfüljrlicpe ©efepreibung
fenben auf SBunfcp foftcnloS.

g. m. 9H(pter & (fie., Dl ten.

Bahnstation J.-B.-L.

Malters. Bad Farnbfthl Postbureau
Schachen.

bei Xjanzerzi.
Klimatischer Kurort. 750 Meter über Meer.

373] Bewährte, eisenhaltige Natronqnelle. Indicationon: Blutarmut© und
Bleichsucht, Rheumatismus, Gelenk-, Gicht- und Nervenleiden, Scropheln,
Hals-, Barm- und Magen - Catarrh. Comfortable Badeeinrichiung (Zusätze:
Sool, Meersalz etc.). Massage, Inhalation und elektrische Behandlung. Aipines
Klima. Ganz geschützte Lage mit prachtvoller Aussicht. Waldpark, grosse
Auswahl in Spaziergängen. Geräumiger Speisesaal. Conversations-und Damensalon.

Veranda, Trinkhalle, deutsche Kegelbahn, Billard. Telegraph. JKÜch-
und Molkenkur. Referenzen-, Prospekte gratis. Billige Preise. (M5712TZ)

Kurarzt im Hause. Besitzer: O. & A• Feldev.

Soolbad & Luftkurort z. ..Löwen"
Muri (Kt. Aargau). ——

_
Die Bäder sipd von vorzüglicher Heilwirkung bei Rfieumatisinus, Brttstkâtarrii,

Blutarmuth. und zur Erholung geschwächter Gesundheit überhaupt. [359

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—5 Fr,; für Familien nach Abkommen.

Freundliche Pflege und Bedienung zusichernd, empfiehlt sich < 0 F 1412;
A.. Glaser.

Pension Holdener
Luftkurort Ober - Yberg.

— 3 Standen von Sinsiedeb. -—
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer: Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Tier 3Iahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Find. Holdener-Walder.

reifer

üefert

pr. Nachnahme d.d. ganze Schweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose 5 11-— ;; 6 „
Hose 10 „ 1-1.25 „ 6 „Hose 15 IS.— 6

a Preis - Courante und Stoffmuster
gratis.

Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

öt. Galleu. Zweite Beilage zu Nr. ?l der Schweizer Lrauen-Ieitung, 26. Alm l889.

praktische Mleilung
zur leichten

SMtt'lmuttlg der einfachen kleidemnchem.
P.rcflstvcgv.

Beilagen: W Blätter mit Kô Genndschniltmustern.

Blatt 1 enthalt!
Badtlcid (Beinkleid sammt Blouse) f. Mädchen v. M—14 I.
Untertaille für Mädchen von 4—4 Jahren.
Kurze Taille für Mädchen von s—10 Jahren.

2. Beinkleid mit angeschnittener Taille für Mädchen
von IS—14 Jahren. — Erstlingshemdchen u. Sch üttchcn.
Gestältchcn für kleine Kinder.

4. Taghemd für junge Frauen, mit Zug oder mit einem
Halsbändchen. — Taghemd für junge Töchter.
Beinkleid (Springhöschen) für kleine Mädchen.
Nachthäubchen für Kinder. — Nachthcmdchen für Kinder.
Hemdchen und Schlüttchen.

4. Schneppentaille. — Jackentaille.
Halbanschlieszender Paletot (Jaquette).

ö. Beinkleid für Frauen und Töchter.
Offenes od. geschlossenes Beinkleid f. Mädchen v. 13—15 I.
Gamaschen für Kinder. — Erste Windelhöschen.
Pelcrinen-Mäntelchen sammt Kleidchen.

6. Jackentaille für Mädchen von 10—13 Jahren.
Jackentaille für Mädchen von 14—16 Jahren.

7. Schürze mit rundem Göller f. Mädchen v. 16—.12 I.
Windelhöschen.
Schürze mit vorn zugespitztem Göller von 16—12 Iahren.
Paletot-Aermel.

ö. Tragkissen (Maträtzchen). — Wickelbinde.
Schutztüchlein unter das Kinn. — Kinderjäckchen.
Blouse mit eingereihten Falten für Mädchen von 13—15 I.
Falten-Blouse für Mädchen von 8—16 Jahren.
Rundes Kinderlävchen. — Zugespilstes Kinderlätzchen.
.Kinderschuh. — Taghemdcheu für Mädchen von 4—6 I.

9. Morgenjacke, deren Schnitt zum Paletot verwendbar ist.
Langes Tragkleidchen. — Tag- od. Nachtröckchen mitGSller.

10. Vollständige Kleidung für Knaben von 6 Jahren.
Beinkleid. — Weste. — Jacke.

11. Morgenkleid. — Jahrcskleidchen.
Kurzes, hatbanschließendes Jaqnettchen für Mädchen von
8—16 I. — Puffärmel zu einem Trag- od. Jahreskleidchen.

12» Taghemd für Knaben von 6 Jahren.
Uebcrhemd (Blouse) für Knaben von 6 Jahren.

18. Ganz anschließendes Jaqnettchen für Erwachsene.
Jackentaille, deren Schnitt zur Blouscutaille verwendbar ist.

14. Geschlossene Kinderschürze.
Lange Taille zum Blousenkleidchen.
Größere Windelhöschen. — Blouse für Erwachsene.

15. Prinzeßkleid für Mädchen von 8—16 Jahren.
Jahreskleidchen mit eingereihten Fallen. — Taufkleidchen.
Unkertaille für Mädchen von 14—16 Jahren.

16. Kleidchen und Paletot fiir Mädchen von 3—6 I.
Hausjacke für Frauen und Töchter.
Hausjacke für Mädchen von 8—10 Jahren.
Kurzes Tragkleidchen mit Zug.

1?« Erste vollständige Knabenkleidung, Beinkleid.
Taille. — Jacke. — Paletot. — Knabenmütze.

18. Vollständige Kleidung für Knaben von 12—-14 I.
Beinkleid. — Weste. — Jacke.

19. Taghemd für Herren. — Rock (Jupon).
Schräg geschnittene Schürze.

20» Nachthemd für Herren. — Unterhosen für Herren.
21. Große Küchenschürze mit Göller.

Schlingenfchürze mit eingereiht. Falten f. Mädch. v.S—7 I.
Handschuhe (Fäustchen) für Kinder.

22. Taghemd für Knaben von 16—12 Jahren.
Schlingenfchürze für Knaben und Mädchen.
Taille fiir Knaben von 8 Jahren.
Beinkleid f. Knaben v. 8 I. — Taillcngurt f. kleine Kinder.

28. Nachthemd für Frauen und Töchter.
Geschlossenes Taghemdcheu für Kinder von 2—3 Jahren.
Kinderhäubchen. — Nachthaube für Frauen.
Geschlossenes Beinkleid für Mädchen von 7—9 Jahren.
Kurzes Pelerinen-Mäntelchen sammt Kleidchen.

24. Schürze mit Göller für Mädchen von 5—7 Jahren.
Kinderschürzchen mit rundem Halsausschnitt.
Kinderschürzchen mit eingesetzten Achselstücken.
Ueberziehjäcklein für Kinder.

23. und 20° Schnittmuster für die auf der Schachtet
veranschaulichten Bilder, für größere Puppen berechnet.

Preis Fr. 10. -----
Ferner: Krauen- und HöchterngarderoSe,

welche alles enthält, was eine einfachere Frau bedarf
(an Kleidern wie an Leibwäsche) Fr. 4. —.

42 Puppenschnittmuster mit ausführt. Beschreib^ Fr. 2.75.
42 Puppenschnittmuster ohne weitere Anleitung Fr. 1. 75.

Daß sich meine Schnittmuster als praktisch zur Ausführung,

wie durch tadellosen Schnitt auszeichnen, ist sowohl von
kompetenter Seite, als von Laien vielfach anerkannt worden.

Zu beziehen ausschließlich bei Frau Hagen-
TobZev in Bühler bei St. Gallen. — Gegen
Nachnahme portofrei.

ZToiMns-KAZfSs, Hàon-Xonvoiìutií,
doppeltbreit, garantirt reine Wolle, à Fr. 1. 20
per Elle oder Fr. 1. 95 per Meter, versenden direkt
an Private tu einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettittgcr <à Co., Centralhof,
Zürich. P7Z-4

IL L. Muster unserer reichhaltigen Cöllectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Mehr und mehr finden bei Aerzten und in
'Anstalten die Sodener Mineral-Pastillen gegen
Katarrhe der Athmungs- und Verdauungsorgane Eingang
und die Zeugnisse über gute Wirkung häufen sich, deshalb
sollten in keiner Familie die so schnell berühmt gewordenen
Pastillen (erhältlich in allen Apotheken, Drognerien und
Mineralwasserhandlungen à Fr. 1.25 die Schachtel) fehlen.
Herr Sanitätsr. Dr. Kochler sagt über die Sodener Wasser:
Sie wirken auf den Blutnmlauf im Unterleib regulirend
und sind anzuwenden, wenn große Trägheit im Darm-
kanal obwaltet, die erschlafften Schleimhäute zur normalen
Seireno:: zurückzuführen, und wenn durch vermehrte
Darmansscheidungen Blutstauungen zu beseitigen sind. So
segensreich die Sodener Wasser, so wirküngsreich sind die
Produkte derselben, mithin auch die Sodener Mineral-
Pastillen, die eine so bevorzugte Aufnahme im Publikum
gefunden, daß ein Konsum von III Millionen Schachteln
innerhalb eines Jahres in den Gauen Deutschlands und
der Schweiz zu verzeichnen ist.

(Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichst ächte
Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren Schachteln
mit blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Herm.
Fah versehen sind.) ssw-29

MtsMilchtW-k:?^.^:
und àsszst-Veins, Uaâsira und Vxorio versenden
in Kisten von 12Flaschenan, ab Basel, zu billigsten
Preisen: lptslts, Als-du L: vie., Lai-oslous,
u. Vs,ss1, Hoflieferanten J.M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, sg j

Verfälschte schwarze Seide.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, von dem

man kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt
sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt
sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt wenig
Asche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälschte
Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam
fort, namentlich glimmen die „ Schußfäden" weiter (wenn
sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterläßt eine dunkelbraune

Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide
nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche
der ächten Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten
nicht. Das Seidenfabrik-DepSt von N. NsuneksnK,
Türivd, versendet gern Muster von seinen ächten
Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben
und ganze Stücke portofrei in's Haus. 7

Welch'großes Material unsere Journale ihren
Abonnenten liefern gegenüber den bestehenden Bücherpreisen,

ist geradezu überraschend. So gibt z. B. die
„Jllnstrirte Frauen-Zeitung" zum Bierteljahrespreise von
2 M. 56 Pf. neben den wöchentlichen Nummern noch
zahlreiche Beilagen, Modenbilder und Stickmuster. Vor uns
liegen die ersten zwölf der als solche Beilagen in der
„Frauen-Zeitung" erschienenen Musterblätter für
künstlerische Handarbeiten, herausgegeben von Frieda Lipper-
Heide, deren Preis in Mappe sich auf 3 M. stellt, während
die Abonnenten der „Jllustrirten Frauen-Zeitung" diese
Tafeln kostenfrei als Beilagen erhalten. Die Lösung des
Räthsels liegt in der großen Auflage des Blattes. Dreißig
farbige Muster auf zwölf Tafeln bilden den Inhalt dieser
Mappe und zwei Bogen mit erläuterndem Texte bringen
mit zahlreichen Abbildungen an einer großen Auswahl
von Gegenständen ihre praktische Verwerthung zur
Anschauung. Zum Theil haben die Teppichwebereien Smyrna's,
sowie die Buntstickereien der serbischen und rumänischen
Volkstrachten die Borbilder geliefert. Andere Vorlagen
entstammen einem Gebiete, auf weichem die Herausgeberin
sich durch ihre eingehenden Studien und ihre reichen
Sammlungen einen wohlbegründeten Ruf erworben hat.
Es sind dies altitalienische Muster, sowie solche
Kleinasiens, China's ec., welche die Technik verschiedener Arten
der höheren Kunststickerei vorführen.

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelsertig, ca. 146 cm. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Lettin-
ger â Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. iiss-l

„Große Verdienste erwarb er stch durch
Tarstellung und Einführung des Fleischertrakts."
Mit diesen anerkennenden Worten erwähnt das berühmte
Brockhaus'sche Konversationslexikon in seinem ausführlichen

Artikel über Justus v. Liebt g eine der wichtigsten
Erfindungen des bedeutenden Gelehrten — das bisher
unübertroffene Liebig'sche Fleisch-Extrakt. Wie schnell und
umfassend dieses sich seit seiner ersten Herstellung in Fray
Bentos den Weltmarkt erobert, ist bekannt, gibt es doch

jetzt kaum eine bessere Küche, welche nicht für Suppen,
Gemüse und Fleischspeisen, Saucen und Ragouts als
willkommenes Znsatzmittel das Fleisch-Extrakt Liebig's
verwendete. Dasselbe erhöht den Wohlgeschmack der Speisen
in hervorragender Weise, vereinfacht deren Herstellung
und darf, da es entschieden in einem gewissen Grad? das
Fleisch ersetzt, auch als überaus sparsam bezeichnet werden.

8ààà Iolma. înpà
ülittoi. ergrauten Haaren ibrs Ursprung'
Iiàs?srbs vieàsr au Ksksn. ?Iao. Nr. 2.56.
?1uns-Zkxtra.o<:-llIs.a.rksrbo in braun,
blonci und sobvarz:. Viao. Dr. 2. 56. (128
lZsnsraicisp. : Vxotb. HavtmanninLtsokdorll.
In Lt, VsIIsn in sämmtl. Tpotbsben, socvis

den meisten Vpotbsben der 8ebv>4/..

Der Anstsr-

Mîiu-àpâer
» » ist und dksidt

dus dsste Mittel
gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerzen, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
Nur echt mit Anker! 1^5

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F. Ad. Richter k Cie., Ölten.

Miiàtà 4-L.-I.

Ukaltsvs. üiiä I'strukiilll ostkureau
Lottaottsir.

Aiimstisc-ZiSr Kurort. 750 üben Nsei-.
373j llecväbrts. sissulmltigs ÄsirongnsUs. Illdieationou: Zlutsrnmib und
Msivksuoüt, kdsuinatismus, Seleà-, Klont- und Ksrveàiâsn, LvroMsIn,
Nsls-, Darm- und àgsn-vàrd. Lomkvrtàs LsàinriLîàllg (stuàs:
Lool, Zloorsal« à.). Nassags, làlsiio» und olsktrisvlis Làuâluog. KMss
WAS. Cso« KesvdStà I.SKS mit praobtvoiler àssiokt. IVsIàxsrk, grosse
Ausvabt in LptiriorgSnKsn. öeräuimKer Lxeisvsaal. Conversations-und Damen-
salon. Veranda, Trinkbaiie, doutscbe Xegeidabn, Liliard. Tslsgrsxk. ^Allied-
und UoiickUÜur. Koteren/.eln Drosxeüts gratis. ZiUigs ?rsiss. (olo712 2)

Ziunnisct im klanss. Aêsàeiw 0.

8oolbaö â i.iMul'oi't,.l.öWön "

—- MUZZ»! (Kt. ài'Lstu). ——
^Die Lilclvi' sisid von voi'^nZIiàor Heil^iäunA

nn6 Läo^unA Zsselz^väetiter (irSLunc^sit ûkeàaupt. 1.359

îst:!izjp!!zpli:iz (/iinillki iühetziiitin) 4—5 Id',: i'iii kgmilibii iiâeli .iàwMu.
Drsundliobe Dtiegs und öodisnnng 2usioksrnd, smpLeblt sieb ?--12z

á. cz-^s.ssie'.

^8NZî0N ^o!l>6neê'

— z Ztrmâsn VS2 Zinsíêâêln. —
1126 stl. u. II. — Pension: 5Iai, .luni,
Lsptember und Dütobsr Dr. 3 bis Dr. 4
mit Ammer: -luli und August Dr. 3. 56
dis ?r. 4. 56. Vier stlsbizeiten. ?ost.
Beiegrapb. — Lesrens smptisUt st,-b

362) TkoAilsusn-

Ue5srì

.^rî. 1 Tu?-.9.25 in 6 Dessins
Dose 5 11.— 6 »
Hose 10 ^ 14.25 „ 6 „Dose 15 „ „ IS.— 6^ 7,^

Vtêlcks krMêl «unsown 5î- dêmosiert?



Sdjfetfer Jfrauun-Jcttrntfl. — ®Iäffec für ben ïjnusïidjeit ©rets

Blooker s Cacao
ist garantirt rein, also von hohem Nahrwerth.

Augenblickliche Zubereitung. [19

IlsmleMfe» liest©® Wmhwükmi
im Gebrauch vorteilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate.

Ueberall in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per kg. — Fr. 2. 20 per g kg. — Fr. 1. 20 per '/8 kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vœlker, Trampler,
Knenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersucliungsbeamten als

vollkommen gleichwertig befunden.

Gi©horien-Kaffee
§^r ©e Gluta êk éi«kf g)@I@ifc®gsi -*^g

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
ohige Marke zu verlangen. (M5029 Z) [2.5

%,C3mC3i,£3"O""O,'3"Ö"3"O'3"3,0'3>'3,'C3"3"3"O,C2,,3,,£3"3"O:'3»j9

I Häckelgarne, Brodirgarne, Mähzwirne,
$
$

- -— j~g — - _-j 7

J Strickgarne [315

in verschiedenen Qualitäten u. grösster Farbenauswahl empfiehlt X

lis. Jacob Wild z. BaumwoIIbaum, St. Gallen. Ï
MKHHKHM3«3«KK»0CMKK»OOO«>O«»OCH

Cacao soluble
(leicTit lösliclxer Cacao)

Ph. Suchard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

11 11 ,,1. 60

v 11 11 11 11 • 90
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer gutes

Tasse Cacao, — 1 Kilo 200 Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

äimrtm

Milcîi-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verfange den Namen des Erfinders. [10

wr Hochfeine Wolldecken |
M weiss und farbig, leicht befleckt, jedoch immerhin sich noch für Geschenke H
A und Aussteuern eignend, als „Ausschuss" von Fr. 6 bis Ir. 23, statt U

If Fr. 9 bis Fr. 38. [87 jjj!
-- Reisedecken, w— - —? ^
r I solid und elegant, von Fr. 6. — bis Fr. 23. — ^
>„< Pferdedecken y
^ in reicher Auswahl von Fr. B. — bis Fr. 9. — ; gröbere ^
| Yieli- und Gläitedecken jjj
k* von Fr. 2. — bis Fr. B. 80. schwer und solid. M
w H

y H. Brupbacher, Bahnhofstrasse 35, Zürich, M

—— "Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. ___
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Eliren-Diplom,

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorriehtung.

Die ,,Davis5' unter- schirm sichert unbedingte
scheidet sich in ihren Grund- Genauigkeit der Funktion
ziigen ganz von den übrigen, bei den stärksten wie hei den
im Gehrauche vorkommen- leichtesten Stoffen, wodurch
den Nähmaschinen und ver- MMgy 'Regelmässigkeit, Schönheit
einigt in der vollkommen- und Solidität der Nähte
ersten Weise in sich Kraft, ^|pB| Mjil reicht wird, und in Folge
Einfachheit u. Dauerhaftig- Ihl» dessen sich diese Maschine
keitmitaussergewöhnlicher M rev für jede Art von Beruf eig-
Leistung bei verschieden- tffi i.iyrm Ml net. — Dieselbe ist ebenso

artigster Verwendung. — leicht zu erlernen wie zu
Das verticale Transportir- gebrauchen. [93
System der Davis -Nähma-

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

—— Das Diplom «1er Goldenen Medaille ———
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1SSS — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A.. Rehsamen, Nähmaacbinenfabrik in Rüti (Kant. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Elegaat garnirte Strohhüte
für Barnen und Mädchen

in neuesten, sehr gefälligen Modellformen
Spitzen und Tüll-Capoten — Tranerliüte.

Auswahlsendungen postwendend franko durch die ganze Schweiz.

Fräulein Carolina Wunderfy. Modes,
SU] 37 Renn weg 37 — Zürich.

ÇpmiFMT

FlMÄLB:
Mr &A&LMW

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Creme - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Sähne, ä Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Sahnpulver, verleiht den Sähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1, 75.
Haarfarbe, blond, braun und schwarz, unschädlich, à Fr, 2. 25.
Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220

— Sur acht, wenn mit dem Namen der Finna „Gebrüder Hoppe" versehen. —
General-Dépôt : Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gallen hei F- Klapp, Droguerie zum „Falken".

Médailles d'or
et d'argent

et cliploiM.es
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

Für Feinschmecker

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Mvàvr 8 iÄwm»
ist AK-rantirt VLÌO, ào ?0Q lt. o O 6 Q2 ^ädlivvsOÜt.

^tl.A6it.ì)Ii.OlttIicz1t.6 ^VtìdSt'Siivî.N.A. OS

WsVMOkWMx WGUGGK WàTOMM
in: Ssdrsued vvrtdsildsktsr slê 2dooolsâs unà suâsrs Lseaotàiksts.

vsders.1l iu âer Lvdvsix vorrütdtg lu Süodssu
Or. 4. — per f- kg. — Or. 2. 20 per ft kg. — Or. 1. 20 per '/s kg.

^diikàntkn: F. â ii. Lloodsi', ìêizàî'âlîên.

àlà I-l2.uLkr^ULri dsLtEUL smxkàiil
Vol/ilFìiedstes inlàààims Diorlnlct,

6sr deuten allslö.näi8cdsn Xoiàun'Sllx (Oraà, Vcsàe, Oramplsr,
Ivnenxor etc.) von nnssrn I>ebôN8miìisI-IIntsrsnàunA8d6g.illìsrl aïs

vollkommen ^leioînvoriûÎA kskunclsn.

^ vi«ZKV?RG»-MA,kLS« ^
G» Vàà â GßS«ß WGKGßkEDW

?» 8. làn dittot goiiitll .'Nil i!îo l'inmîì xu iìàtkii llîìkl mu
olli^e Zîm'îiv XI! voàNKKN. (US02S^) ^25

^ MàlgâMS, biAlWIS-NL,
K

s
A Zî^KàAÂ^QS tsis

in vsrsodisâsilSU (Znnlitütsn n. grösster ?srdsnsusvxs.dl srnpttàlt â
Ü8. .Iîl003 ^ îlll X. LllMttvvollOlluitt, 8ì. (xêìltOIî. à

à«2"SA^2"eZ-^A«Z-MZ-êêîAUA0-S"LS<Sà«Z-^Z'^I"CA>SA'«AîZ"CA^I.R-

î?aOA« Kî»KH»?»KS

^ ?Ii. 8nàarà. ^Ois i/2 Xilo-Lüedss im Oàil Or. 3. —
i ?' i? i> 60

>> 'i ,i i, - 90
S Sruiuui âisses Vulvsrs geuügsu sur ITerstslluug eluor gute»

Lusse Luvuo. — 1 ^ilo — 200 lusseu. ^350

Ompkeìilt sià àui'à vorxûMàs Qualität imà diìlÍASn Orsis.

WVêMMl

ilolì-Cîlol ttlillìk lu ?ulvsi' llnâ m Lmqukttes.
Ois sinsigsn, vslsds àis niidrenàen unà inilàen Oigenseduttsu àss Ososos unà

àer Nilcd vereinigen. Kinn veiiange àen fismen àes Orânàers. O^

â^" ^scilieinö MIIc1ecl<on
veiss uuà tardig, làt dsüsvtt, .lenoed j»,merdiu sied nood kar^«4osellsà ^

jîîl unà àsstvusru eigueuà. sis „^.«»««zlriìs-s" von Or. d I>is Or. 23. statt tzj

HOr. 9 dis Or. 38. 77 ^
lìsissàsàsQ, U

^
.-1 solid Iirid sIsZ^nt., VOU ^1». S. — dis lì 2Z. —

^ Z^LGZ°Â^MSàGW V
^ in esiedse 22nsvvs.dl von — ^is Or. 3. Zeödses ^
^-l Vià- uiià (Flâttsàôàsn
^ VO11 ^1'. 2. — dis V. 60, ssd^vsi' I1I1Ä solid. »

Li-iipbaà«i-, LAkOlloistOOSZO 35, Mi'Ià A

——- HlÍS Oôàst SuvSÌczO.f>susro. l^.u??'.SÌàririiiA<SN. —
Oonàon 1887: îiln'Sii-Oipwm. ?knÍL 188S: Olir/Nl-Oìploin-

Dàs MSMS DaMs NààZMK.^Gààs
Nlit VöllüiiÄl - 1llllii8polltirvorllic:IifuOA'.

Ois z.Diì'»'!«" unter- s^^WWWU s «.-dir.«- siclicit uulielinKts
sod«âst sivk iu idreu Sruuà- i^WDMD^ Seusuixkoit âor Ounictiou
2ÜZSU KSU2 vc>u (isu adrixon. dsi âsu stärkster vis ds! âs»
im tlsdrsuelis vorkommen- lêisktêster Ztvktsr, voàurolr
âsu IlSluussviìinsu uuà ver- keselmâssigkeit, 8odi'»,Ilsit
siuixt iu à vollkommsu- uuà Loliàitât àsr Mirte er-
stsu weise iu sied Xrakt, reiclrt virâ. uuà in Oolgs
àksskdsiì u. vsusrdàx- îWi liesse» sied clioss Nasâios
ksit mit susserKsvölluIiodsr ââ àâ à Hsâs ilrt ver Leruk six-
Oeistung dsi vsrsodisàeu- M

^ ,.-î-s» W net. — vieseibs ist elisuso
urtigsìsr Verve»ànug. — ieiedt su erlernen vie su
Des vertiesie Orunsportir- îWel^àsl. ^ gedrsuodsn. ^S3

Lvstem uer Onvis - linnnnr- ^
L.ls nsuests L.usseiàn.ung ernielt àie OÂvis-FâIrrns.sodinen-<Zsssllsàukt

—— Das Diplom il er Dolcleuen Zleclaille ——
(ter Iàrrg,tions>isn ilusstêlIrwZ m LrÜZZsI 1LZL — àen Ii Nodsten tur Xüdinnseliinen

ertdsiltsn Oreis.
Vertreter tur àie Ostsodvsis iuusxellonunsn Oe^irk Xniriod):

á. ^ê<zt>si-e»r<zii, HädrnÄSLdinsntaoriiv in Z/èiidi (lÜÄNt. 3/üriOd).
Vertreter kiir àis Ltuàt unà âsu Lssirk ^üriod:

iViSOdnnidse, Olirnst/sedot 2O, S!tilr-j.<zlr.

S1sxs.Zîi gurnirìo Zix>oàà«àE
Mr làineii Oiriâ NââàSii

ill ilEVtssüSit, Kàu UvikÂIUêZêri. âsllf'ovrrieir
lìM ^iilI-^âVvtviì ^ ^i°tlU6âût6-

àsvsklseuâuugeu postvsuâsnâ à»Ko àrà âie gsuso Làvois.
lOvAVìlsirt OAi-GUns MuncêEf^, ^/lc)c5l6Sz

31 fi 37 Oisnv.ws? 37 — ^iìr i«vD.

ââSF.-
F7

OinsiZ unà sllsin àurcir àvenàung cler seit llìdren
derûlrmten unà ürstlied emptolrlenen ILuli-Z^rs-utse-
Leite. Oisselde erzeugt sertsQ, lrisàsu ?êiut Ullà dut
sied glünsenä devüdri seZeir ruuds, spröde, tisokige
llsut, ZoininêrsxroZssll, Ässiodtsrötds, ?isksln, Oiuueil,
HitêêSêr ête., û êô Lts,, in Verpuedung von 3 Ltüek
?r. 1. ZS.

^
" lll 749 H)

ÛS.IÍ - lZrêrus - Leite entternt sioder Olsedtsu,
Lsrtiiêsdtsiì, Ilautrötds, üautsussedlägs iscler lVrt. vie
sàvlutê llnssdâàlisdkêit rvirà edenso Zuruntirt vie «lie
suvsrlâssigê VìrkuuZ dsi riodtiger rVnvsllâung. n Or.
I. 2Z unà Or. 2. 22 pro Oücdse.

<Zdius.^vg.gser sur Ltürkuug unà?ksgs àer Lloxtirsut, à Or. 2. 22.
lloxpê's aromst. Muâvasssr, suin vssiuüsirsu àes àuàss unà àer Lâims, d Or. 2. 22.
lloxpê's LriIIs.llt-2Äduxu1?sr, verleidt àen Zädusu sine Vêisss Osrdê, à 72 2ts.
?itoàs-2si oàsr Hàsàààs,gêêr, ustürliede Ilssken ^u srsislsn, à Or. 1. 72.
Hss.rks.rde, dlouâ, drs.uu unà svdvrs.r2, uusods.âlivd, s Or. 2. 22.
Lis.s.rtoâ, sur Luttvruuug lästiger Usure, d Or. I. 22. ^220

—üur ìielit, wenn mit àm àmea àr Oirms ,,i,blirii4er 3oxpe" vbrsàii. —
Ssnsral-vspot: ^6usrci V^ir-, vÂrt6nàÂSss, Sssei.

In <?î-k»11s,ì dei t I<l!>z,,>. Orogusris xum ^Oulken".

U6ÄMI68 â'oi°
Et â^ZZASIlt

àQZtsràrrt
àvorL, ?s.riL

àczZ.àslttiS iiÄtioiial
Lsrzis O3

Doiz.à'SL, Ziirioti
siêttiilO â OliOOvlAt

«r! tt'sìrâr'«.

?iir ?sillLvìunsàsr!
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